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Schon hart bei einander! 


Japaniſche Vorpoſten und ruſſiſche Späher 
m Roren. 


Mehr ruf. Trnppen nad) Bort Arthur. 


Japauer ſollen öſtlich und weſtlich von Port Arthur 
gelandet ſein. 


Ruſſen hängen japaniſche Bahn⸗Zerſtörer. — Aber Bahn-⸗Zerſtö⸗ 
rungen dauern fort. — Ruffifche Angabe über Annelti- 
rung Koreas durch Japan falich. 


Heuefles : 6 japanifche Briegsboote zerflört ? 


St. Petersburg, 24. Febr. Aus Port Arthur wird offiziell befannt ge- 
macht, daß 4 japanifche Schladhtfhiffe und 2 japanifche Transportboote bei 
einem neuen Angriff auf Port Arthur zerjtört worden feien! Der Angriff 


wurde abgemiefen. 
Paris, 24. Febr. 


Eine Depefche der Havas-Agentur aus Port Arthur 


meldet, daß 4 japanifche Kreuzerboote und 2 japanifche Transportboote bei 
einem neuen Angriff auf Port Arthur zerjtört worden feien, und daß das 
(kürzlich Schmwerbefchäigte) ruffifche Schlachtſchiff „Retvizan“ fich dabei mit 


großem Ruhm bebedt habe. 


Paris, 24. Febr. Das franzöfifche Amt des Auswärtigen erhielt heute 
gegen Abend die folgende Depejche vom franzöfifchen Konjul in Tichifu: 

„Die Auffen haben einen japanifchen Angriff auf Port Arthur abge- 
tiefen. 4 japanifhe Schlahtfehiffe wurden dabei befhäbigt und liefen auf.“ 

MWafhington, D. K., 24. Febr. Die japanifche Gefandtjchaft dahier be= 
zeichnet die Ungabe über die Zerftörung von 6 japaniſchen Kriegsſchiffen zu 
PortArthur als unglaubwürdig, und weiſt darauf hin,daß alle diesbezüglichen 
Meldungen direkt oder indirekt aus ruſſiſcher Quelle kommen, und ſchon 


die Erwähnung des „Retvizan“ als 


Theilnehmers an dem Kampf die 


ganze Geſchichte verdächtig mache; „Retvizan“ ſei ſchon lange völlig kampf—⸗— 


untüchtig. 


Shanghai, 24. Febr. Das japaniſche Armeekorps, welches zu Tſche— 
mulpo, (Chemulpo) Korea, landete und etwa 30,000 Mann zählt, hat be— 


reits zwiſchen Söul und Pingyang Stellung genommen. 
ſtehen ſogar ſchon nördlich von letzterem Platz. 


Die Vorpoſten 
Gekanntlich wurde gemel⸗ 


det, daß ſich ruſſiſche Späher zu Andſchu, nördlich von Pingyang, gezeigt 


hätten.) 


Infolge des theilweiſen Aufthauens ſind die Landſtraßen in ſchlim— 
mem Zuſtand, und der Transport von Vorräthen und Kriegsmunition iſt 


ſehr ſchwierig. 
Tſchifu, China, 24. Febr. 


Züge von je 12 Waggons, mit je 80 Mann 


ruſſiſchen Soldaten, treffen jetzt häufig zu Port Arthur ein. Von der Station 


Laitſcheng aus werden Verſtärkungen nach dem Yalufluß gefchoben. 


Die 


Bahn-Verwaltung hat zwei Züge von je 18 Waggons zu Dalny (Talienwan, 
oſtlich von Port Arthur) bereit ſtehen, um, falls die Japaner den Platz bom— 
bardiren ſollten, die Hoſpital-Einrichtungen, die Beamten und die Arbeiter 


nach dem Norden fortzubringen. 
Minen gelegt worden. 


Zu Dalny ſind 17 Meilen vom Geſtade 
Es wird den Kapitänen keiner auslaufenden Fahr— 


zeuge geſtattet, ihre Schiffe zu befehligen, ehe ſie dieſe Minen paſſirt haben; 
vorher führen Flotten-Offiziere den Befehl. 

London, 24. Febr. Der Korreſpondent der „Morning Poſt“ in Tſchifu 
ſagt, er habe Beſtätigung der Nachricht, daß Japaner an der Pigeon-Bai 
(weſtlich von Port Arthur), und andere zu Dalny (öſtlich von Port Ar— 
thur) gelandet ſeien, und daß in der Nacht des 12. Februar ein Treffen 


ſtattgefunden habe. 


Ferner meldet er, daß zu Tſchemulpo, Korea, noch 40,000 Mann ja— 


paniſcher Trupen gelandet ſeien. 


Auch berichtet er, die Nachricht beſtätige ſich, daß 70 Meilen Eiſenbahn— 
geleiſe und verſchiedene wichtige Brücken zwiſchen Charbin (Harbin) und 


Wladiwoſtok zerſtört worden ſeien. 
St. Petersburg, 24. Febr. 


ſen in der Mandſchurei wegen eines Verſuchs gehängt wurden, 


Unter den Japanern, welche von den Ruſ— 


die Eiſen— 


bahnbrücke über den Sangarifluß in die Luft zu ſprengen, war ein japani⸗ 


ſcher Ingenieurs-Oberſt und zwei Sappeur-Leutnants. 


Kulis verkleidet. 


Sie waren als 


Waſhington, D. K., 24. Febr. Staatsſekretär Hayh hat offizielle Nach— 
richt erhalten, daß Japan einen Vertrag mit Korea verhandelt habe, wo— 
durch e3 die Unabhängigkeit und den Gebietspollbeftand Koreas garantirt. 

(In einer Senfationsmeldung mehrerer Morgenblätter mar gejagt wor- 
ben, Japan habe Korea anneftirt und den Katjer entthront.) 


Meihaitmei, 24. Febr. 


Vier japanifche Schlatfhiffe und neun Kreu- 


zerboote famen an biefem Hafen vorüber. Sie fuhren oftwärts. 
St. Petersburg, 24, Febr. Man glaubt bier, daß bie Tylotte, melche 
* heute an Meihaitei vorüberfam, Admiral Togos Flotte gemeien fei, und 
daß biefelbe Port Arthur verlaffen Habe. 


London, 24. Febr. Die Reuter’fche 
Selegraphen ⸗ efeicaft theilt mit, 
daß die Aufhebung der Zenfur über 

" Meuigteiten > Telegramme aus NRuß- 
land die Folge von Vorftellungen bes 
General = Betriebaleiters der Aſſoziir⸗ 
ten Preffe, Melvile E.Stone, beim Za⸗ 
en in St. Peterburg gemejen fei. 
Nachdem der Zar dann nod) vom Mi- 
nifter de Innern, v. Plehiwe, einen 
Bericht über ben Gegenjtand fi) hatte 
eritatten laffen, murbe diefe Zenfur 
aufgehoben. . 

Tokio, Japan, 24. Gebt. Verläß: 
Yiche Berichte aus dem nördlichen Korea 
laſſen erlennen, daß die Ruſſen noch 
nicht den Yalufluß überfritten haben. 
Mie verlautet, find ihre Späher in bad 

and von Wibfhu gedrungen, 
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verſammeln ſich Nachts in der franzö⸗ 


macht anſammeln können, um eine Be- 
megung nad Korea herein zu berju- 
hen. Die Stärke der Ruffen nördlich 
bom Yalufluß wird mannigfah auf 
20,000 bis 40,000 Mann aefchätt. 

Die japanifcheNational-Anleihe von 
100 Millionen Yen ($49,800,000) ift 
bereit3 nahezu viermal überzeichnet! 
Der Iebhafte Patriotigmus aller 
Klaffen thut fich darin fund, daf fo- 
gar Dienftboten und Arbeiter aus ib- 
en Erfparnifien beifteuern. 


Der Korreſpondent des Blattes 
Nichi-Nichi“ in Söul, Korea, berichtet: 
Es werden hier ruſſenfreundliche In⸗ 
triguen unter der Leitung des früheren 
loreaniſchen Kriegsminiſters Yi⸗Yon⸗ 
Gid getrieben. ie Ränkeſchmiede 


ber 


ne 


zu fichern. 


anſchloß, 
ſchen Konſulat, um daſelbſt eine De— 


iſt dasſelbe bis jetzt nicht beſtätigt. Ein 
anderer Dampfer, welcher ungefähr 
zur ſelben Zeit an Dalnyh, öſtlich von 
Port Arthur, vorüberkam, hörte kein 


es 


Chicago, Mittwoch, den 24. Februar 1904. -5 Uhr⸗Ausgabe. 


nach Tſchyuntſchyon, 50 Meilen öſtlich 


von Söul, wegzubringen. 

St. Petersburg, 24. Febr. Wie es 
heißt, iſt Graf Lamsdorff bereit, als 
ruſſiſcher Miniſter des Auswärtigen 
abzudanken. Er oll garnicht mit der 
jetzigen ruſſiſchen Politik einverſtan— 
den ſein. Der frühere Finanzminiſter 
Witte wird als ſein Nachfolger er— 
wartet. 

Die Sendung von General Kura— 
potkin auf den Kriegsſchauplatz bedeu— 
tet, wie man glaubt, daß Admiral 
Alexijew beiſeite geſchoben wird, ob— 
wohl dem Namen nach Statthalter 
und Dberbefehlihater bleibt 

Die Eiſenbahn zwiſchen Samara 
und Zlatouſt im europäiſchen 
Rußland!) ſowie alle ſibiriſchen Bah— 
nen nebſt dem ganzen Gebiet, welches 
von der Regierung für dieſe Bahnen in 
Beſitz genommen wurde, ſind unter 
Kriegsgeſetz geſtellt worden, um den re— 
gelmäßigen Betrieb von Militärzügen 


Den Kommandanten der Streit— 
kräfte zu Kaſan und in den ſibiriſchen 
Militärdiſtrikten — welchen Komman— 
danten die Obhut über dieſe Eiſenbah— 
nen anvertraut worden iſt — ſind die 
vollen Machtbefugniſſe eines „Kom— 
mandanten im Felde“ verliehen wor— 


en. 

Breslau, Schleſien, 24. Febr. Der 
Breslauer „General-Anzeiger“ meldet, 
daß Rußland, infolge von Bedürfniſ— 


ſen, welche aus dem Krieg mit Japan |ı 


entſtehen, beſchloſſen habe, 
Roheiſen zollfrei zuzulaſſen. 

Wien, 24. Febr. Die Ruheſtörungen 
in Prag, anläßlich eines Bittgottes— 
dienſtes in der ruſſiſchen Kirche für die 
ruſſiſchen Waffen, waren ſchlimmer 
als anfänglich gemeldet wurde. Noch 
vor dem Gottesdienſt kam es zwiſchen 
tſchechiſchen und deutſchen Studenten 
zu böſen Schlägereien, die von den 
Tſchechen provozirt worden waren. 
Studenten, denen ſich allerhand Pöbel 
nach dem amerikaniſchen 
zogen nach dem amerikani— 


deutſches 


anſchloß, 


monſtration zu veranſtalten. Sie wur— 
den aber von der Polizei, die rechtzeitig 
Wind bekommen hatte, auseinander 
getrieben. Dann begaben ſie ſich vor 
das Wohnhaus des Bürgermeiſters 
Srb, wo ſie Hochrufe auf Rußland und 
Frankreich und „Pereats“ auf Deutſch— 
land, England und Amerika ausbrach— 
ten. Später verſuchten ſie auf den 
Straßen, die Volksmenge durch ruſſen— 
freundliche Reden aufzuregen, wobei ſie 
ſie mit der deutſchen Bevölkerung in 
Konflikt kamen, die nichts weniger, als 
ruſſenfreundlich geſinnt iſt. 
St. Petersburg, 24. Febr. (1 Uhr 
Nachmittags:) Die ruſſiſche Regierung 
glaubt, daß ihre, am Montag an die 
ruſſiſchen Botſchafter geſandte Note, 
über die angeblichen Völkerrechts-Ver— 
letzungen ſeitens Japans einen tiefen 
Einfluß auf die internationalen Sym— 
pathien gehabt habe. 
Rußland klagte beſonders über das 
Vorgehen der Japaner zu Tſchemulpo, 
Korea, wo die Japaner die telegraphi— 
ſchen Verbindungen zerſtört hätten, 
um zu verhindern, daß der ruſſiſche 
Geſandte Pablow und die ruſſiſchen 
Kriegsſchiffe „Variag“ und „Korietz“ 
auch nur Nachricht über den Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen zwi— 
ſchen den beiden Ländern erhielten, und 
dann ohne Weiteres jene Schiffe mit 
Uebermacht angegriffen hätten. 
Rußland behauptet, daß ſich Japan 
damit außerhalb der Reihe der zivili— 
ſirten Nationen geſtellt habe. 
In diplomätiſchen Kreiſen dahier 
wird Rußlands Note als ſtark betrach— 
tet, und man iſt der Meinung, daß 
Japan in ſeiner Haſt, gleich zu An— 
fang die ruſſiſche Flotte zu verkrüp— 
peln, einen Fehler begangen habe, in— 
dem es ohne alle Warnung einen 
Schlag verſetzte, und daß der mora— 
liſche Schaden, den es hierdurch erlit— 
ten, nicht durch die Zerſtörung der 
beiden Kriegsſchiffe ausgeglichen 
werde. 
Es wird ferner darauf hingewieſen, 
daß, wenn Japan dem ruſſiſchen Ge— 
ſandten geſtattet hätte, an Bord eines 
ruſſiſchen Kriegsſchiffes nach einem 
ruſſiſchen Hafen zurückzukehren, eine 
ſolche Großmuth allgemeinen Beifall 
gefunden haben würde. 
Der Statthalter der Provinz Taw— 
towo, Fürſt Lobanow, hat eine War: 
nung an die Bauern jener Provinz er— 
laſſen gegen das Verkaufen von Pfer— 
den an Händler, die 3000 Pferde zu 
kaufen ſuchten, angeblich für die bri— 
tiſche Armee, in Wirklichkeit aber für 
die Japaner. 
Wien, 24. Febr. Prinz Arſene Ka— 
ragrogewitſch, ein Bruder des jetzigen 
Königs Peter von Serbien, wurde vom 
Zaren empfangen und zum Befehls— 
haber eines Regiments Baikal-Koſaken 
in der Mandſchurei ernannt. 
Tſchifu, China, 24. Febtr. Der 
Dampfer „Gouverneur Jaeſchi“ ver— 
nahm, als er heute früh um 3 Uhr an 
Port Arthur vorüberfuhr, heftiges 
Feuern in jener Richtung. Es tritt 
ein beharrliches Gerücht auf, daß meh⸗ 
tere japaniſche Kriegsſchiffe dienſt— 
untüchtig gemacht worden ſeien, doch 
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ſie eingeleiteten 
x Richter Holdo 


fprüngliche japanifche Flotte dafelbit 
beitand aus 16 Schiffen. 

Shanghai, 24. Febr. (10:35 Uhr 
Nachts.) Der ruffifche Konful und 
ber Kommandant de3 (troß Chinas 
und Kopans Proteft noch immer im 
Hafen liegenden) ruffifchen Kanonen: 
bootes „Mandjur“ erhielten Nachricht, 
daß die Japaner einen erfolglofen An- 
griff auf Port Arthur gemacht hät 
ten, und 6 Fahrzeuge dabei bdienit- 
untüchtig gemacht worden feien, — 
aber auf welcher Seite, mei man no 
richt! 

London, 24. Febr. Etima 25,000 
Zonnen britifcher Kohle werden jekt 
auf japanifche Dampfer für Xapan ge- 
!aden. „Bingo Maru“ lud 8000 Ton: 
nen, und „Sodo Maru” 5000 Tonnen 
zu Cardiff auf, während zu Barrom 
der Dampfer. „Kawadhi:Maru“ und 
noch ein Fahrzeug das Uebrige anBord 
nehmer. 

Eine Spezialdepefhe aus Kobe, Ja— 
pan, meldet: Der britifche Hanbel3- 
Agent in Wladimojtof traf zu Naga- 
faft ein und berichtete, daß der Be— 
tehläbaber der rufjifchen Garnifon zu 
Wladiwoſtol ſämmtlichen britiſchen 
Unterthanen befohlen habe, dieſen Ha— 
fen zu verlaſſen. 

— 


Inland. 


58. Kongreß. 


Waſhington, D. K., 24. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus ſetzte nach Annahme 
einiger örtlicher Vorlagen die Berath— 
ung des Flotten-Etats fort, und Coo— 
per von Wiskonſin nahm ſeinen 
Kampf gegen die Beſtimmung betreffs 
einer Flotten-Ausbildungsſtation an 
den Großen Binnenſeen auf's Neue 
auf. 

Waſhington, D. K., 24. Febr. Die 
Beſtätigung desPanama-Kanalvertra— 
ges durch den Senat erfolgte mit 66 
gegen 14 Stimmen. Unter Denjenigen, 
welche dafür ſtimmten, waren ſogar 
der anti-imperialiſtiſche Republikaner 
Hoar von Maſſachuſetts. Ferner auch 
Bacon von Georgia, deſſen Zuſatz be— 
treffs Entſchädigung für die Republik 
Kolombia abgelehnt worden war. 

Im Abgeordetenhaus begann der 
Kampf um die Bewilligung für die 
Flottenſtation am Michiganſee, bei der 
weiteren Berathung des Flotten-Etats. 
Cooper von Wiskonſin tadelte das Zö— 
gern des betreffenden Ausſchuſſes im 
Auswählen eines Platzes für eine ſol— 
che Flotten-Ausbildungsſtation. Die 
Ausſichten auf Verwirklichung des 
Planes in der jetzigen Kongreß-Seſ— 
ſion werden als äußerſt ſchlechte be— 
zeichnet infolge von Eiferſüchteleien 
und einem Entſchluß anderer Mitglie— 
der, lieber die Binnenſeen um eine ſol— 
che Station zu bringen, als die Anle— 
gung derſelben in dem Diſtrikt zuzu— 
laſſen, welcher im Kongreß durch Hern. 
Foß vertreten iſt! 

Manor fcht Polizeibeamte ab. 
Madifon, Süd-Ninois, 24. Febr. 
Wegen „Poolroom“Krawallen dahier 
hat der Bürgermeiſter Coyle den Poli— 
zei-Chef Patrick MeCambridge und 
den Patrolmann Street abgeſetzt. Po— 
lizeiSergeant John Meehan wurde 
vom Bürgermeiſter zum ſtellvertreten— 
den Polizei-Chef ernannt. 

(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſelte. 
EEE TEEN 


Jenkins als Beiſitzer. 


Die Verhandlung über die 99 Jahre-Akte 
beginnt am Dienſtag. 


Richter James G. Jenkins vom hie— 
ſigen Bundeskreisgericht hat ſich bereit 
erklärt, bei den Argumenten hinſicht— 
lich der 99 Jahre-Akte ſeinem Amis— 
bruder Großeup als Beiſitzer zu die— 
nen. Die Verhandlung wird am näch— 
ſten Dienſtag ihren Anfang nehmen 
und drei Tage währen. Da gegen die 
Entſcheidung der beiden Richter gege— 
benenfalls direkt an das Bundes-Ober— 
gericht Berufung angemeldet werden 
kann, ſo liegt kein Grund vor, warum 
die erſtmalige Verhandlung nicht vor 
zwei Richtern eines Bundes-Kreisap⸗ 
pellhofes jtattfinden follte. 
Korporationsanwalt Tolman hat 
dem Mayor einen neuen Entwurf jür 
tie im legten Juli außer Kraft getre- 
tene Orbinanz unterbreitet, die bor= 
jchreibt, daß für jeden Straßenbahn- 
magen eine jährliche Abgabe von $50 
an die Stadt zu entrichten tft. Die ur- 
Sprüngliche Ordinanz wurde im Jahre 
1883 auf die Dauer von 20 Nahren 
angenommen. Der neue Entwurf 
ſtimmt in der Hauptfache mit der alten 
Hrdinanz überein. 

— — — 
Einhaltsverfahren. 


Gegen die Sederation of Labor und eine 
Gewerfihaft anaeitrenat. 


Auf Anfuchen der Dearborn Feather 
Dufter Eo., deren frühere Angeftellte 
die Arbeit niebergelegt haben, erließ 
heute Richter Holdom einen Einhalts- 
befehl, welcher der Chicago Yederation 
of Labor und der Union der yeber: 
mwebel-Arbeiter, fomwie 62 namhaft ge- 
machten Mitgliedern derſelben jede 
Ihätigfeit verbietet, au8 melcher eine 
Störung des Gefchäftes der Dearborn 
Dufter Eo. erftehen: könnte, 
Ar Sachen der Franklin Union Rr. 
4 wurbe die Beweisaufnahme in dem 
neuerdings wegen Mikachtung gegen 
—— heute 
m forigefeßt, © 
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dermeier, als ſie von einem 
ee t aus bem Maisfelde tranapor= 


Lokalbericht. 


Schweres Geſchütz. 


Mayor Harriſon als Zeuge im 
Mordprozeß vernommen. 


Marrx' Geſtändniß. 


Den Angaben des früheren Polizei-Cele⸗ 
graphiſten Agnew gemäß, legte Marx 
ſeine Beichte aus freien Stücken ab.— 
Die Beweisaufnahme dem Ende nahe. 


Vor „überfülltem Hauſe“ fand heute 
im Kriminalgericht die Fortſetzung des 
zugkräftigen Schauerdramas „Van 
Dyne und Konſorten“ ſtatt. Um halb 
10 Uhr wurden dieInhaber der Haupt⸗ 
rollen in den Gerichtsſaal geleitet. 
Marr unterhielt ſich grinſend einige 
Augenblicke mit dem rothhaarigen Van 
Dyne. Niedermeier ſtarrte ſinnend 
eine Weile vor ſich hin. Wenige Au— 
genblicke ſpäter nahmen die Geſchwore— 
nen ihre Plätze ein. Frau Niedermeier, 
die, ganz in Schwarz gekleidet, keine 
Verhandlung verſäumt, begrüßte ver— 
bindlich lächelnd einen der Schergen, 
welche die Gefangenen bewachten und 
bemühte ſich dann, einen Blick von ih— 
rem „Schmerzenskinde“ zu erhaſchen. 
Einen Augenblick trafen ſich beider 
Blicke, dann aber wandte ſich ihr 
Sprößling zur Seite und die kleine, 
unruhige Frau ließ ihr Haupt auf die 
Bruſt ſinken. Zehn Minuten vor 10 
Uhr betrat Mayor Harriſon den Ge— 
richtsſaal. Er wurde auf einen Platz 
neben dem Pulte des Richters geleitet, 
muſterte kalt die Verſammelten und 
wechſelte dann huldvoll einige Worte 
mit dem Gerichtsdiener und einigen 
bevorzugten Gäſten. Um 10 Uhr wur— 
de die Verhandlung eröffnet. 

Mayor Harriſon wurde als erſter 
Zeuge vernommen. Er gab an, am 27. 
November, wie an jedem anderen Wo— 
chentage, ſich in der Stadthalle befun— 
den zu haben. „An einem Tage Ende 
desMonats November wurde ich,“ ſag— 
te er aufBefragen aus, „vomPolizeichef 
O'Neill benachrichtigt, daß ſich die bei— 
den Straßenbahnmörder in deſſen 
Amtszimmer befänden. Ich begab 
mich nach dem Amtszimmer. Dieſes 
war überfüllt. In der Mitte des 
Zimmers ſtanden Van Dyne und Nie— 
dermeier.“ Als Zeuge befragt wurde, 
‚ob er eine Untertebung zivifchen dem 
Polizeichef und den Angeklagten mit 
angehört habe, erhob die Vertheidigung 
Einſpruch. 

Von Anwalt Irvin einem Kreuz— 
verhör unterzogen, gab der Mayor an, 
daß die Angeklagten ſchmutzig aus— 
ſahen, leicht verwundet waren, aber ſich 
gegenſeitig angrinſten und ihnen an— 
gebotene Sitze ablehnten. Er habe ſie 
nicht verhört. Das hätten Polizeichef 
O Neill und deſſen Aſſiſtent Schüttler 
beſorgt. Poliziſten waren etwa vier 
oder fünf dort, ſoweit er ſich entſinne. 

Befragt, ob er nicht ein Anwalt ſei, 
antwortete der Mayor: „Ein ſehr 
ſchlechter. Ich habe zwar die Rechte 
vor Jahren ſtudirt, aber niemals 
praktizirt.“ 

Auf die Frage, ob er die erſte an die 
Angeklagten gerichtete Frage wieder— 
holen könne, erklärte Zeuge: „Wörilich 
nicht, indirekt ja.“ 

Die Vertheidigung beantragte dann, 
daß die Ausſagen des Zeugen betreffs 
der Ausſagen der Angeklagten als un— 
zuläſſig betrachtet würden. Der Rich— 
ter wies den Antrag ab. 

Vom Hilfsſtaatsanwalt Olſon ver— 
bört, erklärte Zeuge, daß Ban Dyne 
von Kapitän Schuettler aufgefordert 
wurde, zu beichten. Yan Dyne habe fich 
grinfend an feinen Kumpan ge- 
manbt und gefragt: „Soll ich erzählen, 
Pete?" Lebterer habe unhörbar ge= 
antwortet. Die Antwort müffe aber 
wohl in bejahendem Sinne ausgefallen 
fein, denn Ban Done erzählte. Der 
Mayor wiederholte nun das fattfam 
befannte Gejtändniß, melches andere 
Zeugen |ehon wiederholt zumßBejten ge- 
geben hatten. Seine Ausfagen weichen 
nicht um Haaresbreite von den befann- 
ten Thutfachen ab. 

Der PBolizeichef oder deilen Affiftent 
fragte Niedermeier, ob er Jemand er— 
Ichoffen habe. Niedermeier hätte ge- 
antwortet, er glaube, zwei Perſonen, 
Stewart und einen Anderen, erfchoffen 
zu baten. Van Done habe angegeben, 
daß er einen Boliziften in der Nähe ber 
Straßenbahnremife gejehen habe. Als 
die Schüffe fielen, eilte diefer Beamte 
herbei und er, Van Done, habe drei 
Schüffe auf ihn abgefeuert. Ban Dyne 
habe, zynifch lächelnd, erklärt, daß bie: 
fer Zmwifchenfall nicht in den Zeitungen 
geftanden hätte. Als man ihn fragte, 
ob er fich nicht irre umd ob der ber- 
meintliche Polizift nicht ein Gtraßen- 
beamter gemejen fein fönne, erklärte 
Ban Dine, überzeugt zu fein, daß ber 
Mann ein Polizift war. 

Am Kreuzverhör gab der Mayor an, 
daß er geitern jeine Ausjogen in bie- 
fer Angelegenheit dem Hi:fsftaatsar- 
walt Olſon zu Prototoll gegeben Habe. 

Charles T. Bloomhoff, mohnhafi 
in Englemwood, ein Lolomotivführer 
der Benniylvania-Bahn, fuhr am 27. 
November mit feiner Lokomotive nad 
Tolfefton, Ynd., und von dort nad) Li- 
verpogl. Er-jah Ban Done und Nie- 
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Beſte 


Deutſche HZeitung 


Anzeigen. 
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aber fonft einen durchaus fräftigen, 
entfchloffenen Eindrud. Er habe Nie- 
dermeier- und Yan Dyne nad) Tolke- 
fton befördert. 

Zeua: gab an, daß er vom Betrieb3- 
leiter der Bahn den Auftrag erhalten 
babe, die Banditen nah Tollefton zu 
befördern. Als er die Gruppe jab, fei 
er abgeitiegen und habe gefragt: „Sind 
diejes die Burfchen, die wir ſuchen?“ 
— Samohl, antwortete Jemand. — Er 
babe dann die Hand auf Ban Dynes 
Schulter gelegt und gejagt: „Ich neh— 
me Gie unter meine Obhut.“ VanDyne 
hätte geantwortet: „ch jtehe unter 
SJeivels Aufficht. Wir find die Räuber. 
Auf unferer Verhaftung fteht eine Be- 
lohnung.“ 

Zeuge habe ihm erklärt, daß er nicht 
nad der Belohnung lüftern fei, ſon— 
dern fie nur zu befördern beauftragt 
fei. Das fei denn auch geichehen. lin- 
terwegs habe er fein Fruhftücdt mit den 
Häftlingen getheilt. Er habe fie be- 
fragt, mie e3 fäme, daß fie fich jo leicht 
ergeben hätten. Sie hätten geantmwor: 
tet, daß fie der Hat müde feien. Zu 
Dan Done habe er gelagt: „hr habt 
da einen quten „ob“ in der Straßen: 
bahnremife ausgeführt.“ Ya, lautete 
die Antwort. — Was habt Xhr mit 
dem Gelde gethan? — E3 aetheilt, ha— 
be Ban Done geantwortet. ch habe 
noch etwa $400 bei Seite gebracht. Be— 
treffs Marx habe er geäußert: „Wir 
hätten den Burſchen aus jeder Bezirks— 
wache befreit. Jetzt aber, nachdem er 
uns verrathen hat, möchten wir ihn am 
liebſten in die Luft ſprengen.“ 

Die Häftlinge hätten ferner erklärt, 
daß ſie Chicago hätten verlaſſen müſ— 
ſen, da ihnen der Boden zu heiß un— 
ter den Füßen geworden ſei. Van 
Dyne habe geſagt, daß er zwei Tage 
in einem Hauſe in der Stadt im Ver— 
ſteck gelegen habe, während mehrere 
Detektives im Erdgeſchoß weilten, 
um ihn bei erſter Gelegenheit. zu ver— 
haften. Er habe ihnen aber ein 
Schnippchen geſchlagen und ſei ent— 
kommen. 

Polizeichef O'Neill war der nächſte 
Zeuge. Er wurde betreffs ſeiner ge— 
ſtern Nachmittag gemachten Ausſagen 
einem Kreuzverhör unterzogen. Die 
Vertheidigung ſtellte eine Anzahl al— 
berner Fragen, wie z. B., ob die Poli— 
ziſten, welche die Häftlinge nach Chi— 
cago transportirten, bewaffnet waren. 
Dieſe Frage beantwortete der Polizei— 
chef, der ungeduldig wurde, mit den 
Worten: „Poliziſten ſind ſtets bewaff— 
net. Das iſt ihre Pflicht. Ich bin 
zur Zeit bewaffnet“. 

Durch das Kreuzverhör wurden die 
früher gemachten Ausſagen des Zeu— 
gen nicht erſchüttert, Neues aber auch 
nicht zu Tage gefördert. George M. 
Hughes, ſeit 3 Jahren ſtädtiſcher Po— 
liziſt, wurde demnächſt auf den Zeu— 
genſtand gerufen. Er war einer der 
Mannen der Bezirkswache an Shef— 
field Ave., die ſich am 26. November 
nach Indiana begaben, um die Mord— 
buben einzufangen. Am 22. November 
hatten er, Sheehan und Bonner eine 
Hausſuchung in Marx' Wohnung, am 
folgenden Tage aber Hausſuchung in 
der Wohnung von Van Dyne und Nie— 
dermeier abgehalten. 

In der Höhle in Indiana wurden 
die Mordbuben umzingelt und aufge— 
fordert, ſich zu ergeben. Jemand fragte 
aus der Höhle heraus: 

„Wer ſeid Ihr?“ Sheehan ant— 
wortete: „Sheriffs, kommt heraus und 
ergebt Euch!“ Als Antwort fielen vier 
oder fünf Schüſſe. Bald darauf, nach— 
dem eine Anzahl Schüſſe von beiden 
Seiten abgefeuert war, ſtürmte Van 
Dyne aus der Höhle, ſtolperte dann 
aber und fiel. Er raffte ſich aber ſchnell 
wieder auf und feuerte einen Schuß 
auf Detektive Zimmer ab. Letzterer 
wurde getroffen. Bald darauf zeig— 
ten ſich auch Niedermeier, ſowie 
Roeske. Die Banditen ſammelten ſich 
an dem Geleiſec. Van Dyne feuerte, 
durch die Eiſenbahnböſchung geſchützt, 
mehrere Schüſſe auf die Beamten ab, 
worauf das Trio in wilder Flucht da— 
vonſtürmte und auch ein ſchützendes 
Gehölz erreichte. Zeuge war einer der 
Beamten, welche Van Dyne und Nie— 
dermeier nach Chicago transportirten. 

Von der Vertheidigung befragt, ob 
er die Häftlinge ausgefragt habe, ant— 
wortete Zeuge: „Ja, auf dem Zuge.“ 
Vom Hilfsſtaatsanwalt Olſon um die 
näheren Umſtände befragt, erklärte 
Zeuge, daß er die Häftlinge gefrugt 
habe, wer die Morde in der Straßen- 
bahnremife verübt habe. Beide hätten 
gegrinft, dann hätte Ban Dyne geant- 
mortet: „Marr, der „er 
follte in die Luft gefprengt werben.” 
Auch Hätte Ban Dypne bemerkt, da er 
e3 war, ber den Detektive Driscoll 
herunterpubte, während Niebermeier 
fich rühmte, dem Detektive Zimmer 
eine bläue Bohne in den Leib gejagt zu 
baben. 

Zeuae aab dann die Ausfagen mie- 
der, melche die Häftlinge dem Polizei: 
chef gegenüber in feiner und Anderer 
Gegenwart gemacht hätten. Sie dedten 
fich mit den befannten Einzelheiten. 

Charles Agrem, Nr .323 WellsStr., 
mar im November Telegraphift in der 
Bezirtöwache zu Sheffield Ave. Er 
fagte, daß er ain 23. November in dem 
Amtszimmer de Kapitän Scuettler 
in det Bezirkswache an Sheffield Abe. 
die Ausfagen des Angellagten Marr 
u Protofoll nahm und‘ dap Marr 

iefe Ausfagen, nachdem fie ihm vom 
elefen morden waren, uns 


Kein Te it 


u 


fcheinend Teicht verwundet, machten g vorgelegte Protokoll ala von ihm auf- 


genommen und gab die Zeugen an, 
telche zugegen waren, al3 Marr bie 
Ausfagen mahte. Marr wurden die 
Zeugen vorgeitellt.e. Dann murbe er 
bon Kapitän Schuettler gefragt, ob er 
in irgend welcherWeije beeinflußt mor- 
den Sei, die Uusfagen, wie beabjichtigt 
zu maden.. Marr babe das in AUbrebe 
geitellt und erklärt, daß er aus freien 
Stücden, ohne auf irgend welche Gnabe 
zu rechnen oder durch Furcht beein- 
flußt zu fein, die Ausfagen machen 
wolle. Das gefhah denn aud. 

ALS Zeuge von dem Anwalt Nieder: 
meierd einem Kreuzperhör unterzogen 
wurde, erhob Hilfsftaatsanmwalt Olfon 
geharnifchten Einjpruch und verlangte, 
dat im Protofoll vermerft merbe, in 
meifen nterefje Zeuge in’8 Kreugber- 
hör genommen werde. Richter Kerften 
beivilligte den Antrag. 

Die Vertheidigung fuchte den Zeugen 
zu vermwirren, um ihn zu der Ausfage 
zu veranlafien, vaß der Angeklagte, 
nachdem er mihhandeit worden mar, 
die Ausfagen unter Zmang und mie 
ihm vom Kapt. Schuettler eingegeben, 
gemacht habe. Zeuge beharrte dabei, 
dat Marr die Ausfagen aus freien 
Stüden, Wort für Wort, Silbe für 
Silbe, gemacht habe. 

Hilfsſtaatsanwalt Dlfon erklärte 
heute, daß die VBemeisaufnahme heute 
oder morgen, der Prozeß aber in eiwa 
acht Tagen beendet fein dürfte. 

—1+0 —— 


freuer im Geihäftsviertel. 


Sechs Pferde fanden in einem brennenden 
£eihftalle ihren Tod. 


In dem breiftöcdigen Leihftall von 
Paul Wright, Nr. 145—147 Michigan 
Ave., brach heute Nachmittag furz bor 
ein Uhr ein Feuer aus, welches baß 
Gebäude zum Theil zerftörte. Gech3 
Pferde, die im zweiten Stod jtanden, 
famen in den Flammen um. Eine An- 
zahl Gefährte, die Gejchäftsleuten ge= 
hörten, verbrannte. Yeuermehrmann 
Dennis Brennan von der Sprißen- 
Kompagnie Nr. 32, jonwie John Blate 
und Wm. Beder, Fuhrleute der Firma 
Montgomery Ward & Co., retteten 
mit eigener Qebensgefahr neun Pferde. 

Eine Anzahl Mädchen, die in ber 
Anlage der Firma Thompfon & Eo., 
Pubfabritanten, Nr. 150 Michigan 
Ave., beſchäftigt waren, juchte in wil— 
der Hajt das Weite. Sie entlamen 
unverfehrt und ftehrten bald mieber 
zur Arbeit zurüd. 

H. Solpftein, ein Anftreicher, der 
Zimmer im zmeiten Stod bes Leih- 
ftalls benußte, entbecfte den Brand und 
alermirte die Yyeuerwehr. Er gab an, 
daß er infolge des Feuers etwa $5000 
Sachſchaden erlitten habe. 


— — —— — 


Grauſame Jaeger. 


Die Thierſchutz -Geſellſchaft will gegen ſie 
eintreten. 

Präfident John G. Shortall von der 
Illinoiſer Thierſchutzgeſellſchaft wird 
dafür ſorgen, daß Jäger, welche ab— 
ſichtlich die Jagdgeſetze übertreten, ge— 
richtlich zur Verantwortung gezogen 
werden. Zur Zeit ſind die Enten ſehr 
zahlreich entlang dem Seeufer, und 
zahlreiche „Jäger“ richten wahre Blut: 
bäder unter dieſen Waſſervögeln an. 
Um die Enten anzulocken, werden von 
dieſen Leuten angeblich verwundete 
Enten als Lockvögel benutzt. Dieſer 
Thierquälerei will nun Präſident 
Shortall ein Ende machen. Er ſtützt 
ſich darauf, daß, ſobald eine verwun— 
deie Ente ſich im Beſitze einer Perſon 
befinde, die Geſetze in Bezug auf 
Thierquälerei auf ihn Anwendung fin— 
den. Es heißt, daß mit Anwendung die— 
ſer Methode ein Jäger nicht weniger 
als 84 Enten in einem Tage nahe 
Waukegan ſchoß. 

— — —— 


Wird nicht prozeſſirt werden. 


Die Großgeſchworenen erheben keine An— 
klage gegen Harry Kawans. 


Harry Klawans, Nr. 3124 Prairie 
Ape., der Sohn des Befiterd des 
Shiller-Reftaurants, wird nicht pro= 
zeflirtt merden. Er war angellagt 
Mm. U. Reid von Waufegan und Dr. ' 
M. 3. Rimes, Opfer des Nroquois- 
Theaterbrandes, bejtohlen zu haben. 
Die Großgeſchworenen, welche ſich 
heute mit dem Falle beſchäftigten, ge— 
langten zu derUeberzeugung, daß keine 
ſtrafbare Abſicht vorlag und unterlie— 
ßen es, ihn in Anklagezuſtand zu ver— 
ſetzen. Der Angeklagte gab an, daß 
ein Poliziſt ihm einen Beutel, der 
werthvolle Papiere enthielt, ſowie eine 
Uhr — den Leichen abgenommene Sa— 
chen — mit den Worten zugewieſen 
habe: „Hier iſt ein alter „Dope“⸗Beu— 
tel und hier tft eine alte, verbrannte 
Uhr!” Er fei der Anficht gemefen, dat 
er die Sachen behalten konnte. Die 
Großgeſchworenen fchentten feinen 
Ausfagen Glauben. 


Das Wctter. 


Chicago und Umgegend: Schön Heute Wbend, 
morgen Ddrobended Wetter. Sein einjchneibenber 
Wehiel in Der Quftwärme, Minimumtenperatue 
beute Abend eiwa 5 Grab über Null. nbers 


licher Wind. 

Minsis: Schön heute Abend, Donnerfiag wahr 
iheinlih drobended Wetter. Heute Wbend -Fälter 
im jüdluhen Theil, veränderliher Wind, 

Andiana: An Wllgeneinen jhön beute Abend 
und Donnscftag, beute Abend U Mülter, 


Veränderliher Wind. 

Korse urn Konmerkin. Britt, Abend Alte 
üdiıhen Theil, Nordiweltinind, fpäter neränberlic: 
EI RT 





(5. Fortfegung.)) 
“> Vielleicht verriet mein Zon,. da 
“mir die Zuftimmung nicht ganz von 
Herzen kam, obgleich ich ed 
meine Abneigung zu verbergen. Geit 
unjerem Unternehmen in Bond Street 


in war faum ein’ Monat vergangen, und 


—— 
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wir hätten e3: ganz gui'noch eine Weile, 


aushalten können, ohne ein neues Ver⸗ 
brechen zu begehen, benn, wir lebten 
anz bebaglih. Auf Naffles’ Rath 

tte ich einige Kleinigkeiten gejchrie= 
ben, mich jogar zu einem Artikel über 
Unjeren eigenen Jumelendiebitahl ver⸗ 
ftiegen, und für den Augenblid hatte 
ih genug von diefer Art von Aben> 
teuern. Ych war der Anficht, wir foll- 
ten zufrieden fein, dab es ung gut 
ging, und mir wollte die Nothmwendig- 
teit nicht "einleuchten, ung neuen Ge 
fahren auszufegen, ehe wir Dazu ges 
zwungen: waren. Auf: der ‚anderen 
Geite war mir jedoch auch daran ge— 


ucte, 1 


legen, zu. zeigen, daß ich nicht im: ©e= , 


rinaften geneigt mar, bon dem Ber 
fprechen zurüdzutreten, das ich vor 
einem Monat gegeben Batte... Allein e8 
war nicht meine — Abnei⸗ 
gung, wogegen Raffles' Einwendung 
erhob. 

Die Nothwendigkeit, mein lieber 
Bunny? Schreibt der Dichter nur, 
wenn der Wolf vor der Thür heult, 
malt der Maler nur um's tägliche 
Brot? Sollen wir Beide uns zum 
Verbrechen treiben laſſen, wie Hinz und 
Kunz? Du thuſt mir weh, mein lieber 
Junge, und Du brauchſt darüber nicht 
zu lachen. Hunſt um der Kunſt willen 
iſt eine abgedroſchene Redensart, aber 
ich geſtehe, daß ſie für mich eiwas Ver— 
lockendes hat. In dieſem Falle ſind 
meine Beweggründe vollkommen rein, 
denn ich bezweifle ſehr, ob wir fo fel- 
tene und auffallende Steine jemals zu 
Geld machen können. Aber wenn ich 
— nach dem heutigen Abend — keinen 
Verſuch mache, ſie zu bekommen, kann 
ich niemals wieder einem anſtändigen 
Menſchen in's Geſicht ſehen.“ 

Seine Augen blinzelten, aber ſie 
funkelten auch. 

„Es wird ein ſchweres Stück Arbeit 
werden,“ begnügte ich mich zu ant— 
worten. 

„Glaubſt Du etwa, ich hätte mich ſo 
darauf verbiſſen, wenn es das nicht 
wäre?“ rief Raffles. „Mein Yieber 
Junge, id) würde die St. Pauls Kathes 
drale jtehlen, mern ich’S fönnte, aber 
ich) merde mich ebenfo menig jemals 
dazu erniedriaen, eine Labenfafle zu 
leeren, wenn der Krämer den Rüden 
breht, ala ich einem alten Meib ein 
paar Xepfel aus ihrem Korbe nehmen 
könnte. Selbjt die fleine Gefchichte 
bor einem Monat war eigentlich ein 
ſchmutziges Geſchäft, aber es war noth— 
wendig, und die Geſchicklichkeit, womit 
wir's ausgeführt haben, gibt ihm einen 
beſſeren Anſtrich. Aber ſich an Leute 
zu machen, die behaupten, daß ſie vor 
Einem auf der Hut ſeien, das iſt etwas 
Ehrenhaftes und mehr ſportmäßig. 
Die Bank von England wäre zum Bei— 
ſpiel ein ibeales Ziel, aber dazu gehör— 
len mindeſtens ein halbes Dutzend von 
uns und Jahre der Vorbereitung. 
Einſtweilen iſt Ruben Roſenthall ein 
Stück Wild, das für Dich und mich 
edel genug iſt. Wir wiſſen, daß er be— 
waffnet iſt und wie ſich Billy auf's 
Boxen verſteht. Ein Sonntag Nach— 
mittagsoergnügen wird's nicht geben, 
das räume ich ein, aber was kommt 
denn darauf an, Bunny — was kommt 

darauf an? Der Menſch ſoll nach Zie— 

len ſtreben, die zu erreichen einige 
Mühe koſtet, mein Junge, oder wozu, 
zum Kuckuck, wäre denn der Himmel 
erichaffen?“ 

„Mir wäre e8 lieber, wenn wir bor= 
Yäufig noch nicht nach) fo Hohen Zielen 
jttebten,“ antwortete ich lachend, denn 
feine Laune war anftedend, und der 
Blan begann mich zu reizen, troß mei- 

* ner Bebenfen. 
„Verla Dich nur auf mich,” ants 
wortete er. „ch werde Dir durchhel- 
fen. ch alaube, e& wird fich heraus- 
flellen, dar die Schwierigkeiten bei 
näherer Prüfung zufammenjchrumpfen 
werben. Die Kerie trinten Beide tie 
der Satan, und das — — 
Geſchichte beträchtlich. Aber wir müſ— 
ge Zeit nehmen. Wahrſcheinlich 
wird ſich die Sache auf ein Dutzend 
verſchiedener Arten ausführen laſſen, 
zwiſchen denen wir die Wahl haben. 


As mindeſtens eine Woche lang genau 
obachten, und es können ſich eine 
Menge Umſtände ergeben, die noch 
mehr Zeit erfordern. Aber laß mir 
eine Moche, dann werde ich inich genau 
ausfprechen fönnen — das heißt, wenn 
Br wirflich mitthun mwillit.” 
Natürlich will ich das,” antmorteie 
ich entrüfte. „Aber warum fol id 
Dir eine Woche laffen? Weshalb 
fönnen wir das Haus nicht zufammen 
obachten?“ 
— zwei Augen ebenſo viel ſehen 


PR en müflen wir ba Haug jeben- 


“aß bier und weniger Raum einneh- 


je jagen, wenn’s nicht unbebingt not 


Mendig if. Du braudjt fein böfes 
Geht zu machen, Bunny, es wird 
ug für Di zu thun geben, wenn 
fe eit ba ift; das verfprecdhe ih Dir. 
 Mah’ Dir nur feine Sorgen, Deinen 
- Antheil am Spaß jolit Du haben und 
einen rothen Diamanten obendrein — 
wenn,Alles gut gebt.“ e 
— m Allgemeinen ya ‚mich .. 
% ach jedoch nur mäßig erwärınt, 
wen entfinne mich noch ſehr wohl 
der Nievergefhlagendeit, die ſich mei— 
‚ner bemächtigte, ald Raffles gegangen 
ar. Die Ihorheit de& Unternehmens, 
mozu ich mich verpflichtet Hatte — die 
je, Haarfträubente, unnötbige 
eheit war mir vollftommen Klar. 
"Baraboren, worin jich Raffles 
4, die Haarfpaltereien, die troß 
eivolität Halb ernft gemeint 
en und die durch feine Perfönlich- 
dem Augenblid, wo er fie auß« 


Man foll niemals —— 


— — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — —— —— —— —— — — — — — — ——— 


ſprach, ganz plauſibel erſchienen, hatten | 


wenig Verlockendes für mich, 

ſie mir bei kaltem Blute in's Gedächt⸗ 
niß zurückrief. Die Freude am Un⸗ 
recht an ſich, wofür Freiheit und Leben 
auf's Spiel zu ſehen er bereit war, 
konnte ich wohl bewundern, fand ſie 
aber bei ruhiger Ueberlegung nicht an—⸗ 


ſteckend. Allein der Gedanke, mich zu⸗ 


rückzuziehen, konnte nicht einen Augen⸗ 
blick in Betracht keommen. Im Gegen⸗ 
theil, ich war ärgerlich über den Auf⸗ 


Abendpoft, E 


Dyspepfia und 


Magenleiden. 


Vie⸗ 
le ud 

nicht mit 
> diefen bei- 
A den Uebeln 


f&hub, den Raffles.für nothiwendig er= | 


tlärte, :und vielleicht Hatte meine ges 
beime. Unzufriedenheit zu: einem nicht 
geringen Theil ihre Wurzel in feinem 
mich verletzenden Entſchluß, bis zum 
letzten Augenblick ohne mich fertig zu 
werden. 

Daß das für den Mann und his 
Haltung mir gegenüber harakterijtifch 
mar, machte die Sache nicht befler. 
Seit einem Monat waren wir, glaube 
ich, die vertrauteften Diebe in London, 
und doch war unfere Vertrautheit felt- 
jam unvollftändig. Bei all feiner rei- 
zenden Offenheit war in Raffles’ 
MWefen eine Ader launenhafter Ber- 
Ichlojfenheit, die .fühlbar genug mar, 
un recht verlegend zu fein. So madte 
er zum Beifpiel auß. manden. An> 
gelegenheiten ein Geheimnif, die uns 
Beide angingen; ich habe nie erfahren, 
wo und wie er die in Bond Gtreet er: 
beuteten umelen vermerthete, bon 
deren Erlös wir äußerlich noch da3- 
felbe Dafein wie Hunderte von jungen 
Zebemännern führten. 

Diefe und andere Einzelheiten, in 
die eingeweiht zu werben ich ımir das 
Recht erivorben zu haben glaubte, hielt 
er ein für allemal vor mir geheim. 
Natürlich tonnte ich nicht bergefjen, 
mie er mich durch eine Hinterlift zu 
meinem erften Werbrechen . verleitet 
hatte, während er noch unficher war, 
ob er mir trauen dürfe oder nicht. Das 
fonnte ih ihm jchließlich nicht ver- 
argen, wohl aber nahm ich ihm feinen 
jetigen Mangel an Vertrauen übel. 
Zwar fprach ich nicht darüber, aber e8 
murmte mich jeden Tag, und niemals 
mehr als in der Woche, die auf das zu 
Ehren Rofenthalls gegebene Diner 
folgte. Wenn ich Raffles im Klub 
traf, Jagte er mir nichts; fuchte ich 
ihn in feiner Wohnung auf, fo traf 
ich ihn nicht zu Haufe, oder er ließ fich 
verleugnen. Eines Tages theilte er mir 
jedoch mit, er mache Fortfchritte, die 
Sache fei aber figliger, al3 er fich zu- 
erit gedacht habe; wenn ich aber an- 
fing, mich nach Einzelheiten zu erfun- 
digen, wollte er nicht3 mehr jagen. 
Das vergnlaßte mich, in meinem 
Aerger ſofort einen Entfhluß zu 
faffen. Da er mir nichts über das 
Ergebniß feiner Beobachtungen mit» 
theilen wollte, befhloß ich, auf eigene 
Fauft welche anzuftellen, und no) an 
demjelben Abend war ich auf dem 
Wege nad) dem Haufe des Millionärs. 

Diefes war, glaube ich, bei weitem 
das größte im Bezirk von St. Johns 
Wood und ftand an einer bon zimei 
breiten Straßen gebildeten Ede, jedoch 
führte zufällig durch feine von beiden 
eine Omnibuslinie, und ich zmeifle, ob 
auf bier Meilen in der Runde eine 
ruhigere Dertlichfeit zu finden mar. 
Auch das große vieredige von Rafen- 
pläßen und Gebüfchen umgebene Haus 
war ruhig; die Lichter brannten nur 
Ihwadh, und Alles ließ darauf jchlie- 
pen, daß der Millionär und jeine 
Hausgenofjen den Abend außerhalb 
verbraditen. Die Gartenmauern waren 
nur menige Fuß bad. An der einen 
befand fich eine Seitenthür, die in eine 
Glasgallerie führte, in der anderen 
münbeten zwei große Tihore in einen 
breiten, balbfreisfürmigen Fahrmeg, 
und beide jtanden meit offen. &o ftill 
war e3 ring3 umher, daß ich große 
Luft verfpürte, in aller Gemüthöruhe 
bineinzugehen und mir bie Orts 
gelegenheit etwas näher anzufehen, 
und ih war thatfählih im Begriffe, 
das zu thun, al& ich einen matjcheln- 
den Schritt hinter mir auf dem Pflas 
fter hörte. Ich drehte mi um und 
Itand einem finfteren Geficht und ven 
geballten fchmugigen Fauften eines 
zerlumpten Strolh3 gegenüber. 

„Du Dummtopf!” ſagte dieſer, 
„Du unglaublier Dummtopf!“ 

„Raffles!“ 

„So iſt's recht!“ knirſchte er wü— 
thend, „ſchrei's der ganzen Nachbar⸗ 
ſchaft in die Ohren — verrathe mich 
ſo laut Du kannſt!“ 

Nach dieſen Worten wandte er mir 
den Rüden und matfchelte achiel- 
zudend und vor fih hinmurmelnd, ala 
ob ih ihm ein Almofen verweigert 
hätte, die Straße hinunter. Erftaunt, 
entrüjtet und rathlo3 blieb ich einen 
Augenblid fteben, dann folgte ich ihm. 
Seine Füße fchleppten fich müde über 
die Erde bin, er ging mit gebogenen 
Knien, jein Rüden war gekrümmt, fein 
Kopf wadelte, fur, er machte den Ein- 
drud eines Achtzigjährigen. In der 
Mitte zwifchen zwei Laternen wartete 
er auf mid. WIE ich ihn erreichte, 
zündete er fich eine Thonpfeife voll 
fhauderhbaften Zabald? mit einem 
übelriechenden Streichhol; an, und bie 
—— zeigte mir den Anflug eines 

ächelns. 

„Du mußt mir meine Heftigkeit ver⸗ 
zeihen, Bunny, aber es war wirklich 
ſehr einfältig von Dir. Ich —*— 
alle möglichen Liſten — bettle an einem 
Abend an der Thür und verſtecke mich 
am nächſten in den Gebüſchen — kurz, 
thue Alles, worauf ein Sterblicher ver⸗ 
fallen kann, und hüte mich nur davor, 
mich offen hinzuſtellen und das Haus 
anzuſtarren, wie Du es eben gemacht 
haſt. Es iſt eine Aufführung in Ko— 
ſtüm, und Du laufſt in Deinem ge— 
wöhnlichen Anzug hin. Tag und Nacht 
lauern ſie uns auf, ſage ich Dir, und 
es iſt die härteſte Nuß, die ich jemals 
zu knacken verſucht habe.“ 

„Ja, ſiehſt Du,“ entgegnete ich, 
„wenn Du mir das vorher geſagt häi⸗ 
teſt, würde ich nicht gekommen ſein, 
aber Du haſt mir nichts geſagt — rein 


gar nichts.“ 
Du haſt recht,“ antwortete er end⸗ 


“ aurig 
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Apotheker Rich. Brandt's Schweizer⸗ 
pillen 


bringen Ihnen ſofortige Linderun 
und in jedem Haushalt ſollte ftelß 
— Schachtel derſelben vorräthig 
ein. 


Hunderttauſende verdanken dieſem 
eilmittel die Wiederherſtellung ihrer 
Geſundheit, und auch Sie wird ein 
Verſuch derſelben ſofort überzeugen. 
Zu erhalten in allen Apotheken, 
roße Schachtel 40 GiS., 
chachtel Cts. 


Alleiniger Darſteller: Apotheker Rich. 
Brandt's gr Schaffhauſen, 
Schweiz. 


tleine 


Wbolefale » Agenten: Lehn & Fink, 
New York. 


mare 


Yich, „ich bin zu- verfcehiwiegen gemefen. 
Das ift mir zur zweiten Natur gemors 
den, wenn ich etwas im Schilde führe. 
Allein nun fol die Sache zu Ende fein, 
Bunny, mweniaftens foweit Du in Be: 
tracht fommit. Ich gehe jet nad) 
Haufe, und Du fannft mir folgen, aber 
halte Di um’3 Himmels willen in 
gehöriger Entfernung, und fprich nicht 
eher wieder mit mir, als di8 ih Dich 
anrede. So — nun laß mich etwas 
Borjprung gewinnen.“ 

Als er nach diefen Worten mit in die 
Tafche gefchobenen Händen und ges 
fpreizten Ellbogen meiterging, mobei 
feine zerriffenen Rodfchöße hin und her 
baumelten, mar er. mwieder ganz ber 
perfommene Strold.von vorhin. 

An Finchleyg Road nahm er einen 
Dmnibus, und ich faß einige Reihen 
hinter ihm auf dem Verded, aber nahe 
genug, daß der Geruch feines greu= 
lichen Tabafs bis zu mir drang. Daß 
er feine Charakterjfizgze jo meit trieb 
— er, ber fonft nur eine bejtimmte 
Sorte Zigaretten rauchte — verrieth 
den lebten und feinften Zug eines bi8 
in's kleinſte gewiſſenhaften Künſtlers 
und vertrieb wie mit einem Zauber— 
ſchlag den ſchwachen Reſt von Ver— 
druß, den ich noch hegte. 

Wieder fühlte ich die Anziehungs— 
kraft eines Kameraden, der mich 
immer von Neuem mit einer friſchen, 
ungeahnten Seite ſeines Charakters 
blendete. 

Als wir in die Nähe von Piccadilly 
kamen, war ich neugierig, was er thun 
werde. In dem Aufzug konnte er doch 
unmöglich den Albanyklub betreten. 
Nein, er nahm einen anderen Omnibus 
nach Sloane Street, und wieder ſaß 
ich hinter ihm. In Sloane Street 
wechſelten wir abermals und erreichten 
bald die lange ſchmale Verkehrsader 
King's Road. Jetzt war ich furchtbar 
geſpannt, was das Ziel unſerer Fahrt 
ſein würde, doch blieb ich nicht lange 
darüber im Zweifel. Raffles kletterte 
hinunter, überſchritt die Straße und 
verſchwand an einer dunklen Ecke. 
Eiligſt folgte ich ihm und kam gerade 
noch zur rechten Zeit, die Schöße ſeines 
Rockes in einer noch dunkleren Gaſſe 
verſchwinden zu ſehen. Raffles hatte 
ſeine gebückte Haltung aufgegeben, ſeine 
Bewegungen waren wieder die eines 
jungen Mannes, und er hatte ſchon auf 
irgend eine geheimnißvolle Weiſe etwas 
von dem verkommenen Ausſehen ver—⸗ 
loren. Allein ich war der einzige 
Menſch, der ihn ſah, denn die Gaſſe 
war vollſtändig vereinſamt und ver— 
zweifelt finſter. Am jenſeitigen Ende 
öffnete er eine Thür, hinter der es noch 
dunkler war. 

Inſtinktiv wich ich etwas zurück und 
hörte ihn kichern. 

„Alles in Ordnung, Bunny! Dies- 
mal brauchen wir die Schuhe nicht wie⸗ 
der audzuziehen. Daß hier find Atelier3, 
mein Freund, und ich bin einer der 
rechtmäßigen Miether.“ 

In der That befanden wir ung gleich 
darauf in einem hohen Raume mit 
Dberlicht, einem Ankleivefämmerchen, 
einem Podium und allem anderen Zus 
bebör, dem nur die Zeichen wirklichen 
Gebrauds fehlten. 

Als das Gas aufflammte, war das 
erite, iwa8 ich jah, der Widerſchein des 
Lichtes auf Raffles’ jeidenem Hut, der 
nebjt dem Weit feine gemöhnlichen 
Anzug? an der Wand hing. 

(Fortfegung folgt.) 
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Die Tragödien des Meeres. 


Aus Stockholm wird geſchrieben: 
Der engliſche Vize-Konſul in Oskars— 
hamm erläßt eien Aufruf, um über 
folgende Angelegenheit Aufſchluß zu 
erlangen: Mitte Dezember 1898 ver- 
Ihwand auf der Reife von Hull nad 
Malmö der [hwedifche Dampfer „Ihe- 
Ha” aus Dfarshbam, und e3 gelang 
nicht, über die näheren Umftände bie- 
fe Unglüd3 Klarheit zu gewinnen. 
Bor kurzer Zeit verftarb nun inDfars= 
ham ein»-in Norwegen geborener See- 
mann, und biefer hat furz por feinem 
Iode nachftehendes Geftändniß abge- 
legt: Er befand fich am 13. Dezember 
1898 auf einem englifhen Dampfer, 
al diefer mit voller Mafchinentraft 
den Dampfer „Ihella“ überrannte, der 
gleich darauf zu Grunde ging. Obne 
ber Beſatzung des finfenden Schiffes 
die geringjte Hilfe zu leiften, was jehr 
mob! möglich gewejen wäre, feßte ber 
englifche Dampfer jeine Reife fort. Der 
englifhe Kapitän, der augenfcheinlich 
die Schuld an der Kollifion trug und 
mabrjcheinlich befürchtete, zum Erfah 
de von ihm verurfadhten Schabens 
berangezogen zu werben, zwang feine 
Mannjchaft, einen feierlichen Eid bar- 
auf abzulegen, baß fie den Vorfall nie- 
—* — — Sof Mir ** 

—W— ven. 
Oskardham bitte ber über biefe 
benheit irgend etwas 


eaas, Rittwoch, den 24. Februar 1300.. 
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Aus den bönmifdhen Wäldern, 
Sumsreste don Suife Elfen { 


Liehfte Mary! Deinen Wunfd, Dir 
Näheres aus unferem neuen Heim mit- 
zutheilen, erfülle ich gern. Du haft 
Recht. In vieler Beziehung find mir 
zu beneiben ‚hier auf dem alten, jcho- 
nen Ritterfchloß wohnen zu dürfen, in 
mwelchent.der große Wallenjtein geboren 
wurde und Piccolomini gelebt hat. Die 
herrliche, romantifche Gegend, die tie 
fen, endlofen Tannenmälder entzüden 
und immer wieder auf’3 Neue und laf- 
fen ung die Zerftreuungen der Groß- 
ftabt entbehrlich erfcheinen. — Aber mie 
ja nicht3 volltommen ift in diefer Welt, 
fo habe auch ich hier fchon Sorgen ge= 
funden, welche mich zur Zeit arg be= 
brüden. 

€3 ift die leidige Dienftbotenfrage, 
welche nicht nur bei Euch in Berlin 
biölang ungelöft blieb und melde Dich 
fo oft bebriückt, fie ifl mir auch hier in 
den böhmifchen Wäldern nahe getre= 
ten, und da ich vorausſetze, daß Du 
Dih dafür intereffirjt, fo jchreibe ich 
Dir die Erfahrungen, melche ich mit 
meiner eriten, böhmifchen Köchin hier 
gemacht habe. 

Du meißt, daß fich meine alte Köchin 
nicht entjchließen fonnte, Berlin bei 
unferer Weberjievelung nach bier zu 
verlaflen. Ich war darauf angemiefen, 
mir bier eine neue Hilfe zu fuchen. 
Die Wahl war nicht groß, da mit dem 
beginnenden Sommer die Mädchen 
des hohen Lohne wegen lieber einen 
Dienft in den vielen nahe gelegenen 
Babdeorten annehmen. 

Sch war in höchiter Noth. Die gänz- 
lich fremden Verhältniffe, die Untennt- 
niß der böhmifchen Sprache erſchwer— 
ten e3 mir jehr, mich einzuleben, und 
ich athmete auf, als fich ein kräftiges 
Mädchen ala Köchin bei mir meldete. 
Verfprah ich mir auch nicht allzupiel 
bon ihr, jo hatte fie doch zmei große, 
gefunde Hände, mit denen fie arbeiten 
fonnte. 

E3 mar ja fehon eine große An 
nehmlichfeit für mich, daß fie wenig» 
ſtens etwas deutſch ſprechen konnte 
und ſomit eine Verſtändigung mit ihr 
möglich war. 

Madla Flugeromwa Tieß mich aller- 
dings acht Tage auf ihr Erjcheinen 
marten, aber fie trat dann ihren Dienft 
an, ihr verfpätetes Kommen damit ent- 
Thuldigend, daß der Amtsvorſteher 
ihr das „Biechla hätte nicht gaba mul» 
la, meil er glaubte, fie mulla nad 
Amerika reifa......” ' 

Ich Tchüttelte den Kopf, da mir ihre 
Rede etwas unverftändlich blieb. 

„Der Kerl dankt namlid, ich fahr 
nad Amerifa....mann ich ward alt fein 
60 Kahr, dann mul ich nach Amerika 
„machen Anddel auf Baum und i3 
Teich mit Buttar unter, nimmt man 
Knödel und faht in Buttar und ftact 
in Mund....braudt men nicht arbeita 
jet mull ich aber noch nicht....bin ich 
jung und mär es jchad, wenn Schiff 
mit mir unterging....“ — 

IH ging nicht weiter auf ihre Folo- 
nialen Kenntnifle ein, fondeint' machte 
fie mit ihrer Arbeit befannt. 

Mit ihren Kochtenntniffen that fie 
fehr groß: „Kann ich bada Tafchkarl, 
Nuddarl, KRoulatih, Buchtak 3a” 


Wie Tee aufRheumalismus: 
Feidende wirkt, 


Wenn Ihr wieder Thee trinkt, bedenkt das 
Folgende: 
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In einem jeden Pfunde Thee find 175 
Grane Harnfäure enthalten. \ 

Sleifh enthält blos fünf 6i3 fieben Grane, 

Rheumatismus iſt im Blute fich befindende 
Harnfäure, 5 

Harnfäure fammelt fih dur Nabrumgzitoff 
an, wenn der Berdauungsapparat nicht genug | 
altaliide Elemente (wie Soda) berborbringen 
Tann, um diefelbe zu neutralifiren. 

Diefe Säure ep gg Harnitoff_oder ausge 
nugtes Abfallmaterial don dem Shijtiem an. 


Diefer ee eht in das Blut — 5 
n t durch alfalifhe Aktion am 
gelöjt wird. 


wenn er nicht borer 

5 und nach erreicht, Durch die Zirkulation | 
> — dieſer Harnſtoff die Gelenke und 
Mu 


Steln. 

‚Dort fest er ſich nach und nach in ſoliden 
kleinen Theilchen, und wie gelörnter Zucker 
ausſehend, an. 

Dieſe ſoliden Theilchen reiben ſich zwiſchen 
den Gelenken und Muskeln bei jeder Bewegung. 
Dieſe Reibung erzeugt Reibung und 
Schmerzen. 

Dieſe wieder verurſacht glsdannEntzündung 
und Anſchwelungen, Dieſe Entzündung bewegt 
die Natur, dem Zuſtand abzuhelfen. 

Eie füngt an diefe aus Harnfäure beitehen- 
den Zbeilhen mit breiartigen Schleimtiffen, den 
eriten Schleimlagern einer beilenden Wunde 
gleichfehend, au bededen. 

Diejer Bbreiartige Ueberzug wählt an die 
Hnochen an gerade wie eö die abgejegten Theil- 
Ken thun. Dort berbärtet er fi wie Pflafter 
ode zuge: Daraus entitehen berinöcherte 
Gelente, die fait ganz unbeugfam find und fi 
gewöhnlib in einer gebogenen Lage anfeken, 
wa3 duch EChmerzen und Entzündung entitebt. 

Das ift Rheumatismus in feiner fhlimmiten 

r 


m. 

Es iſt jedoch immer ſchlimm genug, bevor es 
Aberhaupt ſo weit iſt. * 

Nur eine einzige Methode gibt es, um Rheu⸗ 
matiämus zu heilen. Zum allererſten muß man 
die ſich bereits im Syſtem angeſammelte Harn« 
an neutralifiren. Alsdann die, harten abge 
egten Körnden, die zwifchen den Gelenken reis 
ben, auflöfen und — Nachher den Ver⸗ 
dauungsapparat in ſold einen geſunden Zuſtand 
jegen, daß er obne Hilfe weniger Harnjäure und 
mehr allaliide Stoffe erzeugt. 

Daß ift gerade in was Merzte im Allgemeis- 
nen fehlgeihlagen haben. 

Es iſt was ich ein ganzes Lebenlang gu er- 
reihen fuchte, und nur nad bielen Wikerfolgen 
und Tanjenden von Erverimenten bollbrachte. 

Endlich fand ich in Deutjchland ein Löjungs- 
Mittel, welches nicht nur wirkfam, fondern au 


abfolut fiher ift. 5 ; 

83 gibt wenige Mittel, die genug Kraft be- 
figen, um in Rheumatismus wirfiam au fein 
und die zu gleicher — licher ſind. 

Meine Entdedung, jegt Dr. Shoop’3 Rheuma- 
ifre3 Heilmittel (Rheumatic Eure) genannt, 
wirft direkt, jedod innerlih auf die fi in den 

Musfeln befindende Harnjäure. 

Es löſt und fchafft die fchmerzerzeugenden 
Su weg, indem es: fogleih einen alalalifhen 
Zuftand in dem Bluae erzeugt, und fomit da» 
rin die Säure neufralifirt, melde fonit meiter 
zum Rheumatismus beitragen und dieje Kranl- 
beit. berlangern würde. 

Es wird verlnöcherte Gelenfe nicht in bieg- 
fame umwandeln, und ift nicht imitande, den 
dureh —— Rheumatismus verurfachten 
Schaden in einer einzigen Woche wieder gut zu 

en. 
ber e3 wird in jebem Yale bilfreih fein, 
und die meijten Fälle wird eS vollitändig beilen. 

Sch bin defien jo ficher, da ich bereit bin, 

nten, ber mir darum fchreibt, 

. &hoop’3 Rheumatiſches Heilmittel auf eine 
»„tonats-Brobe auf mein Rifilfo zu ıtefern. . 
= of € 21 ‚ fo toftet die jehs Ylafchen 
DBebandlung $5.50. _ 

as e3 feblichlägt, werde ich felöft alle 
Ktolten tragen. 

nd er MB ion Deuäher urtheilen und 
entiheiden wer ablen fol. j 

— c werdet gewiß nicht F leiden fortfab- 
se 5— * br ji in e ®eife auf mein 

efund werden ; 

R“ babe eine mi tige Abhandlung. über 
Matter zn u üchei Werben Tann 

o 
IH gebe es an Rheü Sleidende ſfrei 


beeißt mir eine Roftfarte und berlangt e8 
ülsier. 2. Shoop, Bor 3609, BRacine, 
© alle acbe ter bei einer 


amimmernen annı ee munee ı nimmer man wo in. en mn > en 


wirken ſollte. 


YTTON Pres. 
Großer Bor-Berfauf von 


Frühjahrs— 
a m — odBE 
MM Meberzichern moraen. 


Die gefammten [hönen Kleider, die mir vom vorigen Jahre noch auf Lager 
haben, werben jet zu einem Preis offerirt, der ihre jofortige Räumung be» 


beginnt in 


Diefe Röde find herabgefegt,nurmeilfieimportgen 


Sahregemadtmurden, denn der Schnitt in diefer Saifon ift that» 
Jächlich unverändert und wenn wir nicht von der Wahrheit de3 Sprichmort8: 
„Ebrlihteitift pie befte Politik“ feit überzeugt wären, fo fünn= 
ten mir fie ala Erzeugniffe diefer Saifon anzeigen und verkaufen. Natürlich, 
manche Sorten find angebrochen, aber hr findet leicht Eure Größe in ber 
Parkte, und jedes Stüd wird garantirt al3 das Erzeugniß eines erjte Klaffe 
Fabrikanten. 


Durchaus hochfeine Coverts und mo— 
derne Whipeords. 


820 und 


Top Coats 


499 


Jan 


Regen -BRörke 


Feinfte Eravenette, Madinette, l'Aiglon und 
Waterfhed. 


Einige in der legten Satjon zu $15 verkauft — viele Davon waren $18, 
Ahr habt die Auswahl jo lange der Vorrath reicht, zu... 


$11.00 


6” Die Advance = Mufter von Atterburyp Frühjahrs-Ueberziehern, von welchen twir die 
alleinigen Ehicagoer Agenten find, liegen jett zur Anfpeftion bereit. Dies find pofitiv 
die feinften fertigen Kleidungsftüde im Markte—in Allem fogut wie die theuerften Kuns 


den-Arbeiten, welche die doppelten Preife Toften, welche wir ver, : w 
——— ee 818 his 835 


Ich konnte mich nun für dieſe böh— 
mifchen Gerichte noch nicht fo recht be= 
geiftern und beftimmte daher, daß fie 
als erjte Probemahlzeit‘' eine gute 
Yleifehhrühe mit etwas Reis darin, jo= 
wie Nindfleify mit Peterfilienfauce 
zubereiten jolle. 

Syn der Küche wurde nun ein wahres 
Diterfeuer auf dem Herb angezündet, 
und fie hantirte lärmend und um- 
ftändlicd mit den Kochtöpfen. Sie lief 
und mirthichaftete, daß man hätte 
glauben fünnen, ein großes Diner 
werde zubereitet. 

Mittags ftellte fie dann eine Suppe 
auf den Tifch, aus welcher der dide, 
zerfochte Reis buchftäblich oben her- 
ausragte, und die Peterfilienfauce war 
ein mir unverftändlicher Mehlbrei von 
Milch, Mehl und Peterfilie. 


Mit-dem Kochen war e3 alfo nichts, 
und ich gab mir nun Mühe, ihr das 
Aufräumen der Zimmer begreiflich zu 
machen. Das Ende vom Liede aber 
war, daß Zleine, nöthige Gegenftände 
troß eifrigen Sucdens nicht zu finden 
maren, und wenn mein Mann ärger- 
lich darnad) fragte, dann ging ein brei- 
tes Grinfen über ihr Geficht, und fie 
meinte verfcehmitt lachend: „Das hob’ 
ih verftadt.” Handarbeiten veritecte 
fie oben auf den Kleiderfchränfen. Ym 
Vorrathefchrant fanden fi Hand: 
ſchuhe, Schleier, Kleiderbürſten u.ſ. w. 
Es entſtand ein ſolches Verſteckſpielen 
in der Wohnung, daß nichts zu finden 
war. Meine Unzufriedenheit darüber 
verſtand ſie nicht, ebenſo wenig, daß 
ſie in der Küche die Gegenſtände ſtets 
wieder an denſelben Platz zu ſiellen 


hatte. „Hob' ich verſtackt,“ dabei blieb 
ſie. 


„Einen Hut, welchen ich ihr ge— 
ſchenkt, ſetzte ſie von früh bis ſpät bei 
der Arbeit auf, ſie deckte den Tiſch, 
wiſchte Staub, bürſtete Kleider ſtets 
mit dem roſengeſchmückten Hut auf 
dem Kopfe, und als ich ihr ſagte, daß 
ein Hut nur auf der Straße getragen 
würde, da lachte ſie breit und antwor— 
tete mir: „Gah' ich nicht aus....Tah ich 
Hütten in Kiche auf.“ 

Ich mußte es aufgeben, ihr das Ge— 
gentheil begreiflich zu machen. 

Eine weitere Gewohnheit von ihr 
beſtand darin, uns Abends die Stiefel 
auszuziehen. Anfangs war ich ſehr er⸗ 
freut über dieſe Aufmerkſamkeit, aber 
bald ſollte ich merken, daß eine andere 
Idee ſich in ihrem dicken Kopfe einge— 
niſtet hatte. Sobald ſie die Stiefel 
ausgezogen, hielt ſie den Fuß mit der 
Hand feſt, erſt leiſe darüber ſtreichelnd: 
„Scheene Beenla.. . ſcheene Füßla....“, 
um dann die Sohle energiſch zu kitzeln. 
Ich blieb einige Abende freundlich und 
zog ihr mit einem ruhigen Verweis den 
Fuß aus der Hand, als es aber bei ihr 
nichts half und ſie immer wie— 
der mir und meinem Manne die 
Füße kitzelte, da verbat ich mir ganz 
energiſch ihre Art und Weiſe, und wir 
zogen uns hinfort ſelbſt die Stiefel 
aus. — So oft ihr mein Mann auch 
ſagte, die Verbindungsthür zwiſchen 
unſeren Wohnzimmern nicht zu ſchlie— 
Ben, fondern offen zu laſſen, geſchah 
es doch, daß ſie jedesmal, ſo oft ſie 
auch im Zimmer zu thun hatte, mit 
lauiem Krach die Thür hinter ſich zu— 
ſchlug. 

„Sind gnädige Frau ſchon uffge— 
30ga....”, meinte fie oft, wenn ich Toi— 
fette gemacht. ch veritand anfanga 
der Rede Sinn nicht, aber bald murbe 
e3 mir ar, daß fie mit „uffgezoga“ 
angezogen meinte. :: 

„Wann ich warb gahn nach Amerika 
unter Knödelbaum, dann ift nur fchad, 
daß ein Tag ift bunfel und ein Tag 
ball.” 


Verwundert ſah ich ſie an. 
„Saga doch Menſcha immar, wann 
bier ift Tag, ift boo Nacht...” 
fah recht muthlos in bie Zus 
Die jchwer war es doch mit ei- 
ber ‚einen zivilifirten 


nem ſolchen We 
Sen 


Ar 


noch länger dieje bald Wilde um mich 
zu dulden. 

Belam ich Befuch, und ich fagte ihr 
„Rehmen Sie die Mäntel ab“, dann 
mar e& das Erite, den Damen, wenn 
fie den Schleier löfend die Urme erho- 
* kitzelnd unter die Arme zu grei— 
en. 

In tödtlichſter Verlegenheit ſtand 
ich dann da, und mein Verweis brachte 
keine Beſſerung, grinſend, als habe ſie 
eine ſehr ſchlaue That vollbracht, ging 
ſie in die Küche, welche ſie nach ihrem 
Geſchmack, mit welkem und friſchem 
Grün herausgeputzt hatte. 

Reuig meinte ſie auch manchmal, 
wenn ich ihr Verhaltungsmaßregeln 
gab: „Snadige Frau haba ganz redht... 
nahma fie Befa und baue mich uff 
Kopf....ich fein Bielt....“ 

Dazu fehlte mir nun aber die Lujt 
gänzlich. 

Den Höherunft erreichte aber diefe 
Zeit, al8 fie eines Sonntags von ihren 
Eltern, welche in einem entfernten, 
böhmifhen Dorfe mohnten, einen 
rauhhaarigen, häßlichen Hund mit» 
brachte und mir erklärte, daß ſie den 
Hund haben müſſe, weil ſie ſich fürchte, 
allein in ihrem Zimmer zu ſchlafen. 

Das Erſte war, daß unſer eigener 
Hund ſich wie ein Wüthender auf den 
Eindringling ſtürzte und mein Mann 
die größte Mühe hatte, die heulenden 
Köter auseinander zu bringen. Wir 
ſuchten ihr klar zu machen, daß es ganz 
und gar unpaſſend von einem Dienſt— 
boten ſei, ſich einen Hund mitzubrin— 
gen und gaben ihr den Befehl, kom— 
menden Sonntag das Thier wieder 
fortzubringen. 

Die nächſten acht Tage waren nun 
aber ſchrecklich. Sobald ich mich in der 


Käüche blicken ließ, ſtürzte das Vieh wü— 


thend auf mich ein, mir den Eintritt 
energiſch verwehrend; ich befahl ihr, 
das Ihier fofort in ihrer Kammer ein- 
ufperren, was zur Folge hatte, daß 
fich bald ein flägliches Geheul in lang= 
gezogenen Tönen hören ließ. 

Zu gleicher Zeit machte eine. umber- 
ziehende Icheatertruppe in der Stabt 
Halt, um einige böhmifche Vorftellun- 
gen im Gasthof zu geben. Die wenigen 
Vorzüge, melde Madla Ylugeromwa 
überhaupt befeffen, aingen nun aber 
gänzlich in die Brüche, fie erflärte mir 
eines Tages: „Onadige Yrau....ich gah 
ans ITheater....ward ich immer piela 
Räuberhauptmann.... bin ich größer 
ala alle Madchen und Yurfch’, will ich 
lieber warden Komöbdiantin....hat mid 
Direktorin gerufa, als ich bei Hojtinec 
(Gaſthaus) vorbeiging und hat gebrül- 
la auff mich, ich fei fcheenes Mädchen, 
ih folla fumma bei fie...“ 

Meine Geduld mar nun zu Ende, 
und erleichtert aufathmend erklärte ich 
ihr, daß fie den Dienst bei mir zu jeder 
Stunde verlaffen fünne. 

„Ward anädige Frau oo fumma, 
wann ich jpiela Räuberhauptmann?” 

Ach mußte nun doch lachen über die 
fe3 wunderbare Menfchentind, welches 
gleich einer Wilden in der heutigen 
Zeit aufgewachjen mar. 

Und als nun gar der Prinz, unfer 
Herr ‚eines Tages felbit in unfere 
Mohnung fam, um meinem Mann per= 
fünlich einige Aufträge zu geben und 
ich denfelben in den Galon führte, da 
meinte fie naher: „Haben gnabige 
Frau fo einen Battelmann mit große 
Stod und alte Mantel in Stuba ge- 
numma, müllt ich fchon gäba. Krau= 

er 4 
: Erfohredt jagte ich ihr, welch hohen 


| Befuch wir gehabt, aber grinfend den 


Kopf Tchüttelnd erklärte fie: „Das fein 
fein PBrinz.....ein Prinz hat goldene 
Hofen an und Krona uff Kopf 
fein ein Battelmann gemalt...“ 
Unfere Langmuth mar nun erjchöpft 
und als jebt wieder da8 langgezogene 
Geheul des Hundes hörbar wurde, da 
ertlärten mir ihr, baß fie augenblid- 
lich ihren Dienft verlaffen müfle. 


Er 


„Gut,“ meinte fie —— 
——— 


aa 


wieder, den winjelnden Köter fammt 5 
neugeborenen, Xleinen Hunden in ber 
Schürze haltend. 

„Shaun Sie, gnadige Frau.....der 
Hund Junge befumma.....hob’ ich fchon 
gewartet ganze Tage uff fie 
Sie....Tcheene Beenla....fcheene Fußla 

mulla gnadige Frau fleene Hund 
bier behalta, weil ich gah ans Thea- 

“ — Ein Glüd, daß jegt mein 
Mann erfchien und fie jammt ihrer 
Hundefamilie vor die Thür jegte. Nun 
befinde ich mich von Neuem auf der 
Sude-nac einer brauchbaren Küchen: 
fee. Werbe ih Glüd haben bei derWahl 
einer Anderen? 

——en — 

Hunderte Leben werden jebed Jahr geret- 
tet dadurch, dab man Dr. Thomas’ Eclectric 
Dil im Haufe bat, gerade wenn e3 gebraudt 
wird. Heilt Bräune, Brands, Schnitt und foniti» 


ge Wunden. momife 
u 


Eine gufe That der „fremden 
Teufel”, 
fo 


Die folgende wahre Gefchichte, 
berichtet die „Hongtong Daily ' Preh“, 
ift ein erfreulicher Beweis dafür, mie 
fehr manche Chinefen an’ die Geredh- 
tigfeitäliebe der Ausländer glauben. 
Bor einiger Zeit war in Sübdjina ein 
junge Mädchen geraubt morben und 
bereit3 auf einer Dampfbarkaffe nad 
Kanton unterwegs, mo ihre Begleiter 
die Yermjte an ein fchlechtes Haus zu 
verkaufen gedachten. Ein alter Land: 
mann, der die Klagen des Mädchens 
über ihr traurige 2008 hörte, theilte 
ihr leife und vorfichtig mit, fie follte 
in das remdenpiertel von Kanton zu 
fliehen verfuchen, dort würbe fie voll- 
ftändig ficher fein. Er befchrieb ihr 
dieſes Viertel, Schamien genannt, 
als eine Inſel im Fluſſe mit vielen 
großen und impofanten fremden Ge— 
bäuden. Nach diefer Darftellung er- 
fannte da3 Mädchen Schamien fofort, 
al3 e3 unter Bededung in bie Nähe die- 
fe3 Vierteld fam. Ohne fich erft lange 
zu befinnen, lief fie, fo fchnell fie fonn- 
te, in das yrembdenpiertel hinein, ge- 
langte auch glüdlich an den gegen das 
unbefugte Eindringen von Chinejen 
aufgeftellten Wachen vorbei und fuchte 
Zuflucht in dem erften beften Haufe ei- 
ned Ausländerd. Dort empfanb man 
TIheilnahme mit ihrem traurigen Lofe 
und übergab jie dem englifchen Kon- 
ftabler. Diefer ftellte die Chinefin un- 
ter den Schuß feiner Frau und wartete 
im übrigen der Dinge, bie kommen 
würden. Er hatte fih nicht getäufcht, 
das ehrenmwerthe Paar, dem bie Un- 
glüdliche entronnen mar, erfchien und 
erzählte eine Gefhichte von einer in 
Schamien verlorengegangenen Toch— 
ter, die fich hier aufhalten follte. Der 
Konftabler prüdte den würdigen Leu- 
ten fein Beileid aud und beimog fie, in 
fein Haus einzutreten, ba er ihnen 
weitere Mittheilungen zu machen habe. 
Sobald fie aber in der Falle waren, 
änderte er feine Saltung. Das Ende 
bom Liebe war, dab bie Leute dem 
Mandarinen zur Beitrafung überge- 
ben wurden, mährend man das Mäb- 
chen in feine Heimath zurüdfchidte, vo 
die qute That der „Fremben Teufel” 
jedenfalls nicht ohne Eindrud bleiben 
wird. 

— — — 

— Immer Juriſt. — Sie: Schwörſt 
Du mir, daß dieſe Begegnung mit der 
Grethe wirklich ganz harmlos wart— 
Er: Aber Kind, Du befinbeit Dich in 
einem bebauerlihen Rechtsirrihum; 
der Angeflagte darf do gar nicht 
ſchwören! 





Die Gefundheit 
reines Blut 
Schwindſucht. 


vr 


az 


des Körpers hängt von dem Zuftande des Blutes ab. Un- 
eugt Scropheln, Ausihlag, Salzfluß, Rheumatismus, 
Dännes Blut ſchwächt sehen und in ER 3 


orni’s 


Alp eukrüme— Blutbeleber 


iſt ein botaniſches Heilmittel, welches das Blut reinigt und bereichert, 


fomit das ganze Syftem Fräftigt 


Aur durch Lokal: Agenten zu beziehen oder direft von 


Dr. Peter Fahrney, 


112-114 So. Hoyne Ave, 


Dar) eh 


Teſegcuphiſche Depefhen. 


»eliefert won ber “Associated Press”) 
Inland. 


Streifer angellagt. 
Auch ein Chcagoer darunter. 


‚ St. Zouis, 24. Febr. Die Großge- 
ſchworenen find bei der Unterfuchung 
des Kutſcher-Streiks raſch vorgegan— 
gen. Sie haben Anklagen auf thätli— 
chen Angriff lautend gegen Thomas 
MeLespy von St. Louis, Frank C. 
Gettingg von Eaft St. Loui® und 


Michael Ryan von Chicago -er= | 


hoben. 

Der Polizei-Chef ließ die Gefange- 
nen nach feiner Amtsftube bringen, mo 
fie zugejtanden, daß fie mit denStreif- 
Wirren in Eaft St. Louis und Chi- 
cago zu thun hatten. 


Ausland. 


Die Kämpfe in Deutiih-Afrifa. 


Berlin, 24. ehr. Der Statthalter 
von Deutſch-Südweſtafrika, Oberſt 
Leutwein, telegraphirt, daß eine An—⸗ 
zahl aufſtändiſcher Opambos, die vom 
Kapitän Nechale befehligt wurde, den 
Polizei-Poſten zu Amatoni am 2. 
Februar angriff, indeß zurückgeſchla— 
gen wurde und 60 Todte verlor. 

Am 8. Februar hatte eine Abthei— 
lung unter Leutnant Schultze ein Ge— 
fecht mit den aufſtändiſchen Hereros 
bei Süd-Tſumana, wobei der Feind 10 
Todte verlor, während die Deutſchen 
keine Verluſte erlitten; die Deutſchen 
erbeuteten große Heerden Hornvieh. 

Von einer Niederwerfung des Auf— 
ſtandes kann noch immer keine Rede 
ſein. Die Haupt-Streitmacht der 
Deutſchen ſteht bei Okahandja und 
wird erſt nach dem Eintreffen weiterer 
Verſtärkungen eine allgemeine Vor— 
wärtsbewegung gegen die Hereros un— 
ternehmen; inzwiſchen jedoch ſoll der 
Feind bei jeder Gelegenheit angegriffen 
werden. Kapitän Eſtorff hat die Ver— 
bindung mit der Ontjo-Kolonne, unter 
Slafenapp, hergeftellt. Die Hereros 
haben anfjeinehd ihre Streitträfte bei 
Dljofongati und Waterburg zufam- 
mengezogen. 
Die deutfhen Truppen im DOften. 


Berlin, 24, Gebr. mn der jüngften 
Situng der. -Budget-Kommilfion des 
Reichstages murbe befchloffen, die Be- 
willigung von 14 Millionen Marf für 
den Unterhalt der deutfchen Truppen 
im fernen Often dem Reichstag zur 
Gutheigung zu empfehlen. 

Ala die Debatte fhon geichloffen 
war, erfuchte der Zentrums-Abgeord- 
nete Rihard Müller die Regierung 
um AZurüdziehung der deutſchen Trup⸗— 
pen auß China, in Uebereinftimmung 
mit dem internationalen Abkommen. 
Der Reich3 - Staatsfetretär des Aus- 
märtigen v. Richthofen ermwiberte, bie 
Belegung einzelner Punkte “in ber 
Provinz Petichili jei feinesmegd ala 
dauernd zu betrachten; Deutfchland 


habe dort 22,000 Mann gehabt und 


habe jegt nur noh 2500. Aber zur 
Zeit gehe e& nicht an, diefe Zahl nod) 
meiter zu bermindern. 
Der Berlin⸗Damburg⸗-Schnellver⸗ 

kehrsplan. 


Berlin, 24. Febr. Herr Budde, der 
Minifter für öfentliche Arbeiten, theilte 
der Budget = Kommiffon des preußi- 
chen Abgeorbnetenhaufes mit, daß da3 
Eifendahn-Minifterium derzeit mirf- 
lich ein Erfuchen betreff3 Bauens einer 
eleftrifhen Schnellverfehrs = Bahn 
zmwifchen Berlin und Hamburg in Er- 
mwäaung habe. Die betreffende Gefell- 
fchaft hat ein Aftien-Kapital von 150 
Millionen Mart. Sie hofft, eine 
Schnelligfeit von nicht weniger, ala 90 
engl. Meilen in der Stunde zu erzie- 
len. 


Teiegrapfifihe Nolizen. 


Anland. 


— Bei einem Straßenbahn-Zufanı- 
menftoß in St. Loui3 wurden 2 Paf- 
fagier und 2 Angeftellte verlegt. 

— Bei Kane, Pa., erplotirte die Los 
fomotive eine® Güterzuges der Erie- 
Bahn, und 2 Bebienftete wurden ge- 
töbtet. 

— Dor Richter Taylor in St. Louis 
begann der Prozeß gegen den, aus Me- 
rito zurückgebrachten Straßenbahn; 
bpudler Charles Kraß. & 

Wiederholte Erd⸗Erſchütterungen 
verurfachten in einem Theil von New 
Merito, befonders in ber Gegend von 
Socorro, bedeutende Aufregung. 

— Mart Hanna hat fein ganzes 
Vermögen feiner Yamilie Binterlaffen. 
Das Vermögen wird neuerdings auf 
nur 3 Millionen angegeben. 

— Eine Feuersbrunft in der Rod» 
ford-Schang’jchen Möbelfabrif zu Ro- 
chefter, N. 9., bebrohte auch das Cool 
Opera * welches nach Beginn 
ver Vorſiellung geſchloſſen wurde. 

. —— Win. Bourle Codran ift im 12. 
er Kongreß = Diltrikt bei eis 


akwahl en der Reſignation 
jepiger Ye Morten: — 
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CHICAGO, ILL. 


— rn Butte, Mont., wurde James 
Martin — wahrer Name unbelannt--- 
wegen Raubmorbs an J. R. William? 
(im Mai 1902) vor Tagesanbruch ge: 
hängt. 

|  — Ueber die Gegend von Manito- 
mwoc, Wis, ging der 
| zarb” des Winterd dahin, und der Ei- 


| fenbahn-, der Zelegraphen- und ber 


| Telephon-Berfehr hörten auf. 
— Die Konvention des neuen Par: | 
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ry'ſchen Anti-Gewerkſchafts-Indu— 
ſtrieverbands in Indianapolis ver⸗— 
| tagte ſich, um im November in New 
Voͤrk wieder zuſammenzutreten. 
— In Brooklyn, N. Y. entleibte ſich 
Wm. J. Thornburg, Angeſtellter des 
Bau⸗Departementes und einer der be— 
deutendſten Mathematiker des Landes, 
wegen Kränklichkeit mittels Leuchtgas. 
| — Aus Eiferfucht ermordete der Ei- 
fenbahnarbeiter Jerry Dugan zu Terre 
| Haute, Ind., Frau Ben Ramfey und 
| ihre beiden fleinen Kinder mit einem 
| Raſirmeſſer. 
| Polizei. 
| .— Die Sozialiften von Minnefota 
; hielten in Minneapolis eine Staat3» 
' fonvention ab, ftelten Kandidaten für 
die Staatöwahlen auf und ermählten 
7 Delegaten zur fozialiftifchen Natio- 
nalfonvention, melde am 1. Mai in 
Ehicago zufammenttritt. 
— Das Bundes » Obergericht ent- 
fchied, daß ein Paflagier, welcher mit 
einem Freipaß fährt,” morin die 
Bemerkung vorhanden ift, daß er in ei- 
nem Unglüdsfalle feine Schabenerfag- 
Unfprüche erheben fünne, fich wirklich 
aller folcher Anfprüche begeben hat und 
nicht mit Paflagieren gleichzuftellen tft, 
die für ihre Fahrt bezahlten. 
— In gewiſſen Kreiſen wird Stimm: 
mung dafür gemacht, daß die Vereinig—⸗ 
ten Staaten San Dominge annef- 
tiren follten, wegen ber neuerlichen 
Verlegung amerifanifcher nterefien 
dafelbit, wofür die Infurgenten berei!3 
durch das Kreuzerboot „Nemwarf“ und 
das Schulfiff „Columbia“ gezüchtigt 
wurden. 
— Aus California Creek, N. K., 
brannten ein junger Mann Namens 
Henslen und eine Tochter von Thomas 
Keß durch und ließen fich trauen. Der 
Vater des Mädchens ließ den Beiden 
Tagen, fie follten nach Haufe fommen. 
In der Meinung, daß er Ausfühnung 
wünſche, kamen ſie. Sowie Keß ſie 
ſah, ſchoß er ſeine Tochter nieder und 


Dann ſtellte er ſich der 


verletzte ſie wahrſcheinlich tödtlich, — 


da riß Hensley ihm den Revolver aus 
der Hand und ſchoß ihn todt. 
Ausland. 
Englands ſchwerſter Mann, 
Thomas Langley inDover, ſtarb an ei— 
nem Krebsleiden. Er wog 600 Pfund, 
war 6 Fuß und 1 Zoll hoch und Hatie 
ein Bruftmah von 70 Zoll. 
— Die Berliner Börfe zeigte wieder: 
um eine fejtere Haltung. Der Bankier 
Yrig Meyer verließ Berlin megen ei- 
ne3 Berlujted von 2 Millionen Mart 
infolge des Preisjturzes der Ruffenpa= 
piere. 
— Eine neuerliche Depefche auß Pa 
ris verſichert, ſowohl die Türkei, mie 
die kleinen Balkan-Staaten würden die 
öſterreichiſch -ruſſiſchen Reform-Ab— 
machungen als bindend anerkennen 
und ihre Ausführung unterſtützen. 
— Der Engländer Sir Home Seton 
Gordon wurde in Mentone, Südfrank— 
reich, plötzlich wahnſinnig, beſtellte in 
zahlreichen Hotels Zimmer für 300 an— 
gebliche Fremde und machte eine Szene 
cuf dem britiſchen Konſulat. Er mußte 
verhaftet werden. 
— In Kairo, Egypten. gab es ein 
AYutomobil-Unglüd auf de: Straße der 
Poramiden. Ein Araber murbe ge: 
tödtet, der Lenker desAutomobils tödt- 
ih, und Prinz Ybrahim (Neffe dei 


Sultans Abdul Hamid) ſowie zwei 


Frauen ſchwer verletzt. 

zweiten Prozeß wegen der 
Juden-Metzeleien zu Kiſchinew, 
Rußland, wurden Kurban und Rotek 
von der Anklage, Abraham Kegan er— 
mordet zu haben, freigeſprochen. Kur—⸗ 


am Aufruhr zu 1 Jahr Gefängniß 
berurtheilt. Alle Schadenerfag- Klagen 
mwurben einfach abgemiefen. 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 


New York: Moltke von Hamburg. 

Romanic von Mittelmeer-Häfen. 
Galifornie, don Nem Vort nah Genua. 
Republic von Bolton. 


Ubdgegangen. 
Gedric nah Liverpooi 


Am Lizard vorbei: Wretoria, von 
Nem Dort. 


ofton: 
Neapel: 
Algier: 


New Dorf: “ 
Hamburg nad) 


Zoflalberidht. 
Bar 129 Zahre alt. 


Im Heim für alte und gebrechliche 
Farbige, 610 Garfield Boulevard, 
ftarb geftern Sophia Gab, angeblich 
die ältefte Yyrauensperfon in Chicago. 
€3 heißt, daß fie 129 Yahre,alt war. 
Sie wurde ald Sflapin geboren und 
verbrachte Die meifte Zeit ihres Vebend 
auf einer Plantage nahe Richmond, 
Ba. ALS der Bürgerkrieg beendet war 
und damit die Sklaven ihre er 
erhielten, war 

etwa 


= * ei —* alt. 
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Als Urſache der „Iroquois“-Kata⸗ 
ſtrophe feſtgeſtellt. 


Bericht der Grandjury. 


Mangelhafte Köfchvorfehrungen auf der 
Bühne verfchuldeten das Unglüd.-Davis, 
Uoonan und Cummings haftbar gemacht. 
— Pflihtvergefjene Beamte. 


Die Sonder-Grandjurg für die Un- 
terfuhhung der „Xroquois“-Kataftrophe 
bat gejtern Nachmittag an RichterChy- 
traus über das Ergebniß der bon ihr 
angejtellten Erhebungen berichtet und 
die fünf Antlagen abgegeben, melche fie 
auf Grund des ermittelten Thatbeitan- 


| des erhoben hat. Die Anklagen richten 
| Tich gegen denGefchäftsführer desThea- 


ſchwerſte „Bliz⸗ 
Laughlin. 


ters Will J. Dabis, gegen den Schatz⸗ 
meiſter Noonan von der „Iroquois“⸗ 
Geſellſchaft, gegen den Bühnen-Zim— 
mermann Cummings, gegen Baukom— 
miſſär Williamz und Bau-Inſpektor 
Die drei Erſtgenannten 


werden fahrläſſiger Tödtung beſchul— 


| 
| 


| 


| 


digt, und zwar in zwei Fällen, deren 
einer das Ableben der Viva R. Jad- 
jon. 216 N. Humboldt Boulevard, be- 
trifft, während der andere fich auf den 
Zod von Frau Margaret Barry, 236 
Lincoln Ape., bezieht. Die Anklagen 
gegen Williams und Laughlin lauten 
auf gröbliche Vernachläſſigung amtli— 
cher Pflichten. 

Sn dem Begleitfchreiben, welches bie 


| Grand Jury zur Erklärung ihresBor- 


gehens abgefaßt hat, heift es unter An- 
derem: 

„Während die von uns erhobenen 
Anklagen zum Theil unfer Urtheil und 
unfere Anficht über die Verantwortlich— 
feit an dem graufen Gefchehnig aus— 
drüden, können wir nicht umhin feft- 
zuftellen, daß die fürchterlide Heim- 
ſuchung unſerem Gemeinmefen hätte 
erfpart werben fünnen durch größere 
MWahfamkeit und Pflichttreue auf Sei- 
ten der öffentlichen Beamten und durd) 
Itrengere Vollftredung gejeglicher Be— 
ſtimmungen.“ 

Mitglieder der Grand Jury erklä— 
ren , dieſer Vorwurf richte ſich nicht nur 
gegen die unterAnklage geſtellten beiden 
Beamten von der Baupolizei, ſondern 
gegen die Stadtverwaltung im Allge— 
meinen, in der es gang und gäbe ſei, 
daß die Einen fortwährend beſtrebt 
ſind, Pflichten und Verantwortlichkei— 
ten auf die Anderen abzuwälzen, und 
umgekehrt. Von der Erhebung einer 
Anklage gegen den Mayor ſei abgeſe— 
hen worden, weil dieſem keinerlei Mel— 
dung von denZuftänden auf derBühne 
des „Sroquois“- Theaters gemacht wor= 
den fei. Auf der anderen Seite unter: 
liege e& feinem Zmeifel, daß- der Baus 
foınmiffär verpflichtet war, fich davon 
zu überzeugen, ob auf jener Bühne alle 
zur Befämpfung von Brandgefahren 
porgefchriebenen Maßnahmen getroffen 
maren oder nicht. Er habe feine derar- 
tige Infpektion vorgenommen und hier= 
durch fich einer aroben Pflichtnernach- 
läffigung jchuldig gemadt. Was den 
Bauinfpeftor Yaughlin anbetrifft, fo 
hätte derfelbe nach zmölfjähriger dienit- 
licher Erfahrung und bejfonderg, nacd)= 
dem er noch erjt wenige Wochen vorher 
mit der Infpizirung anderer Theater 
zu thun gehabt, genau miffen mülfen, 
welche Vorkehrungen auf der Bühne 
erforderlich waren. Daß er das Fehlen 
derfelben überfehen, bezw. nicht gemel= 
det habe, fei ald Bummelei und grobe 
Pflihtvernadhläfligung zu betrachten. 
Terner heift e3 dann wörtlich: 

„Wir finden, dab gleih nach ihren 


Meberrafdit Eudj? 
Schlaglähmung nur durch Kaffee verurfadt. 


Kaffee allein verurfacht häufig Täh- 
mung, tie eine junge Dame von Mt. 
Bernon, XU., berichtet: 

„Vor einigen Jahren erlitt meine 
Mutter einen fehweren Anfall vonLäh- 
mung der linten Seite. Sie war wo— 
chenlang hilflos und beinahe Tprad): 
103. Wir wußten damals nicht genau, 
wodurch der Unfall verurfacht wurde, 
aber wir mußten, daß fie jtet3 Kaffee 
geirunten, hatte und daß nad) dem An 
fall, al3 mir ihr den Kaffee entzogen 
und ftatt deffen PBoftum gaben, fie 
fchnell an Gewiht und allgemeinem 
Mohlbefinden zunahbm und e3 nicht 
lange dauerte, bis alle Anzeichen von 
Lähmung verfhmwunden maren, und 
jet ift fie wieder gefund und ftarf. 

„Ss Tann fein Zmeifel darüber ob- 
walten, daß dies ein Fall von „Kaffee- 
Lähmung“ mar, der furirt wurde durch 
das Aufgeben von Kaffee und den Ge- 


nuß von Poftum an defjen Stelle. 


auch 


„sh war ein Kaffeetrinfer, 


| häufig von Kopfmweh, einer allgemeinen 
 Mattigfeit und Erjchöpfung geplagt, 
ban murbe aber megen Betheiligung | 


bis Poftum mir in die Hände fam. 


' Das Aufgeben von Kaffee und der Ge- 


nuß von Poftum vertrieb meine Lei- 
den in furzer Zeit, und jet, wenn ich 
dem Kaffee fernbleibe, leide ich nie 
mehr an Kopfichmerzen und mein all- 
gemeines Befinden tft ausgezeichnet. 

Zuerſt jchmedte uns der PBojtum 
nicht, weil wir ihn nicht recht heritell- 
ten, aber jet machen wir ihn genau 
nahBorfhrift, fochen ihn volle 15 Mi- 
nuten, und auf diefe Art gemacht, 
fehmedt er jtets vorzüglich und Sebder, 
der ihn trinkt, lobt ihn.“ Namen er- 
fährt man von der Poftum Eo,, Battle 
Creek, Mich. 

Lähmung wird manchmal durch un— 
genügende Blutmengen und Mangel an 
Nervenkraft hervorgerufen. Kaffee 
greift direft Herz und Nieren an. 
Menn man die Urfache (Kaffee) ent- 
fernt und den Wieberberiteller (Po- 
ftum) daran jet, wird eine Heilung 
erzielt. / 

Zehn Tage Berfuh mit Poftum an» 

att des Kaffees bewirkt in manchen 

äfen Wunder und Hilft vollftändig. 
Seht in jedem Padet nad) dem be- 
rühmten tleinen Bud „ 


—— 


Entftehen die Ylamme leicht hätte ge- 
löſcht werden können mit Löſchvorkeh⸗ 
rungen, wie die einſchlägigeVerordnung 
ſie für Bühnen vorſchrieb; daß, abge— 
ſehen von allen anderen Umſtänden, 
Zufälligkeiten und Begleiterſcheinun⸗ 
gen, als annähernde Haupturſache für 
den Tod der 575 Opfer die Verſäum— 
niß zu betrachten iſt, für die Bühne die 
vorgeſchriebenen Löſchmittel anzu— 
ſchaffen; daß dieſe Verſäumniß in er— 
ſter Linie Will J. Davis zur Laſt 
fällt, der mit der eigentlichen Oberlei— 
tung des Theaters betraut war; daß 
Thomas %. Noonan, der Schatmei- 
fter, und . E, Cummings, der Büh— 
nenzimmermann, bon bendujtänden im 
Theater thatfächliche Kenntniß und die 
Ermädtigung hatten, die erforberli- 
chen Löfchmittel anzufchaffen, e8 aber 
zu thun unterließen; daß der foge- 
nannte Asbejt-Vorhang nicht mit der 
gebotenen Vorfiht ausgewählt, ange= 
bracht, gehandhabt und beihütt mar=- 
den ift — er mar bon mindermwerthi- 
gem Material und mangelhaft gear= 
beitet, fo daß er den Zmeden nich! 
entfprach, welchen er hätte dienen foi- 
len; daß die Klappe über der Bühne 
meder groß genug, noch in Bezug auf 
ihre Handhabung den ftädtifchen Ber: 
ordnungen gemäß eingerichtet war, To 
daß fie ala Mbzugsöffnung für ein 
Teuer auf der Bühne mwerthlos mar; 
daß die große Zahl von Perfonen, de= 
nen man geitattet hat, Stehpläte in 
den Gängen des Zufchauerraumes ein= 
zunehmen, wahrfcheinlihBiele am Ent=- 
fommen verhindert hat, melde Site 
innehatten; daß die Ausgänge nicht in 
der gehörigen Form fenntlih gemacht 
und für Nothfälle nicht genügend be- 
mannt waren.“ 

Die Anklage gegen Baufommijlär 
Williams enthält vier Punkte. Er wird 
bezichtigt, da8 Theater nicht infpizirt, 
e3 nicht von anderen habe infpiziren 
laffen, den Korporationa = Anmalt 
nicht um Durhführung der Verord- 
nungen erfucht und diejfe jelber nicht 
bollftredt zu haben. Die Anklage ge= 
gen Inſpektor Zaughlin enthält zmei 


Punkte. 
ee — 

Ein Cent als Lebensretter. 
Lächle nicht über dieſe Behauptung, 
ſondern kaufe eine Poſtkarte und for— 
dere Dr. Peter Fahrney, 112—114 ©. 
Hoyne Abe., Chicago, SU, auf Dir, 
foftenfrei, ein&remplar feines illuftrir= 
ten Blattes „Kranken-Bote“ zu ſchi— 
cken. Leſe es aufmerkſam durch; ſeine 
Lektüre dürfte Dir den Weg zeigen, 
ein Dir theures Leben zu retten, wenn 
Du ſchon alle Hoffnung aufgegeben 
haſt. ans 


Neue Brüden., 


Alle Sluß»Drehbrüden follen durch moderne 
Klappbrüden erfetzt werden. 


Bekanntlich wird fchon feit längerer 
Zeit die Entfernung der Brüde der 
Slinois Zentralbahn, die nahe dem 
See die Flußmündung überfpannt, 
oeplant, da Sich dDiefelbe für den 
Schiffsverkehr jehr hinderlich ermetit. 
Der Roih-.der Bundes-ngenieure, 
welchem die Angelegenheit unterbreitet 
it, nahm geitern eine Anzahl Vor 
Ichläge und Einwände in Bezug dar= 
auf entgegen, Aus den Berhanbluns 
gen ging berkor, dah die Tage ter 
Drehbrüden in Chicago gezahlt find, 


und in zwei Jahren dürfte ich fchwers | 


lic) noch eine folche zwijcher der Fluß: 


mündung und den „Forks“ befinden. | en — 
a Hort ' | Sin der Duntelheit ftieß er mit einem 


Seit der Stanal eröffnet murbe, hat fich 
im YFlufje eine Strömung gebildet, 


melche der Schiffahrt zumeilen gefähr= | 


ich ift, und diefe&efahr wird durch die 
Pfeiler der Dredbrüden no erhöht. 


Es iſt Daher jo qut wie bejchlofien, | 


daß in nicht zu ferner Zeit alle Dreh 
brüden durch folche erfeht werden, 
melche von beiden Seiten des Fluffes 
in zwei Hälften in die Höhe gezogen 
werden. Wenn dies gefchehen ijt, fo 
wird der Chicago Fluß für die gqröß- 
er Schiffe bis zu den „ForfE“ fahrbar 
ein. 


Heinrich Merfcers Keidhenfeier. 


Findet moraen, 2:30 Nachm., in der Kapelle 
auf Grac land ftatt. 


Die Leiche Heinrich Merfers mird 
morgen in dem SKrematorium auf 
Graceland zu Ajche verwandelt mer=- 
den. Die Leichenfeier findet um halb 
drei Uhr Nachmittags in der Kapelle 
de3 Krematoriums ftatt. Die Sänger 
der „Yyidelia“, welche dem verjtorbenen 


Ehrenmitaliede ihres Vereins das lehte | 


Schlummerlied zu fingen bejchlofien 
haben, find hiermit darauf aufmerf- 
fam gemacht, daß der Beginn der Ze- 
remonie auf eine halbe Stunde früber 


angefeßt worden ift, al3 urjprünglich | 


geplant war. An der Leichenfeier mer- 
den fi porausfichtlich Vertreter zahl- 


reicher Vereinigungen betbeiligen, des | 


nen der Dahingegangene jo häufig in 
felbitlofer Weije feine Dienfte gemid- 
met hat. — Von der Beranftaltung 
einer Zeichenfeier in dem ITrauerhaufe, 
Nr. 1224 Wellington, Ede EliftonXve., 
bat man AXbjtand genommen. 

— 11951 9. 
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Laut Befund des Geſundheitsam— 
te3 ift heute nur das ftäditfche Lei- 
tungswaſſer aus den Bezugsquellen 
Harrifon Straße und Rogers Bart 


| 


bon einmwandfreier Bejchaffenheit, das | 


aus den übrigen Bumpmerfen follte 
por dem Gebraud als Trintmwaffer ab: 
gefocht werden. 


* Die Nettveinnahmen bon 
„Street’3 MWeftern Stable Car Line“ 
mährend des, mit dem 31. Dezember 
1903 endenden Jahres, haben fich ge- 
gen die de3 Vorjahres um $11,161 
verringert. Diefe Abnahme ift haupt- 
fachlich auf den Bau der neuen Wa- 
genfchuppen zurüdzuführen, melche 
$30,000 fojteten. 

* Das ftäbtifche Bauamt- ftellte ge- 
ftern an Bernard P. Murray einen 
Erlaubnißfchein für die Errichtung 
eines vierftödigen Hotel3 auf den 
Grundftüden Nr. 6337 bis 6353 Har- 
vard Avenue aus. Das Hotel wird 
aus Badfteinen erri 

. kn 


| in dem Erdgefhoß unter der im Ge- 


— — — —— — — — —“ 


Sie glüht Ihnen entgegen, die 


(remo 


Sie fehen fie überall zur Nadhtzeit glimmen — and Hinter ihe 
Jenchtet Ihnen heil der Genuß und die Bufriebenheit auf dem 
Antlit eines jeden Gremo- Naudjers enigegen — = Gent3.... 


Hat ben größten Ahfat in Der Welt, 


Das Baud ift der Schub des Nauchers. 


Belaftend. 


Die Alhambra: Hotelverwaltung hatte feinen 
lizenſirten Maſchiniſten. 


Mangelhafte Inſpektion. 

Der erſte Zeuge, welcher heute vom 
Koroner in Verbindung mit dem 
Brande des Alhambra-Hotels vernom⸗ 
men wurde, war James Harp, der 
Heizer, deſſen Arbeitsraum ſich im 
Erdgeſchoß befand. Seine Ausſagen 
erwieſen ſich als von bedeutenderWich-⸗ 
tigkeit. Harp erklärte, daß nur ein- 
mal ein lizenſirter Maſchiniſt ange— 
ſtellt war, um die beiden, im Erdge— 
ſchoß befindlichen Hochdruck-Dampf- 
keſſel zu bedienen. Zweimal habe Ex-— 
ploſionsgefahr nahegelegen, als ein 
lizenſirter Maſchiniſt, der auf Befehl 
der Stadt angejtelt worden mar, ! 
plögli” die Arbeit einftellte. Beide ı 
Male habe er es übernommen, für den 
bedrängtenHotelbefiger einzufpringen. 

Der Zeuge, der vom Koroner Trae- 
ger und dejjen Gehilfen Budley einem | 
Iharfen SKreuzverhör unterworfen | 
wurde, jaqgte ferner aus, daß eranı 
dem verhängnißpollen Morgen in ei= | 
nem Zimmer im dritten Stodmerfe | 
fchlief, aber durch das Schreien einer | 
Trauensperjon gewecdt wurde. Als er | 
aus dem Zimmer eilte, fand er das 
ganze Gebäude mit Rauh angefüllt. 


anderen Manne zufammen, und im 
Verein mit demselben flomm er dur 
ein Yeniter auf das anftogende Dad. ' 
Von dort wurden fie durch Feuers | 
mwehrleute gerettet. Den Kejjelraum 
hatte er am vorhergehenden Abend um 
neun Uhr verlaffen. Die Keffel blie- 
ben während derNlacht fich felbit über: 
laffen. Die Sicherheitöpentile der bei- 
den Kejfel waren derart gejtellt, daß | 
fie fich bei einem Dampfdrud von 75 | 
Pfund auf den Quadratzoll öffneten. | 
Gewöhnlich wurde einDampfdrud von 
20 bi3 45 Pfund unterhalten. 

Zu der Zeit, da fich der Brand ers 
eignete, und furz vorher war fein Mus 
Thinift angeftellt. Die Keffel lieferten 
fomohl Kraft als Wärme für das 
ganze Gebäude. Die Arbeitsitunden | 
des Zeugen waren von 5.30 Morgens 
bis etwa 9 Uhr Abends. Während die- 
fe3 und des vorhergehenden Winters 
ah der Zeuge nur einmal einen jtäbti- 
Then Infpektor die Anlage unterfus | 
hen. &3 wurden täglich etwa amei | 
Ionnen Kohle verbraucht, deren Afche 


bäude befindlichen Speifewirthichaft 
aufgefpeichert wurde. Letten Dezem- 
ber, fuhr der Zeuge fort, erklärte ein | 
ftädtifcher Infpettor dem Hotelbefiter 
Bettendorf, daß er einen lizenfirten | 
Mafchiniften anitelen müffe Dies 
geſchah am 26. Dezember und ber 
Zeuge wurde entlaffen. Der neue Ma= 
Tchinift fcheint aber fein Gejchäft nicht 
veritanden zu haben, denn mährend 
den beiden folgenden Tage mußte der 
Zeuge die Pumpen in Ordnung brin- 
gen, um eine Erplojion zu verhüten. 
Es wurden dann neue Bumpen ange- 
fhafft und der neue lizenfirte Ma- 
Tchinift entlaffen. Der Zeuge trat dann 
wieder in jeine frühere Stelle ein. 

Der nächte Zeuge war der in dem 
Haufe Nr. 1920 State Straße moh- 
nende William Booth. Er hatte zwei 
MWochen por dem Brande in dem Hotel- 
gebäude einen Laden eröffnet, in dem 
er Schuhe und Kleidungsftüde vers ı 
faufte. Sein auf $2200 bemerthetes 
MWaarenlager, das nicht verfichert war, 
wurde gänzlich zerjtört. Der Zeuge 
erklärte, dab während des Brandes der : 
Fußboden des Ladens nachaab und 
alles darin Befindliche in das Erd- 
geſchoß ſtürzte. Daraus ſchließt ver 
Zeuge, daß der Brand im Erdgeſchoß 
entſtand. 

Anthony Bettendorf, Eigenthümer 
des Hotels, betrat dann den Zeugen⸗ 
ſtand. Er ſagte aus, daß er ſeit elf 
Jahren das Hotel führe. Als an dem 


verhängnißvollen Morgen der Feuer⸗ 


alarm in dem Gebäude ertönte, brachte 
er feine Gattin in deren Nachtkleidern 
in-ein Haus iiber der Straße, worauf 


er fih an der Rettung der Gäjte bes 
teiligte, + NR 


Wa wi 


ı hung das Geleß verlekte,“ 


| umplagen mußte.“ 


| pormeg 


ı Miederaufitellung des 
 Yates zu ftimmen. 


Der Zeuge wurde darauf gefragt, 
ob er aeftattet habe, dat Gälte berau- 
Tchende Getränte fich nad ihren Zim= 
mern bringen ließen. 

Bettendorf ermwiderte, daß dieß nur 
in geringem Mahe vorgelommen Jei. 
&3 jei hier und da vorgefommen, daß 
fich ein Gaft einen Krug Bier nad) jei- 
nem Zimmer habe bringen laflen, da 
die meilten Gäfte Arbeitsleute geweſen 
feien, die nach gethaner Arbeit einen 
Irunf Bier liebten. Sein Hotel Sei 
bor etiva einem Jahre vom ftäbtifchen 
Gefundheitsamt unterfucht worden, 


! doch jet ihm darauf fein Zertifitat ver- 
ı abfolgt morden. 


Der unterfuchende 
Snipeftor fand zu jener Zeit, daß etwa 
12 Zimmer feine nach der Straße, der 


| Hintergaffe oder einem inneren Hofe 


führende Deffnungen hatten. 

Der Zeuge wurde darauf aefragt, 
warum er.feinen lizenfirten Maſchini— 
Iten angejtellt habe. 

„IH wußte, dak ich in diefer Bezie- 
ermiderte | 
Bettendorf, „aber Harp (der derzeitige 
nicht lizenfirte Mafjchintft) war beifer, 
al& der auf Probe einaeitellte Tizen=- 
firte Mafchinift, mit dem ich mich her- 


Der Zeuge erwiderte auf eine die3- 
bezügliche Frage, dab Tifcher, der bei 
dem Brande fein Leben verlor, ein 





Simmer im Hotel gemiethet hatte, | 


| Bedmann und Frau Wellä (die eben- 
' fall3 umfamen) hätten 


wahrſcheinlich 
das Hotel durch den Eingang für 
Frauen betreten. Gewöhnlich ſei die— | 


| fer Eingang nahMitternacht verfchlof- 
| fen gewefen. Wahrfcheinlich hätten die 
| Beiden das Gebäude nah Mitternacht 
| betreten, mährend der Wächter 
Augenblick ſeinen Poſten verlaſſen hat— 


einen 


te. Beckmann und Frau Wells ſeien 


keine regulären Gäſte des Hotels ge— 


weſen. 


Der verzögerte Aufruf. 


Mag auf dem republikaniſchen Staats-Kon— 
vent Schwierigkeiten verurſachen. 


Der republikaniſche Staatsgausſchuß 
hätte ſeinen Aufruf zur Beſchickung 
des Staatskonventes der Partei ſchon 
vor Monatsfriſt erlaſſen ſollen, hat 
aber damit gezögert, weil er ſich nicht 
flar darüber mar, ob er Cook County 


' nur 509 oder 529 Delegaten zubilligen 


folte. Nun haben 32 von den 103 


' Counties des Staates ihre Delegaten 
' zu dem Konvent bereit3 ermählt, und 


es fragt fich jet, ob die Zulaflung der 
ermählten Delegaten nicht 


würde beanjtandet merben fünnen. 


Die Herren vom Gtaat3-Ausfhur 


halten diefe Befürchtung übrigens für 
grundlos. Gie würden den Aufruf in 
den nächiten Tagen ergehen laffen. 


Die geitern in Macoupin und in 


ı MeLean County gewählten 36 Dele- 


gaten find angemiejen worden, für die 
Gouverneurs 
Die in Kendell | 
und in SKanfafee County ermählten 


; Delegaten, zufammen 19, haben feine 
ı Verhaltungsanmeifungen 


befommen, 
e3 heißt aber, daß mindeftens einer | 
von den fünf Delegaten Kendell 
Countys für Yates ftimmen merbe. 
Die vierzehn Delegaten von Kantatee | 
werden jtimmen, mie die „PBartei- 
Mafchine” e3 Haben will, alfo muth- 


maßlich für Lowden. 


Anwalt Wheelock von der Wahl— 
behörde erklärt, der Abdruck der 
Schutzmarke der Setzer-Union auf 
Stimmzetteln, die bei den Primär— 
wahlen zur Verwendung gelangen, 
würde auch deshalb ſchon unter dem 
Wahlgeſetz unſtatthaft ſein, weil dieſes 
100 Fuß im Umkreiſe vom Wahllokal 
jede Agitation zugunſten beſtimmter 


Kandidaten verbietet. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Dis Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trägt die 


verfegen muß!“ 


Geſchloſſene Schulhallen. 


Feuerwehr⸗Invallide Sallers fordert Genug⸗ 
thuung. 

Baufommiffär Willtam3 hat bem 
Schulrathspräfidenten Harris * 
die Benachrichtigung zugehen laſſen, 
daß er ſich gezwungen geſehen habe, 
die Verſammlungshallen von 98 öf— 
fentlichen Schulen zu ſchließen, weil 
die Einrichtung derſelben in dieſem 
oder jenem Punkte den öffentlichen 
Vorſchriften nicht entſpricht. Die Hal— 
len würden erſt wieder zur Benutzung 
freigegeben werden, nachdem die ange— 
ordneten baulichenVeränderungen vor— 
genommen ſein würden. — Einige von 
dieſen Hallen ſind, Raummangels hal— 
ber, als Klaſſenzimmer verwendet 
worden, und es wird Schwierigkeiten 
verurſachen, die betreffenden Schüler 
nunmehr anderweitig unterzubringen. 

Der Feuerwehr-Invalide Sallers. 
welcher als Feuerwehrmann des „Iro⸗ 
quois“ als Sündenbock für Diejenigen 
dienen ſollte, deren Nachläſſigkeit und 
Pflichtvergeſſenheit das fürchterliche 
Brandunglück verſchuldet, hat von der 
Sonder-Grandjury eine Art Ehren— 
erklärung erhalten. Er will nun aber 


auch eine Genugthuung dafür haben. 
daß der Chef der Feuerwehr ihn neu— 


lich von ſtädtiſchen Detektives hat grei— 


fen laſſen, die ihn ihm zuführen muß— 


ten, damit er ihm die Dienſtabzeichen 
fortnehmen konnte. Sallers wollte 
damals den Detektives nicht gutwillig 
ohne Haftbefehl folgen, ſie erklärten 
ihm aber, daß ſie nöthigenfalls Gewalt 
anwenden würden. Jetzt erkundigt ſich 
Sallers bei der Staatsanwaltſchaft, 
ob er die Häſcher und ihren Halten 
geber nicht ſtrafrechtlich belangen 
fönnte. 

Baufommiffär Williams, ber in 
Unklagezuftand verſetzt worden iſt, 
ftelte heute $5000 Bürafchaft dafür, 
daß er fich dem Kriminalgericht ftellen 
werde, fobald e3 verlangt wird. Die 
Bürafchaft hat der Bankier Andrew 
Graham, Nr. 847 WB. Congref Str, 
übernommen. 

TIheaterunternehmer Will 3. Davis 
befindet ich in New York. Er telegras 
pbirt von dort, daß er unverzüglich 
beimfehren und Bürgfchaft für feinEr= 
Iheinen vor Gericht ftellen werde. — 
Wenn die Anklagen zur Verhandlung 
aufgerufen werden, könne er vorläufig 
noch nicht fagen, erklärte Heute Hilfs 
Staatsanwalt Barnes, 

— — —¶— — ’ 


Handelte in Nothwehr, 


Polizift Murphy von einer Koronersjury 
entlaftet, 


Die Koronersjurg, welche heute den 
Snqueit über den Tod bon Andrei 
Mendrid, Nr. 27 MecHenry Str., ab» 
hielt, fprach den Boliziften Michael 
Murphy von der Bezirtswadhe an W, 
Ghicago Ave. von jeglicher Berantwors 
tuna frei. 

Murphy war am Abend de 6. 
Aebruar, al3 er zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung nach der Aurora-Halle, 
an Milmaufee Ave. und Huron Str. 
cbtemmandirt war, von dem Berftor= 
benen aröblichit beleidigt und fpäter 
thätlich angeariffen und zu Boden ge= 
morfen worden. Als fich ein Halbes 
Dupend erderer Kerle auf ihn flürz- 
ten, acg er feinen Revolver und feuerte 
einen Shuß ab. Mendrid wurbe bon 
der Kugel getroffen und erlag eime 
Moche jpäter im St. Elifabeth-Hofpi- 
tal der erlitienen Verlegung. 

ENTER ER 
Verurtheilt. 

Ein Geſchworenenkolledium im Ge—⸗ 
richt des Richters Gary fand Albert 
Clark der Tödtung von Skadrick Le— 
wis, Nr. 768 Auftin Ane., fchuldig, 
und verurtbeilte ihn zu 20jäbriger 
Zuchthaushaft. Clark jol, als er über 
einen farbigen Jungen erzürnt ar, 
auf denjelöden einen Schub abgefeuert 
haben, der aber Lewis, einen unbeihei- 
ligten Zufchauer, traf. 


— Wie die Alten fungen. — Die 
fleine Rofa: „Den Kinderball muß ich 
befuchen, und wenn ich meine 
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Der Panama:Profpett. 


Der Bunbesfenat hat gejtern den 
als Hay-Barilla- oder Panama⸗Ver⸗ 
trag befannten Vertrag zmifchen den 
Ber. Staaten und der neuen Republif 
bes Sithmus bejtätiat, und nun fann’3 
losgehen! 

„Die Betätigung diefes Vertrags,“ 

jo fohreibt ein tonangebendes republi= 
tantiches Blatt in feiner Begeiiterung 
über den jchönen „Erfolg,“ „bebeutet 
einen Sieg der Vaterlandgliebe über 
das Parteiklepperthum, der Staat3- 
manndfunjt über die politifche Nörges 
lei. Sie bedeutet, daß binnen zehn 
Sahren die beiden Ozeane, melche die 
Küſten Armerifa3 bejpülen, vereinigt 
jein merben; fie bedeutet eine Ver- 
boppelung der Stärfe der amerika— 
nifchen Flotte; fie macht e8 gewiß, dat 
don Neuem die amerifanifche Trlagge 
über Kauffahrteiflotten mehen wird; 
fie fichert arößere Profperität dem 
Handel der ganzen Welt, im Bejondes 
zen aber unjerem Lande; fie jtellt nie= 
brigere Eifenbahnraten für den Ueber: 
landverkehr in Ausfiht und einen 
Schiffskanal von Chicago nad dem 
Golf von Merito. Gie bedeutet die 
Bolendung einer Arbeit, mit der man 
ich jeit 400 Jahren in Gedanten trug, 
die aber “allen Anjtrengungen trogte, 
bis fie vom Genie des amerifanijchen 
Boltes in Angriff genommen wurde.” 
E3. ift alfjo Großes, Herrliche ge- 
fchehen, und e3 geziemt und, auf Die 
Senie zu fallen und Denen, die un? 
dazu berhalfen, unferen inbrünftigen 
Danf zu jtammeln. Nachdem das ge- 
fchehen, ijt ein fräftiges: “Hip, hip, 
hurrah, we are it — the whole 
thing,” am Plate, und dann — dann 
denfe man nicht mehr an das Vergan— 
gene; da Kommende mag uns nod) 
genug zu denten geben. 


An der Begeifterung der jhönen 
Stunde hat man fid) etwa meit ner» 
ftiegen in die Zukunft hinein. Denn 
eigentlich‘ ift ja Doch die Arbeit, mit 
welcher man fich feit 400 Jahren trug, 
und deren Vollendung dem Genie des 
amerifanifchen Volkes gelungen jein 
foll, noch nicht gethan; ja, jo weit das 
amerifanifhe Genie in Betracht 
fommt, no gar nidt angefangen. 
Das „amerifanifche Genie“ hat e3 
bisher nur fertig gebracht, fich die Ge- 
legenheit dazu zu verfchaffen. Wann 
ed die Vollendung erreichen und mas 
“die Koften fein merden, daß fann 
heute noch Fein Menfch jagen. Man 
weiß nur, daß $50,000,000 gleich Inder 
zu machen jind, und daß die Voil- 
»enbung des Kanal3 auf feinen Fall 
-meniger al3 200 Millionen: fojten und 
meniger al3 zehn Jahre in Anſpruch 
nehmen mwird, alles Uebrige find vor= 
Täufig noch Fromme Wünfche. Nein — 
richt Alles. Die verheißene Verdoppe- 
i lung der Stärfe der amerifanijchen 
Flotte darf ebenfalls als gewiß gelten; 
zwar nicht in dem Ginne, wie e3 in 
jenen jchönen „Profpeft" gemeint ift, 
aber doch fo, dah mir zum Schuße des 
Kanals eine gewaltige Yithmus-Tzlotte 
werben nöthig haben, denn e3 wird 


sw ichlechterdings nicht angehen, einen jo 


foftipieligen nationalen Belt und alle 
- die amerifanifchen nterefjen, die fich 
in dem Kanalitreifen anfiedeln werben, 
ohne ftarfen Schub zu lafjfen. Die 
NRothmendigfeit, den Panamafanal 
gegen alle Tyeinde, wenn nöthig bas 
pereinigte Europa, vertheidigen zu 
fönmen, wird in ber Befürmortung 
* Zünftiger Flottenbaupläne vorausſicht⸗ 
ich eine fehr große Rolle fpielen. 
Bon diefem einen Punkte abagefehen, 
i e83 aber wirklich ein reizendes Zus 
kunftsbild, was da vor uns aufgerolit 
"wird. 3 mag ja fein, daß es in 
Wirklichkeit nicht ganz fo jhön wird, 


© = nb nod Stunden fommen mögen, in 
r penen uns das heidenmäßig viele Geld, 
4 da8 da Hineingeftedt wird, leid thut, 


‘aber wozu fich por der Zeit forgen? 


E: = Einem frifhen, Fräftigen Volke macht 


= die Zufunft jo wenig Sorgen, wie die 
Es ſcheert 
nicht um's morgen, und was ge⸗ 


fassen, ift vorbei. 


nn — 
Wohin gehen wir? 


Die Annahme ded Panamavertrages 
“Hl eine Frucht der Politik_der „bollen- 
een Zhatfache“ zu danken und da tjt 
e wohl am Plate, fich ein wenig mii 
per Naturgefhichte derfelben zu befaf- 


fen. 
Die Politit der „vollendeten That» 
— wurde eingeführt mit dem ſpa— 
pilcjeameritanifchen Yriebenävertrage 
und burd) die Annahme des Banama- 
Dertrags in ihrer Herrjchaft beftätigt. 
Sie „arbeitete“ gleich vorzüglich hier 
nie dort. Indem man den Ankauf der 
"Philippinen in dem riebensvertrage 
"dem Lande als vollendete Shatfache 
 porlegte, zwang man alle Diejenigen, 
die den „Frieden um jeben Preis“ 
wollten, Ja und Amen dazu zu jagen. 
Denn es hieß, der Vertrag muß jo an- 
= genommen werben, wie er ill. Wer 
n den Anfauf der Philippinen ift, 
+ MR gegen den Trieben. Und mer fi 
mit no nicht zufrieden geben 
te, dem murbe erklärt, bie Anglie- 
ung ber Philippinen fei übrigens 
& ohne ben Vertrag jhon „boll- 
je SIhatfache,“ denn die Flagge 
 jchon über ben SInfeln, und wer 
e3 imagen, fie berabauziehen? 
beten Thatfache beugte fich 
Rand — pamals und jet wieder. 
ebt, in ber Banama=zrage, hieß 
inwänd hin, die ſrei⸗ 
$-Republit von 


. 


N 


rüdgängig zu machen, ob's dabei nun 
mit rechten Dingen zuging ober nicht; 
polizeiwidriae Narren wären wir 
ivenn wir uns biefe Thatfache nicht zu 
Nube machen wollten. Und mie es 
damals hieß, ohne den Philippinen 
fauf fein Yriede, jo hieß e3 diesmal, 
ohne die Betätigung dieſes Ver— 
trag? fein PBanamalanal! Und mie 
damals. der Friedenswunjd, fo fiegte 
diesmal dag Verlangen nad) dem Ka= 
nal, der dem Profpefte nach fo herr- 
liche Seanungen bringen fol, über alle 
vorherigen Bebenfen. Die Regierung 
bat fich von dem Vorwurfe, mindeſtens 
um die Revolution gewußt und nacdh- 
ber für die Yithmus-Republit Partei 
genommen und ganz ungebührliche 
Eile in ihrer Anerkennung gezeigt zu 
haben, nicht reinigen fünnen. Nod) 
geitern, furz vor der Abitimmung, 
wurde gezeigt, daß der Präfident am 
10. Oktober in einem Briefe jchrieb, 
er würde „entzücdt“ (!) jein, wenn 
auf dem: Kithmus eine Revolution 
ausbrädhe (drei Wochen fpäter war fie 
dal), und doch jtimmte Senator Hoar 
für den Vertrag. Senator Bacon und 
andere übliche demofratifche Senato- 
ren erklärten, fie fünnten die Gejcheh- 
niffe auf der .Landenge nicht billigen, 
aber fie jtimmten dafür, meil das Volf 
ihrer Staaten den Panamalanal 
münfche. 

So wenig vor dem Belanntwerben 
der Beſtimmungen des ſpaniſch-ame— 
rikaniſchen Friedensvertrags eine 
Mehrheit des Volkes oder auch nur des 
Kongreſſes die Frage, ob oder nicht die 
Philippinen gekauft werden ſollten, mit 
Ja beantwortet hätte, ſo wenig hätte 
die Regierung zu ihrem Vorgehen in 
Panama vorher die Zuſtimmung 
von Volk oder Kongreß erhalten kön— 
nen. Wir haben alſo den Beſitz der 
Philippinen und die Gelegenheit, den 
Panamakanal bauen zu fünnen — ans 
genommen, daß das Recht hierzu mwirf- 
lich nicht auf andere Weife erlangt 
werben konnte — nur- der Politik der 
vollendeten Thatjache zu danken, und 
angefjicht3 diefer herrlichen Erfolge die= 
fer Politif darf man als gewiß an- 
nehmen, daß fie auch meiterhin in 
Waſhington befolat erben mird. 

Dann fönnen wir aber noch; Manche? 
erleben, und mag fie uns noch Bieles 
eintragen, was auch Vielen, die fich 
jet von ihrem Erfolg noch blenden 
laffen, nicht jo jchön ausfehen mird, 
wie der Banama=Profpekt jet ausfieht 
und wie der Profpeft ausfah, den man 
vor fünf Jahren vom Bhilippinen- 
Gejchaft verbreitete. Denn die „voll- 
enbete Ihatfache“ bringt mit dem 
Guten auch allemal recht Bedenfliches. 
Bor fünf. Jahren zwang fie ung, ein 
Bolf, das uns Bundesgenoffen-Dienfte 
geleiitet hatte, zu befriegen und zu 
unterjoden und damit an den fitt- 
fihen Grundpfeileen der demofra= 
tifchen Republif zu rütteln, fo daß nur 
durh eine graufame Stredung und 
Verrenkung der Verfaffung und Ge- 
jeße meniaftens ber Schein nothbürf: 
tig meiter gewahrt werben fonnte. 
Und diesmal befcheerte fie ung einen 
Willfüraft und eine Art Verfaffungs- 
bruch von Seiten des Präfibenten und 
die Billigung jener Handlungameife 
Seitens des Kongreſſes. 

Daraus kann noch viel werden. 
Solcher Erfolg muß geradezu zur 
Wiederholung herausfordern, und 
gibt die denkbar beſte Ausſicht auf wei— 
teren „Erfolg“. Der erſte Schritt iſt 
immer der ſchwerſte. Deshalb wurde 
die vollendete Thatfache des Philippt- 
nen-Anfauf3 auch viel Erftiger be= 
fämpft, als die „bollendete Thätſache“ 
der Schaffung der Ythmus-Republit 
unter Geburtshilfeleiftung Ontel 
Sams. Wenn man fi} erft daran ge- 
möhnt bat, die vollendete Ihatfache 
qgutzubeißen, werben mir die Volf3- 
regierung als ausgebienten alten Rod 
an ben Nagel hängen oder an ben 
Zröbler verfaufen oder an ein „rüd- 
ftändiges“ Volk verfchenten fünnen. 
Wir jelbit werben fie nicht mehr nöthig 
haben, denn wir werben fräftig und 
erfolgreich regiert werden. 

nn 
QAufgeifhoben, niht aufgehoben. 


Heidenangft haben die Parteien im 
Kongrefle, fich an ber Leidigen Neger- 
jtimmrechtäfrage die Finger zu ver- 
brennen. Und die Richter de Bun- 
beöobergerichts, obgleich angeblih in 
olympifcher Höhe über dem Parteige- 
triebe thronend, feheinen von ähnlicher 
Scheu erfüllt. Jedenfalls ift es ganz 
merfwürdig, daß diefe richterlichen 
Herrichaften, die jonft jo ftolz find auf 
ihre VBerfaflungshüter-Rolle, und in 
ber Ausübung diefer Rolle jchon fo 
manches Gejeß umgeftoßen haben, in 
welchem der gemöhnlicde Gterbliche 
beim beiten Willen einen Verftoß ge- 
gen die Verfaffung nicht zu erbliden 
vermochte —n ich t zu einem entfchiebe- 
nen Spruche gebracht werden fünnen 
gegenüber einer Berfaffungsverlegung, 
die jo Handgreiflich erfcheint, daß fie 
ber Blinde mit dem GStode fühlen 
könnte. 

Klar und unmißverſtändlich ſteht in 
der Bundesverfaſſung geſchrieben, daß 
Bürgern der Ver.Staaten das Stimm— 
recht nicht verweigert oder verkürzt 
werden darf „auf Grund der Raſſe, der 
Abſtammung oder früheren Sklaverei⸗ 
verhältniſſes“. Seit Jahren iſt in den 
ſüdlichen Staaten dieſes Verbot frech 
und ungeſcheut übertreten worden. 


Nicht bloß in Staaten wie Miſſiſſippi, 
wo die farbige Bevölkerung die Mehr- 
heit bildet, ſondern auch dort, wo die 
Ueberzahl der Weißen ſo ſtark iſt, daß 


das Geſchrei über die angebliche Ge— 
fahr der Negerherrſchaft ſchon durch 
das bloße Zahlenverhältniß einfach lä- 
cherlich wird; nicht zu gedenken des 
überragenden Einfluſſes, deſſen die 
weiße Raſſe vermöge ihrer höheren In— 
telligenz und ihres größern Reichthums 
allenthalben ſicher iſt. 

Es gab überdies Mittel und Wege 
genug, die politiſche Herrſchaft der 
Weißen ſelbſt da, wo ſie in der Min⸗ 
— * gegen —* — zu 
chützen, rfaſſung Zu 

⁊ Su” SF. —* 


Ko⸗ nahe zu treten. 
IE . 
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- Mbendpoft, Chicago, Mittwod), den 


wiſſen Eigenthumsmenge abhängig 
machten, könnte allerwäris die große 
Maſſe der unwiſſenden, beſitzloſen Ne⸗ 
ger vom Stimmrecht ausgeſchloſſen 
werden. Weil jedoch ſolche Geſetzgebung 
auch die in gleicher Unwiſſenheit und 
gleicher Unwirthſchaftlichkeit befindli— 
chen Weißen betroffen haben würde, 
hat man Geſetze erlaſſen, die klar 
und offenfichtlih nur gegen die Ne— 
aer fich richten: biS zu der berüchtigten 
Großvaterflaufel. Weflen Vorfahren 
ftimmberechtigt waren zu einer Zeit, 
als noch fein Neger jtimmen durfte, 
dem gibt man das Gtimmredt, auch 
menn er der Bildungsprobe, die bon 
dem Neger verlangt mird, oder ben 
fonftigen an diefen gerichteten Anforbe- 
rungen nicht zu entfprechen vermag. 

Seit Jahren hat man fi bemüht, 
durch obergerichtlichen Sprud; dieNich- 
tigerflärung derartiger Gejeggebung 
zu erlangen, bie anbernfalla, wenn fie 
nicht umgeftoßen wird, einen der mich- 
tigften Säte der Verfaffung nichtig 
macht — aber e3 find alle bezüglichen 
Verfuche vergebens gemwelen. So aud) 
der jüngfte Verfuch, über beifen Aus- 
gang, die heutigen Depefc;en melden. 
Der Kläger — ein gebildeter Neger 
aus dem Gtaate Wlabama, dem 
man bie Eintragung in die Wäh- 
lerliften verweigert hat — wurde 
mit feiner Klage abgemwiefen, ohne daß 
fich das Gericht auf eine Rechtfertigung 
oder auch nur auf eine Urterfuchung 
des angefochtenen Gefetes einläßt; — 
abgemiefen mit der ebenfo Inappen mte 
unbefriedigenden Begründung, daß in 
dem SKlagefalle „teine Bundesfrage” 
porliege und mithin das Bundesgericht 
in dem Falle feine Gerichtsbarkeit ha= 
be. „Keine Bundesfrage” — mas !o 
viel heißt, al3 daf die vorliegende 
Streitfrage nur den Staat und deflen 
Gefet angehe; nich t die Bunbesgefebe 
oder die Bundesverfaffung; nicht die 
Rechte, welche auf Grund diefer leb- 
teren berflläger zu beanspruchen hätte, 

Nun ift es ja denkbar, vaß bie 
Klage wirklich fo mertwürdig unge= 
fhidt abgefaßt mar, um dieſer 
Entfcheidung (der nur der alte Harları 
nicht beiftimmte) menigjten3 „techni= 
Tche“ Berechtigung zu geben; obgleich 
ondererfeit3 e3 fchwer zu begreifen ift, 
mas man überhaupt nod) eine Bundes— 
frage nennen fann, menn ein Verjtoß 
gegen das 15. Amendement, alfo gegen 
die Bundesverfaffung felbit, mie ©3 
doch in diefem Falle behauptet mirb, 
feine folche Frage fein fol. Wie im- 
mer dem aber fein mag, _ jevenfall? 
wird die Ausrede, die in diefem Yalle 
bat herhalten müffen, nicht immer ich 
aufrecht halten lafjfen. E3 fann un= 
möglich fchwer halten, eine Klage jo 
abzufaffen, daß der Widerfprud zwi— 
fchen Statsgefeg und Bundesverfaf: 
ſung klärlich als Kernpunkt desfecht3- 
ſtreites erſcheint und eine Entſcheidung 
darüber nicht mehr umgangen werden 
kann. Das Gericht wird dann Farbe 
bekennen müſſen und es wird ſich dann 
zeigen, ob das 15. Amendement wirk⸗ 
lich das Papier nicht werth iſt, worauf 
es geſchrieben iſt, und der Mann mit 
der dunklen Haut wirklich keine Rechte 
beſitzt, welche die weiße Herrenraſſe zu 
achten gehalten wäre. Entweder wer— 
den jene ſüdlichen Entrechtungs-Ge— 
ſetze, oder es wird das 15. Amende— 
ment al3 nichtig erflärt werden müjf- 
fen. 

Menn, wie faum zu beftreiten, bie 
Annahme diefesAmtendements, und die 
damit verfnüpfte Uebertragung voller 
politifcher Gleichberehtigung an bie 
eben erft au3 der Sklaverei befreiten 
Neger jeinerzeit verfrüht und deshalb 
ein Fehler gewejen it, jo ändert das 
nicht3 an der Thatfache, da jegt —ein 
volles Menjchenalter fpater—die Wie- 
dervernichting des Amendement3 als 
ein noch viel größerer und jchivererer 
Tehler fich geltend machen müßte. E3 
ift unmöglich, die Millionen Neger des 
Sübdens politifch zu entrechten, ohne 
zugleich auch jeder anberen Entredh- 
tung und Bebrüdung fie preiszugeben. 
E3 ift fein bloßer Zufall, daß mit der 
politiſchen Entrechtung auch die Häu— 
fung ſonſtiger, negerfeindlicher Geſetze 
in den ſüdlichen Staaten Hand in 
Hand gegangen iſt, darauf berechnet, 
auch auf anderem als dem politiſchen 
Gebiete das Emporkommen der farbi— 
gen Raſſe zu hindern. Sogar das bis— 
chenSchulgelegenheit ſoll ihnen genom— 
men oder verkümmert werden, denn in 
je größerer Unwiſſenheit ſie aufwach— 
ſen, deſto weniger werden ſie im 
Stande ſein, ſich zu erheben über den 
Standpunkt des rechtloſen, auszubeu— 
tenden Arbeitsthieres, als welches ein 
großer Theil der Nachkommenſchaft 
der einſtigen Sklavenhalter ſie zu hal— 
ten trachtet. 

Ob dies nun gelingt oder nicht: je— 
denfalls ſollte man ſich darüber keiner 
Täuſchung hingeben, daß auf die— 
ſem Wege die vielbeſchrieenen „Ge— 
fahren des Negerproblems“ nicht beſei— 
tigt ſondern nur vergrößert werden 
können. 


Lokalbericht. 


Kurs und Neu, 

* Im GStubdebater =» Theater geben 
morgen Nachmittag 2 Uhr Schüler der 
dramatifchen : Schule des „Chicago 
Mufical College“ unter Leitung von 
Hart Conway Moliered berühmtes 
Luftfpiel „Der eingebildete Kranke“, 
fomwie den Einafter „Shades of Night“ 


„von Robert Marfhall. 


Ansichläge 


Die einzige Beife, um PBidel 
und andere Ausihhläge zu bes 
feitigen, ift, Das Blut zu reis 
nigen, Die Berdanung zu ftär: 
ten, Die Nieren, Leber und 
Haut zu ftimuliren. Die rid: 
tige Diebisin Dafür ift 


parilla 


ar 


drecher Raububerfalu 


Drei Männer berauben um s Uhr Morgens 
eine Wirthſchaft an Wells Str. 


Noch ein Räuberſtückchen. 


Ein Raubüberfall, der an Frechheit 
nichts zu wünſchen übrig läßt, ereig— 
nete ſich heute Morgen um acht Uhr in 
der Schankwirtſchaft von Roſenbaum 
Jacobſon, 85 Wels Straße Um 
die angegebene Zeit betraten drei 
Männer die Wirthſchaft, in der 
ſich außer dem einen Eigenthü— 
mer, Jacobſon, noch drei Män—⸗ 
ner und eine Frauensperſon befan= 
den. Die Neuangelommenen beftellten 
Getränke, worauf fie fich leife unter- 
hielten. Plöglich 30a, laut Kacobfons 
Ausfage, einer der Männer einen Re- 
bolver und verfegte ihm damit einen 
Schlag auf den Kopf. Ein Zmeiter 
holte darauf ebenfall3 einen Revolver 
aus der Tafche und-hielt damit die an= 
deren Kunden in Schad. Der Dritte 
eilte unterbeffen an den Kaffenappa= 
rat und entnahbm demjelben etwa 
$116. Alles dieg mar in menigen 
Gefunden gejchehen, morauf bie drei 
Schnapphähne zur vorderen Thür 
hinaus eilten. Sacobfon, der fich bei- 
nahe fofort von dem Schlage erholt 
hatte, telephonirte jogleich an die näch- 
Ite Bezirfswache, und fchon in wenigen 
Minuten bielt ein Polizeiwagen mit 
Poliziften vor der Wirthſchaft. Ein 
in dem Lofal anmefender Mann, Nas | 
mens „Corfey“ Rofe, wurde verbaf- 
tet, weil laut Nacobjon3 Behauptung | 
berjelbe die Räuber kennt. Ym zmeis | 
ten Stocdmwerfe de3 Gebäudes murde 
ein gemwijfer George Durfin in Haft 
genommen. Beide find nun in der Be: 
zirfamwache an der Dit Chicago Ape. in 
Haft, meigern fich aber, über die Ans 
gelegenheit zu ſprechen. 


* Merbet kräftig und gefund. Trintt 
Atlas Brg. Co. Peptomaltene, Kombi— 
nation von Malz-Extrakt, Hopfen und 
Pepſin, ein angenehmes Getränk. — 
Phone Canal 967. 23d3,mifon* 

sinne 
Weitere VBerbefjerungen. 


Die Union Traction Co. 


Aenderunaen. 


Sn einer gejtern abaehaltenen 
Sitzung der Maffeverwalter der Union 
Iraction&ompany wurde angefündigt, 
daß Angebote für die Lieferung von 
500 Wagen neuejter Konftruftion 
ausgejchrieben worden find. E3 waren 
in der Sitzung anweſend: Maſſever— 
walter John C. Fetzer, Henry A. Blair 
und Marſhall E. Sampſell, General— 
Betriebsleiter John M. Roach und W. 
Gurley, Anwalt der Geſellſchaft. 

Die Einſtellung weiterer Wagen 
bedingt auch die Erweiterung der 
Kraftzentralen auf der Nord- und 
Weſtſeite. Ferner ſollen, um den Per— 
ſonenverkehr ſchneller erledigen zu 
können, eine Anzahl Zweiglinien in 
Stammlinien umgewandelt werden, 
—* B. neulich die Lincoln Ave. 

inie. 


plant weitere 


— —— 
Pfarrer Heldmann. 


Er befindet ſich in einem Trappiſtenkloſter 
in Jowa. 


Vor etlichen Monaten wurde be— 
kanntlich der Pfarrer George D. Held— 
mann, Rektor der katholiſchen St. 
Pauls -Gemeinde, von Erzbiſchof 
Quigley ſummariſch abgeſetzt, weil 
angeblich die Finanzen der Gemeinde 
ſich in verworrenem Zuſtande befin— 
den, oder zu jenerZeit befanden. Pfar— 
rer Heldmann verſchwand plöglich, 
und ſelbſt die Gemeindemitglieder 
wußten nicht, was aus ihm geworden. 
Nun kommt die Kunde, daß Herr 
Heldmann ſich in einem Trappiſten— 
kloſter zu New Mellary, Jowa, befin— 
det. Wann Pfarrer Heldmann 
nach Chicago zurückkehren wird, 
oder ob er überhaupt wiederkommen 
wird, iſt nicht bekannt. Seitens der 
Kirchenbehörden werden diesbezügli— 
che Fragen nicht beantwortet. 


— — — — — 
Eierpreiſe fallen. 


Kaum hat etliche Tage mildere Wit— 
terung geherrſcht, ſo haben ſich die 
Hühner veranlaßt geſehen, ihren hart— 
näckigen Widerſtand gegen das Eierle— 
gen aufzugeben, und infolge deſſen fie— 
len geſtern die Eierpreiſe an derSouth 
Water Straße fünf Cents das Du— 
tzend. Die beſte Sorte Eier wurde 
für etwa 25 Cents im Großhandel 
verkauft, minderwerthige, bezw. min— 
derfriſche, bedeutend billiger. Die 
Kleinhändler haben infolge deſſen den 
Preis für beſte Eier auf 30 Cents das 
Dutzend ermäßigt, manche verkaufen ſie 
noch billiger. Der Preisiturz ift theil- 
weile auch auf die großen Vorräthe 


zurüdzuführen, welche die Großhänd- | ver Schnellzug um 11:35 Abende, 


ler hatten, al3 vermehrte Zufuhr ein- 
traf. 
lich in leßter Zeit der hohen Preife me- 


gen feine Worräthe eingelegt, fondern | 
 Selei Die „Sonntagpon«, 


ihren Bedarf pon Tag zu Tag von 
den Grohhänblern bezogen. 
— — — — 
Sunde: und Hakenheim. 


In dem Gebäude Ar. 1396 Nord Clark 
Straße wird ein folches eröffnet. 


Die hieſige Thierſchutzgeſellſchaft 
wird nun in Zukunft auch für die 
herrenloſen Hunde und Katzen Sorge 
tragen. Sie hat nämlich in dem Ge— 
bäude Nr. 1396 Nord Clark Straße 
ein Heim für ſolche obdachloſe Thiere 
eröffnet. An Wochentagen können 
dort herrenloſe Hunde und Kahtzen 
von neun Uhr Vormittags bis ſechs 
Uhr Abends abgegeben werden; an 
Sonntagen während der Mittags— 
ſtunde. Geſunde, gutartige Thiere, 
welche eingeliefert werden, erhalten 
Unterkunft, bis ſich Jemand findet, 
der ſie in Beſitz nimmt. Die Geſell— 
ſchaft arbeitet Hand in Hand mit dem 
Beresford Katzen-Klub; ſie wird auf 
der Südſeite ein Zweigheim eröffnen. 

— 


tage. — Was 


Die Kleinhändler hatten näm= | 


24. Februar 1904. 


[0 tentmebizinen und plögli 
— meiß, mwober fie fommen und was jie enthalten. 


dadurch 
fördern doch 
vd en 


erimentirt nicht 


ma find nothmwendig zum 
die jhließliden Ergebniffe 
Berluft an 
imenteuröd, der weder auf den Rat 
ment unmöglich rattiich 


Menjhenleben eingebüßt werden und biel Schaden angeftiftet twirb, 
das Wohl der Menichbeit gana bedeutend. 
enfhenleben aus feinem anderen © der 


und obglei 
fo bes 
Anbere 
tumde ald b Hartnädigleit 
ört, no einfehen will, daß 


Fortjhritt der Bivilifation; 


bon Freunden 5 


ft, die gewünidhten Reſultate zu erzielen. 


ein ' . \ 
Da alle Experimente gefährli find, fo ift e8 eine gefährliche Sache, mit wertblofen Bas 


auftaudenden Heilmitteln zu erperimentiren, bon denen Niemand 


€3 heikt das Unmöglide annehmen, wenn 


}! man bon einer Flafhe Wlohol und Sarfaparilia, oder einem Radet von Senna und Streß 


2 — Gefu 


? | Pi ER. N 
RW 
€ Sr u 
— KURS 
7 atmen 4 

| er 


ALT TTF, 
x Mi A 1 ; 
Bo 


» und berlauft 


bat als ale, 
er oder fie je gebraudt bat. 


Bitar-Dre, der Natur Heilmiitel, 


wenn br ein 
wird Euch 


nöobeit erwartet, und folhe Erperimente find häufig für den Experimenteur gefährlich. 
he eine ollie nicht. GB Dat dic Weobe bei 
EeIOng De Teine DETE TOT; :imentirt nicht. && bat die Probe beim amerifanifhen Pu- 

piltum, einem Lea Richter, feit einer Generation Beitanden, und toird immer —2 
ſich ſchneller von Jahr zu Jahr. Es hat unfere Behauptung 

beite Sade in, an oder auf der&rde für Ieidende Leute ift, wahr gemacht 

‚ Experimenten mit Medizin, und wenn 

Euer Wegweiier fein. Bitae-Dre 

7 alle Krankheiten. 


A 
Vacket von BitaeDre, per PBoit, portofrei, genügend für einen Monat, aablbar e 
nad Empfang, wenn der Empfänger aufridtig jagen fanır, dat es ihm oder ibe, m 
oguen und, Dofen von Duadfalbern oder guten Aerzten oder Pateritmepi 
Rejei died no einmal forgfältig dur, und beachtet, dai 


und die Iranfe und leidende 


g, daB e3 a 
de E Sütet Eu or 
Mittel braucht, lat die Erfabrun Andeter 


nit enttäufhen. E$ ift der Natur Spezifitum für 


Leset unsere spezielle Offerte. 


verjhiden an jeden Lefer oder Abonnenten der „Abendpoft“ oder an jede 
Verſon die von einem Abonnenten oder Lefer empfohlen wird, ein volle & 


ı Bezahlung verlangen, wenn ed Euch Hilft, nicht früher. Wir übernehmen jedes Nilifo; 


nichts. Wenn e3 Euch micht bilft, dann bezabli uns nichts. 
adamantine, fteinartige Subftanz—Minera 


Vitae-üre iit eine natür 


I Erz—aus der Erde aegraben wie Gold und Silber 


darf 20 Jahre zur Dridirung. E3 enthält freies Eiien, freien Schwefel und freies Magnefia, und ein 

befigt ebenio biel mediziniihe Stärte und Heillraft, wie S00 Gallonen des iräftigiten Mineralwaffers, 
frifch don der Quelle götrunfen. Es ift eine geologiihe Entdedung, von welcher nichts genommen und nichts 
binzugefügt wird. &8 ift da3 Wunder des Sabrbunderts in der Heilung bon Nheumatismus, Bright'3 Krank: 


heit, Bintvergiftung, Herzleiden, Waflerfucht, Katarr 


und Keblleiden, Leber-, Nieren- und Blaienbeichwer«- 


wird, naddem er e8 gebraucht bat. Titae-Dre bat mehr hronifhe, hartnädige,iogenannte unheilbare Fälle 


ebeilt al® i 
Kane, ald a 
Bitae-Dre 


ie 


2 


end eine andere befannteMedizin und bat eine jhnellere und beilfräftigere Wirfung auf folde 
e Mebizinen, Kombinationen don Medizinen oder ärztliche Rezepte, die zu haben find. 
Mt aud Euch, wie es hunderten bon LZefern diefer Zeitung geholfen bat, wenn br einen 


’ r i 
Verſuch damit anſtellt. Schreibt wegen einem 81 auf unſer Riſiko. Ihr verliert nichts als die Briefmarke, um dieſe Anzeige au be 
antworten. Wir wollen kein Geld von Leuten, denen Bitaäe⸗Ore nicht hilft. Euer Urtheil iſt maßgebend! Kann etwas aufrichtiger ſein? Welche 


vernünſtige Verfon, gan 


gleich wie voreingenommen er oder ſie fein mag, welche gebeilt zu werden wünſcht und gern dafür bezahlt, würde 


zögern, Vitae-Ore auf dieſe liberale Offerte bin au verfuchen. Ein Vacket iſt gewöhnlich hinreichend, gewöhnliche Fälle zu luriren; zwei oder 
drei für chroniſche, hartnäckige Fälle. Wir meinen, was wir in dieſer Anzeige ſagen, und thun, was wir uns verhflichten. Schreibt heute we— 
gen einem Radet auf unfer Rifilo und Koften. Gebt Alter und Leiden an und erwähnt dieſe Zeitung, damit wir wiſſen, ob Ihr zu dieſer 


liberalen Dfferte berechtigt feid. 


Diefe Offerte verdient die Beadtung und Aufmerffamfeit und fpäter den Dank eines jeden Menſchen, der beſſere Geſundheit wünſcht. 
oder welder an Schinerzen, Bein und Kramfheiten leidet, melde der äratliden Kunft fpotteten und mit der Zeit fhlimmer wurden. Uns ijt es 


einerlei, ob Ihr ungläubi 


uns wegen einem ‘Padet jchreibt. 


Adresse THEO. N 
G 39 Dept., Vits-Ore Bildg., . 


* > den, Magen- und fgrauenfrankheiten, Grippe, Malaria-ieber, Nervenzerrüttung und allgemeiner Schwäke, 
—— PER; ‚ wie Zaufende bezeugen, und was aud Keiner, der dies beantwortet und um ein Bader jchreibt, leugnen 


jeid, wir erfuden Eu nur zu unterfugen, auf unfere Kojten, ganz gleih, weldhes Euer Leiden ift, indem br 


17,24f0,2,9m3 E 


OEL COMPANY. 


CHICAGO, ILL. 


zur achtichl ſrdleuerzahler 


Die Steuern auf Grund- und bewegliches 
Eigenthum für das Jahr 1903 find 


. Aus Dereinstreifen. 


Am nädjften Sonntag hält dei 
QJurnverein Vorwärts in feiner Halle, 
1168—1170 ®. 12. Str., eine große 
geiftig-gemüthlihe Verfammlung ab, 
für melche der Ausfhuß für geiftige 
Beitrebungen umfafjende Vorbereitun- 
gen getroffen hat. Herr Sigmund 
Zeisler wird einen Vortrag über Yofef 
Viktor von Scheffel halten, der ebenfo 
belehrend wie unterhaltend fein wird. 
Das Harugari-Quartett, fomwie meh- 
rere deutfche Gefangvereine haben ihre 
Mitwirkung zugefagt. Auf dem Pro- 
gramm fteht ferner eine Anzahl Dekla- 
mationen undMufifoorträge, auch wer— 
den die Zöglinge der Sonntagsfchule 
der freifinnigen Gemeinde durch Ges 
fangsborträge mitwirken. Zum 


Schluſſe findet ein Tanzkränzchen ſtatt. 


Für Unterhaltung iſt alſo mehr als 
reichlich geſorgt, ſodaß es wirklich gei— 
ſtig-gemüthlich zugehen wird. Der 
Eintrittspreis iſt auf nur 10 CEts. feſt⸗ 
geſetzt, da beabſichtigt wird, mit den 
Einnahmen nur die Unkoſten des 
Abends zu decken. 

Die Feier ſeines 31.Stiftungsfeſtes, 
welches der Katholiſche Geſel— 
lenverein von Chicago in der 
Sozialen Turnhalle beging, geſtaltete 
ſich zu einem glänzenden Erfolg. Sei— 
tens der dramatiſchen Abtheilung ka— 
men zwei Theaterſtücke —eines in deui⸗ 
ſcher und eines in engliſcher Sprache 
— zur Aufführung, und der St. Al: 
phonfus Männerhor unter der Leis 
tung feine® Dirigenten Yohn Beuel, 
ſowie Frl. Anna Boeſen, Mezzo⸗So— 
pran, verſchönten das Feſt durch Vor— 
träge. 

Im letzten November veranſtaltete 
der Näh- und Hilfsverein des Deul— 
ſchen Hoſpitals eine Feſtlichkeit in Hei— 
nens Halle, mit welcher auch eine Ver— 
loſung verbunden war. Der Gewinn, 
der auf das Los Nr. 40 fiel (Inhaber 
Herr Thumert), iſt noch nicht abgeholt 
worden und verfällt zu Gunſten des 
Deutſchen Hoſpitals, falls er nicht bis 
zum 1. März abgeholt worden iſt. 

— — 
Studentensslonzert. 


Zum Beiten der GSiebelung - ber 
Northmweitern Univerfität an Augufta 
und Noble Str. geben die Studenten 


der Mufitfhule genannter Anftalt am | 


nädften Samftag Abend 8 Uhr im Ges 
bäude der Giedelung ein großes Kon= 
sert, welchem ein Vortrag bon Herrn 
Georg Edward: „Vom deutjchenVolt3- 
lied“, vorausgehen wird, Wyuher einem 
Streichquartett werden fih Frl. Alta 
Miller und die Herren Charles N. 
Haake, Fred Scheld und John M.Ro3- 
borough an der Ausführung betheili- 
gen. Der Eintritt beträgt nur zwan- 
zig Cent. 
— ——— — —— 
Nah Kalifornien. 

Zwei folide durchgehende Schnellgüge nad 
Californien via Chicago, Union Pacific & 
Northweftern-Linie. Der Overland Limited 
(durchaus elektrifch beleuchtet), der die Strede 


in tveniger als drei Tagen zurüdlegt, vers 
läht Chicago um 8:00 Abends ; ein andes 


Das Beite 

von Allem. Tidet-Offics 212 und 193 
Glart Straße (Tel. Cent. 721). 

fe016,18,0,22,24,26 


— *— — 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfer lieber Vater 
Auguit Bublig 
am 22. Februar nah Turzem Kranken« 
lager eniiclajen ilt. Beerdigung findet 
ftatt am DIonneritag, den 25. Februar, 
4 Uhr Nacıım.. dom Trauerbaufe, 7143 


& tewis Ade., Auftin, nah dem Concordia 
i sriedhof. Um jnlle Töeilnahme bitten 
7 die betrübten Sinterbliebenen: 

4 Sehanna Buolis, Gattin, 


f Karl, Hermann ınd drauf Bublig, 
Sobne. ⸗ 
Au guſt a Scharnwebee, Tochter. 
Bertha Bublis, 
Schwiegertöchter. 
Schwiegerſohn. 
dmi 


Wilhemine Bublis, 
Minnga Bublis. 
John Scharnweber, 


Todes-Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfere geliebte Mutter 
Louiſa Miſche 
im Alter von 72 Jahren am Sonntag, 
den 21. Februar, geitor it, Beerdt- 
guna findet jtatt am nnerit den 
. Februar, vom Trauerbaufe, N, 
‚am 10:30 Borm. 24* 


——— um ef Dee 


ı Der. unter 


| „m runt 
Gyeris- 5 
emüshliche 


Geitorben: Heinrih Merker, im Alter 
bon 46 Iabren. Um jtilles Beileid bitten 
die- Hinterbliebenen: Julia Merter geb. 
Salomon, Wittwe; Heinz, Grethbe und 
Waldemar Merker, Kinder. — Die Feuer- 
beftattung’ der Leihe erfolgt am Don» 
neritag Nachmittag um 2% Uhr im Kre- 
matorium auf dem Graceland Friedhof. 


Todes-Anseige. 
——— und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Mutter, Größmutter 
und Urgroßmutter 
Wilhelmina Lafin 
im Alter von 87 Jahren am Montag, den_22. 
Februar, geſtorben iſt. Beerdigung Donnerſtag, 
um 12 Ahr, von 68 Ubland Str. nach dem Con— 
cordia⸗Friedbof. Um ſtille Theilnahme bitten die 
betrübten Hinterbliebenen: 
Auguſta Schader, Tochter. 
Beter Schader, Schwiegerſohn. 
Alwardine Abraham, Schwägerin, 
nebſt 18 Enkeln u. 11 Urenleln. 


Todes-Anseige. 
Forward Loge Nr. 225, A. O. U. W. 
Den Beamten und Brüderndur Nachricht, dab 


Bruder 
Joſeph Kneifel 

geſtorben iſt. Die Brüder verſammeln ſich am 
Donnerſtag, den 25. Februar, Morgens 11 Uhr, 
in der Logenballe, um dem verſtorbenen Bruder 
die letzte Ehre zu erweiſen. 

Henry Plenz, Selretär. 

Henry Richter, M. W. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Beltannten die traurige Nach— 
reiht, daß mein innigit aeliebter Gatte 

Gujtav Moeller 

nad langem ichmweren Leiden im Alter von 37 
Jahren und 10 Monaten fanit im Herren ent- 
f&hlafen ilt. Die Beerdigung findet jtatt am 
Sonntag, den 28. Sebrum, Nachmittags 1% 
Uhr, bom Trauerbauje,. Ar. 42 Hammond Str., 
nad Rofebill. Um ftile Iheilnabme bitten die 
betrübten Hinterbliebenen: 

Dora Moeller, Gattin. 

Walter und Rudolph, Stinder. 

Hugo und Wilhelm Moeller, Brüder. 

Eliſabeth Moritz, PIE. 

mifrſa 





Todes-Anzeige. 
Weſt Chicago Loge Nr. 478, D. O. H. 
Den Brüdern zur Nachricht, daß Bruder 
John Gruß 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
donnerſtag, den 25. Februar, Vormittags 10 
Uhr. Die Brüder verſammeln ſich um 9 Uhr 30 
Minuten in der Logenhalle. 
George Zacher, Oberbarde. 
Auguſt Jacobi, Selretär. 
Tode8- Anzeige. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach— 
riht, daß unfer geliebter Sohn 
Robert Budi 
im Alter von 6 Jabren geftorben ift. Die Beerdis 
aung findet ftatt am Sreitag, den 25. Webr,, 
um 10 Uhr Vormittags, vom Irauerbaufe, 492 
South Windefter Avenue, nah Waldheim. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Nobert und Emilie Bucht, Eltern. 
Emilie, Meta und Henry, Geichwiiter. 


Geitorben: John Gruß, am 23. Februar, um 
9:30 ‚Morgens, aeliebter Gatte von Dora Grup, 
ge. Biegner, Vater voh Frant, Martin, John, 

eorg, Willie, Carrie, Etbel. Beerdigung am 
Donnerftag, den 25. Februar, um 9 Uhr Mor- 
gend, vom Trauerhaufe, 96 Edgemont Avenue, 
. Kutfhen nad dem St. Bonifacius-Gotte3s 
ader. 


Geitorben: Neufena Walter, geb. Bod, 80 
Jahre alt, geliebte Schwiegermutter und Grob» 
muster bon Chad. Mumm und Sindern. Be- 
erdigung am Donneritag vom Trauerhaufe. 103 
Edgemont Avenue, nah dem St. Bonifaciuss 
Woltesader. 


Geitorben: Elfie Fid, 10 Jahre und 1 Monat 
alt, geliebte Tochter von Herren und Yrau Eds 
ward id. Beerdigung dom Trauerbaufe, 186 
Harvey Etr., am Ponnerftaa, den 25. Yebr., 


ı um 1 Uhr Nachmittags, nad Concordia. 


Geitorben: Theodor Krehner, 48 Nabre und 10 
Monate alt, geliebter Gatte von Erneſtine Kreß— 
ner. Beerdigung am Donneritag, den 25. SJebr., 
um 1 Ubr Nadmittags, vom Zrauerbaufe, 154 
Webſter Abe., nah dem Roſehill-Friedhof. 


Dankſagungg. 

Wir ſagen unſeren herzlichſten Dank allen 
Berwandten, Freunden und Belannten für Die 
Betheiligung an ber Beerdigung unferer lieben 
Schweſter 

Alice, 


befonder3 aber Denen, die fo bilfreih waren 
während ibrer legten Kranfbeit. 

j Yohn Goettiche. 

| Ehler Goettice. 


Großer Breis:Mastenbali 


verbunden mit großartigen Aufführungen, 
arrangirt bon der 


Damen-Sektion des Turn-Verein Garfield 


am Samftag, den 27. Yebrnar 1904, in der Gar- 
teld Turuhalle, 673—677 Larrabee Str. Anfang 

Uhr Abends. ZTidet3 im Vordberfauf 25c die 
Berfon. An der Kaffe 50c die Berion. 50 werib» 
bolle Preife fommen zurBertbetlung. fb19,2 


9, großer Preis: Maskenball 


arrangirt bom 


Banner Pleasure Club 


* in der Apollo⸗Halle, 
256—262 Plue Island Upe., nabe 12. ‘Straße, 
Samitan, den 27. Februar 1904, 
Tiders 35 Cents die Perior. —Mastirte Kib 

10 Juyren jind nicht erlaubt, 


Verſammlung! 
Vorwerts furn-Verein 


1168 Weit 12. Straße. 
Sonntag, den 28. Februar 1904, 
Anfang 7:30 Abends. —Bortrag von Sigmund 
er. Aeme: „Bictor Jojeph v. Scheitel als 
euticher. Dann und bdeutiher Dichter“. Ver» 
jmienene Geiangvereine betheiligen jih an dies 
er Berfammlung. . 


THE RIENZI, 


m KONZERT we 


est 
fällig und zahlbar in der Office des En 
Scakmeifters, 111 County-Gebäude. 
Rechnungen werden auf Verlangen ber: 
Tandt, wenn jolchen Gefuchen eine genaue, 
legale Bejchreibung beiliegt; und können mit: 
teift Banf:Anmweifung, Boft OfficeOrder oder 
Erpreß Order bezahlt werden und die brief- 
| liche Weberjendung der Quittung erfolgt 
nah Ginziehung der Beträge, 
Strafzufchlag wegen Nichtbezahlung ter 
Steuern erfolgt am 1. Mai zur Rate von 1 
Prozent pro Monat. 
| Bezahlt frühzeitig und entgeht dem Ge: 
dränge. 
| JOHN J. HANBERG, 
! 
| 


County » Schasmeifter und Ex» Offiche 
Gounty = Kollektor, 


— — en 


Achtung! Achtung! 
Wat is luus? 
Großer 
Prei3 - Mastendall, 
beranftaltet dom Chi⸗ 
cago Bäder Gefang- 
Verein, am Samitag, 
den 27. Febr. in un⸗ 
lichs nörd 

‘ 
Iidets 25c. 
Y Ed. Holls 
Star Band. Rreife im 
Werthe bon 8200 ver» 
den auögetbeilt. . 
feb19,24 


| Großer. Bauern-Ball! 


’ 

| beranitaltet ‚bom 

ı Frauensfranten: t itt 
Unterftüß.»Berein For ſchri 

Samſtag, den 5. März 1904, 

in Schoenhofens großer Halle, Milwaukee und 
Aſhland Aves. Tickets im Vorverlauf 25 Cents, 
an der Kaſſe $1.00 die Perſon. feb21,m32 


Henry Schoellkopf 


Wholesale & Retail Grocers, 
232 und 234 OH Randolph Straie 
wilden Franklin und Market Straße, 

Chicago, Illinois, 
empfing foeben wieder: 
Ditfee-Brathäringe, Rollmops, 
Delifateß-Häringe in Weinfauce, 
Edernförder Sprotten, Appetit:Silp, 
Norweg. Anchovis, ruff. Sardinen, 
Hamb. Bismard-Häringe, Büdlinge, 
| Straßb. Gansleberpaiteten, Pilze, 
Geräucerte Gänfjebrüfte und Kenlen, 
Neue holländiihe Häringe, Nennaugen, 
Echte importirte Gervelatiwurft, 
| Franff. Bratwurit in Büchfen, 
Echtes import. Magdeburger Saxerfrant, 
Smport. Zwetichenmus, Mohnfamen, 
| Feinften ungariihen Rofenpaprifa, 
| Edten Emmenthaler Schweizerfäfe, 
Franzdf. Roquefort und Gamembert Käic, 
Holländiſchen Edamer- und Rahm-Käſe, 
Feinſten Limburger- und Kräuter-Käſe, 
Reismehl, Kartoffelmehl, Erbſenmehl, 
Buchweizen, Hafer- und Gerſtengrütze, 
Neue Linſen, Hirſe, Grünkern, Graupen, 
Pfr. Kneipps Malz-Kaffee, Eichelkaffee, 
Echten Java-, Mokka- und Rio-Kaffee, 
Variſer Schnupftabak von Lotzbeck, 
Dentihe Spinnräder, Wollfrager, 
zu den billigiten Breifen. 
Henry Schoellkopf. 


Etablirt 1851. 10fb,miti 


Freikarten fehr Billig 


B Don allen Städten in Europa nah irgen* 
einem Bunktte in den Bereinigten Staaten 
und Kanada. Yustunft ertbeilt frei die bes 
mwährte deutihe GeneralsSchiffssAgentur. 


\ ©. F. WENHAM, 
259 &. Clark Str., Chicags, IM. 


Cuſt und Leid. 


Geiammelte Erzählungen 


' Albert Weisse, 


| Preis 25 Gent, 160 Seiten. 
| 
j 
! 


Bu beziehen von ben Trägern ober ber Ge 
fhäftöftelle der Adendpoft. Gegen Einfendung 
bon 28 Geuts per Bolt an irgend eine Worefie. 


| für den Büdertilch! Intereffant! 
| N. WATRY & CO,, 


DTE- 99 DE Randbalyh Str. 


—— Deutsche Optiker, — 
Briffen und Angengläfer eine Spesialität. 


Kubatd, GCamerad und photsgr. Material. 


EMIL Ni Ranzen 0 TZ 


! 
ben bie | 
Den Profeff 


a 


* — — 


—— 





Bela Ä Ibericht. 
n der Schwebe. 


Die Lohnangelegenheit 
Branereiarbeiter. 


der 


Scneiderwerfftätten verlangt. 


Die £egislatur fol angegangen werden, 
die Einrichtung von folgen vorzufchreis 
ben.—Henes Strafverfahren gegen die 
Sranflin Union Ur, 4. 


Die Brauer- und Mälzer-Union Nr. 
18 hält heute Abend in ihrem Ver— 
einslofal, an der Ede von Desplatines 
und Late Straße, eine Generalver- 
jammlung ab, in welcher der Lohnaus—⸗ 


| 


2 er 


‚bie Mitglieder der Hebefrahn-Mafdis: 
niften = Union auäzufchließen. Die 
Behörde tft auf diefe Forderung nicht 
eingegangen und erklärt mit großer 
Deutliögfeit, daß fie in Bezug auf ihre 
Prüfungs = Beitimmungen bon Ge: 
werkſchaften Vorſchriften weder anneh⸗ 
men könne noch wolle. In dieſem 
Sinne hat ſich wenigſtens Herr Powell, 
der Präſident der Behörde, geäußert. 


— — — 
Des Lebens müde. 


Eine unbefannte $rauensperfon nimmt auf 
der Straße Gift. 


Weitere Selbftmorde. 


Der, in dem Haufe Nr. 948 W. 67. 
Straße mohnende Robert William3 
fand geftern Abend an ber Ede ber 
1. 66. Str. und Yale Ave. eine be: 
mwußtlofe Frauensperfon. die, wie ber 
Geruch, der ihr entitrömte, ambdeutete, 
Karbolfäure verfchludt hatte. Wil: 
liam3 brachte die Bemußtlofe zu einem 


Ihuß berichten wird, was er geftern | in ber Nähe mohnenden Xerzte, der Tie 


in jeiner Konferenz mit dem Verbande 
der Brauereibefiker erreicht hat. Der 
Arbeitsvertrag, welchen die Union mit 
den Brauereibefigern abgefchloffen hat- 
te, ijt feit dem 13. Februar abgelaufen 
und die Union beiteht auf Erneuerung 
beffelben. 
Der Verband der Handlungsdiener 
bat bei dem Diitriftsrath der Fuhr- 
leute um Unterjtüßung des /Streif 
nachgefucht, den er gegen den Wieboldt- 
Then Bazaar an der Milmaufee Ave. 
erklärt hat. Der Diftrikterath hat die 
Angelegenheit einem Ausfchuffe über: 
tiefen, welcher einen VBerfuch machen 
wird, die Angelegenheit auf aütlicheın 
Wege zu ſchlichten, da Kohlenfahrer 
und Laſtwagenfahrer, welche Waaren 
an das Wieboldtſche Geſchäft abzulie— 
fern haben, erklären, es falle ihnen 
ſchwer, den Vorſtellungen der Streik— 
poſten, welche ſie von ihrerPflichterfül—⸗ 
lung abzuhalten ſuchen, zu widerſtehen. 
Die in dem Ladengebäude beſchäftigt 
geweſenen Mitglieder der Maſchiniſten— 
und der Fahrſtuhlführer-Union haben 
ſich zu einem Sympathieſtreik verſtan— 
den, doch fand ſich ſehr raſch Erſatz für 
dieſe Leute. Die Beamten der Hand— 
lung3gehilfen- und Labnerinnen-Union 
berfichern, daß der Firma aus dem 
Streit ein großer Verluft an Kund- 
Ihaft erwachfe, Herr Hanfon aber, der 
Gejhäftsführer der Firma, erklärte ei- 
nem Vertreter der „Abendpoft“, welcher 
ihn hierüber befragte, das wäre ihm 
ganz neu. Sn der That war das Ge: 
Tchäftslofal heute Vormittag furz nad 
11 Uhr mit fo vielen Kunden ange- 
füllt, wie man um diefe Taged- und 
Sahreszeit faum darin hätte erwarten 
ſollen. 
Die Kundenſchneider-Union Nr. 5, 
welche mit ihrem Verſuche, die Unter— 
nehmer zur Einrichtung von Werkſtät⸗ 
ten zu zwingen, nur theilweiſe erfolg⸗ 
reich geweſen iſt, will jetzt zur Erreich— 
ung ihres Zmedes die Hilfe derStaat?- 
legislotur anrufen. Die Kunden: 
fhneiber werden gegenwärtig zumeilt 
gezwungen, ihre Arbeit vaheim zu ver— 
richten und fo ihre Wohnungen zu 
 -Werfplägen zu. machen, deren Stellung 
bon Rechtämwegen Sache der Unterneh 
mer wäre. An diefem Spitem gibt ei 
mancherlei auszuſetzen, und im Inte— 
reſſe des Publikums hauptſächlich den 
Umſtand, daß keine Sicherheit vorhan— 
den iſt, daß mit den fertig geſtellten 
Kleidern nicht Keime anſteckender 
Krankheiten aus den Wohnungen der 
Arbeiter in die der Beſteller verſchleppt 
werden. Die genannte Union hat zur 
Erörterung dieſes Gegenſtandes auf 
Montag Abend eine Maſſenverſamm— 
lung ihrer Mitglieder anberaumt. 
Vor Richter Holdom iſt wieder ein— 
mal ein Strafverfahren wegen Miß— 
achtung eines Einhaltsbefehles gegen 
Beamte und Mitglieder der Franklin 
Union Nr. 4 im Gange. Emma Ga— 
nell und Emily Schönard ſagten ge— 
ſtern auf dem Zeugenſtande aus, ſie 
hätten im Auftrage genannter Union 
in verſchiedenen Druckereien für kurze 
Zeit als Einlegerinnen Stellung ge— 
nommen, um auszukundſchaften, wie 
es in den betreffenden Plätzen mit dem 
Betriebe ſtände und welche Leute dort 
als Streikbrecher thätig waren. Die 
Mädchen ſagten, daß ſie vom Unions— 
Sekretär Shell als Kundſchafterinnen 
angeſtellt worden ſeien, und daß auch 
die Vorſtandsmitglieder William Be— 
cker, Joſeph Wolfe, James J. Canley 
und Charles F. Woerner mit ihrer 
Ausſendung zu thun gehabt hätten. 
Die Laufburſchen der Illinois Di— 
ſtrikt Telegraph Co. drohen wieder ein— 
mal mit einem Streik. Sie wollen ei— 
nen ſolchen erklären, falls die Jungen 
nicht wieder angeſtellt werden, die vor 
einigen Tagen im Schlachthausbezirk 
ihre Plätze aufgegeben haben, und an 
deren Stelle die Geſellſchaft ſeither 
nicht zur Gewerkſchaft gehörige Boien 
beſchäftigt. 
Die Vereinigung von Spezerei- und 
Fleiichhändlern der Norbfeite fordert 
ihre Mitglieder auf, die am 1. Januar 
abgelaufenen Verträge mit dem Ber: 
band der Handlungsgehilfen un: 
ter feinen Umftänden zu erneuern, 
fondern Vertreter der Union, welche 
dergleichen verlangen mögen, an die 
Leitung deAUnternehmer = Verkands, 
bezto, an beffen Präfidenten, Herrn 7. 
P. Sullivan, zu verweifen. 
Die in den verfchiebenen Parts be- 
Ichäftigten Gärtnergehilfen find unge- 
halten, daß ihre mieberholten Gefuche 
um Lohnaufbeflerung noch immer fei- 
neBerücfichtigung erfahren haben. Auf 
heute, Mittwoch, Abend ift eine Ver- 
fammlung des Fachverbands der Leut 
nach Nr. 106 Randolph Straße einbe 
rufen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß in dieſer Verſammlung einStreik⸗ 
beſchluß angenommen wird. 
Die ee ale — 8* an 
die ſtädtiſche Zivildienſt -Kommiſſion 
das —————— von der nächſtens 
den — —— 
t ften. vierter Slafie, bie, in 

- ie fünfle werfet gu merber niinfen, 


! .y 


0. 
N | UUÜUÜUÜÜÜOUÜUOOU ꝰꝰꝰꝰꝰ ꝰꝰ ꝰõꝰ ꝰäꝰꝰꝰꝰꝰꝰꝰꝰ ꝰ ꝰꝰꝰꝰꝰꝰꝰꝰ ꝰ ꝰ ꝰꝰõꝰõꝰõꝰꝰꝰꝰꝰꝰꝰꝰ õ ꝰ ꝰ ꝰõꝰõꝰõꝰꝰ õ —äꝰ ———— —— — — — 


| 


zeitweilig mieder zum Bemußtfein 
brachte, doch war von ihr weder ih: 
Name zu erfahren, noch war fie im 
Stande, andere Angaben zu machen. 
‘m Englemood Uniom-Hofpital, mo= 
bin fie gebracht wurde, ftorb fie kurze 
Zeit fpäter. Die Leiche wurde nach dem 
2ofal des Leichenbeitatter3 Spreyne, 
6339 Halited Str. gebracht. Die Per- 
fönlichfeit der Todten, die anſcheinend 
Selbitmord beging, ift nod; nicht feit- 
gejtellt. In ihren Kleidern fand fich 
nichts, was irgend melche Anhalts- 
punftte geben fünnte, Die Perfon mar 
etwa 25 Sahre alt und gut gekleidet. 
hr Körpergewicht beträgi etma 150 
Pfund. Das Haar tft dunfel, eben 
die Augen. Belleivet mar die Lebens 
müde mit einem braunen Hut, garnitt 
mit braunen und weißen yebern, einer 
Iobfarbenen Jade, braunem Schleier, 
einer Velzboa und weißen Handſchu— 
ben. Die Polizei ift der Anficht, daß 
die Todte einer wohlhabenden Familie 
angehört. Die Leiche ift Thon von ei- 
ner großen Zahl Perfonen in Augen 
fchein genommen morden, doch ijt To- 
meit noch Niemand imjtande gemefen, 
über die Perfönlichkeit derjelben au 
nur den geringjten Anhalt zu geben. 
Später: Xm Laufe des Tage? 
wurde die Perfünlichkeit der Todten 
doch noch feitgeitellt. Sie tft die Tocdh- 
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Oeffnete feine Pungen! 
Der wunderbare Fall von 
Sofeph JIvanſeck, Chicago. 


Heweis, dak Schwindfucht Geibar ift. 


Herr Kojeph Ivanſek, von 108 Weit 19. 
Strafe, Chicago, war in Behandlung für 
Schwindjucht. Drei der beiten Aerzte Chica- 
903 erklärten feinen Fall hoffnungsii, Ste 
alle vermochten ihm nicht zu helfen und fag= 
ten ihn, daß jeine einzige Hoffnung auf 
Wiederherftelung in einem Klima = Wechiel 
läge. 

Fr hatte Nachtfchweik und einen unheilbe: 
ren Huften, Fröfteln und Fieber und Blu— 
tungen, und er verlor jchnell an Gewicht und 
Kraft, alö er ji an die Koch Lung Eure in 
146 State Str., Chicago, wandte, 

Er athmete die heilenden öligen Dämpfe, 
vermiſcht mit dem Koch'ſchen „Tuberkuline“ 
in ſeine Lungen ein und in weniger als einer 
Woche öffneten ſich ſeine Lungen. Er konnte 
beſſer athmen und alle ſeine ſchlechten Symp— 
tome verſchwanden. Jetzt ſind die Aerzte, 
welche ſeinen Fall unheilbar erklärten, er— 
ſtaunt, daß er lebt. 

Jeder kann die Aerzte ſehen, welche ſeinen 
Fall unheilbar erklärten, auch die Aerzte, 
welche ihn heilten in 146 State Str. Seine 
Nachbarn werden Euch die Wahrheit erzäh— 
len — ſie haben kein Intereſſe daran, die 
Thatſachen zu entſtellen. Dies wird jeden 
Zweifler zwingen, daran zu glauben. 
Wenn Patienten an Schwindſucht, Aſth— 
ma und Bronchitis ſterben ohne zu unterfir= 
chen, ſo iſt es ihre Schuld. Die Koch'ſche Be— 
handlung hat ſich ſeit Jahren bewährt. Sie 


nr ner 


“ausgebrochen mar. 


! hat Offices in jeder großen Stadt dieies | 


ter des Schanfwirthes Goldftein, 5309 | 


State Straße. Ahr Name war Doro- 


thea, ihr Alter war 19 Jahre. GSelbft: | trug, betrai 
| bon James Mc&ormid, 


mord foll fie megen andauernder 
Kränflichkeit egangen haben. E3 heißt, 
daß das Mädchen vor drei Jahren au3 
dem väterlichen Haufe entfloh. 

Sn einem Anfalle von Schwermuth 
machte geftern Frau Alice Leiter, Nr. 
90 Dft 22. Straße, ihrem Dafein mit» 
tel3 Karbolfäure ein Ende. „Ich habe 
meine Schweiter benachrichtigt. Leben 
Sie wohl, Kohn. ch werde jeht dieje 
Karbolfäure trinken." — Nach diefen, 
an Kohn Minot, einen Koitgänger, ge: 
richteten Morten leerte die Lebens- 
mübe bie Giftphiofe. Minot eilte nach 
einem Arzt. Frau Lefter aber hatte 
Thon nach wenigen Minuten auggelit= 
ten. Sie mar eine Kleidermacherin. 
Man muthmaßt, daß. finanzielle 
Schmierigfeiten fie in den Tod trieben. 

Aus Gram über den fürzlich erfola- 
ten Tod ihres einzigen, acht Jahre al= 
ten Sohnes vergiftete fich geitern Nach- 
mittag die 31-jährige Frau Eliza 
Budley in ihrer Wohnung, Nr. 366 
Meit Ban Buren Straße. 

Bernice Lee, 20 Jahre alt, murbde 
gejtern in ihrem Zimmer im Gebäude 
Nr. 615W. Madifon Straße, von 
Leuchtgas übermältigt, aufgefunden. 
Sie fand Aufnahme im County-Ho— 
fpital. Die Aerzte hoffen, fie am Leben 
erhalten zu fünnen. 

Die 20-jährige Ethel Hamilton ver- 
Ichwand geitern Abend aus der elterli- 
hen Wohnung, Nr. 2254 Cottage 
Grove Ave., unter Jurüdlaffung eines 
Zettel3 folgenden nhalts: „Qeben un 
erträglich. Sucht nicht nach mir.“ Die 
Polizei wurde benachrichtigt. Drei 
Stunden fpäter fehrte Ethel mieber 
heim. Gie bat ihre Mutter um Ber: 
zeihung und erklärte, daß fie den Zet- 
tel nur „aus Ulf” gejchrieben habe. 


Aus den Bolizeigeridhten. 
Wo Fein Kläger ıft, ift auch fein Richter. 


Der Barbier Peter Lawrence, 205 
Fifth Ape., der vor zwei Wochen auf 
Veranlaſſung des Farmers Joſeph 
Mercer von La Grange verhaftet wur— 
de, weil er für einmaliges Haarſchnei— 
den undRaſiren 81.50 forderte, mußte 
heute, als der Prozeß vor Richter 
Bradwell beginnen ſollte, entlaſſen 
werden, da der Kläger Mercer nicht er— 
ſchienen war. 

Der Konſtabler Small, der ausge— 
ſchickt wurde, um den Kläger herbei zu 
ſchaffen, erklärte, daß er denſelben 
nicht habe finden können, trotzdem er 
ihn eifrig geſucht habe. Ihm ſelbſt ſei 
viel daran gelegen, daß einmal ein 
Exempel ſtatuirt werde, denn da er 
ſich täglich raſiren laſſe, ſo möchte er 
ſich vor einem ähnlichen Erlebniſſe 
ſichern. 

Lawrence hat einen Theil der Zeit 
ſeit ſeiner Verhaftung bis heute im 
Countygefängniß verbracht. Als er 
entlaſſen wurde, erklärte er wüthend, 
wenn Mercer ſich noch einmal bei ihm 
raſiren laſſe, ſo werde er ihn ordent⸗ 
lich „einfeifen“. : 

Richter Fitgerald übermies heute 
Harry Smith, der unter der Anklage 
der Falldung und Erlangung bon 
Geld unter falfchen Vorwänden ver- 
haftet mwurbe, dem Sriminalgericht. 
Die Verhaftung erfolgte aufBeranlaf- 
fung von John W. Stewart, Sekretär 
der Schanfwärter-Gemwerkichaft. Die- 
fer behauptet, daß Smith feit Dem 29. 
Dezember von Mitglievern ber Ge- 
werkſchaft Mitgliedsbeiträge kollektirt 
und in Stewarts Namen quittirt hade 
Auf dieſe Weiſe ſoll er etwa 8200 er⸗ 


gattert haben. Bei ſeiner Verhaftung 


fand man ein —*** benütztes 
Quittungsbuch in ſeinen Taſchen. 

ee 
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Zandes und die neueften Verbefjerungen jind 
in 146 State Str., der Chicago Office, zu je- 
hen, wo Stonjultation, Unterfuhung und 
eine Probebehandlung frei zu Haben ıft. 
Hausbehandlung ohne ertra Koften. Kann 
etwas aufrichtiger jein? Sprecdht vor und 
fonjultirt Dr. Edward Koch perjönlih im 
146 State Str., Chicago. 


Verwegener Schnapphahn. 


Erleichterte vier Perſonen in einer an Wells 
Straße gelegenen Wirthſchaft um 
ihre Baarſchaft. 
Ein Bandit, der eine Geſichtsmaske 
betrat geſtern die Wirthſchaft 
Nr. 197 Wells 


Straße, zog ein Schießeiſen, zwang 


den Schankkellner Burt M. Haſſett 
und drei Gäſte, John Daly, Henry 
Weyler und Adolph Schultz, ſich in 
Reih und Glied aufzuſtellen und die 
Hände gen Himmel zu ſtrecken. Er 
trat dann hinter den Schanktiſch, 
plünderte den Kaſſenapparat um den 
aus 883 beſtehenden Inhalt und die 
Opfer um Geld und Werthſachen im 
Geſammtbetrage von 835, und ſtürmte 
hinaus. Er wurde von dem zufällig 
des Weges kommenden Poliziſten 
Kollin von der Bezirkswache an Chi— 
cago verfolgt, bewerkſtelligte aber ſeine 
Flucht. 

Kollin verhaftete ſpäter als der 
That verdächtig einen jungen Mann. 
Dieſer aber betheuert ſeine Unſchuld 
an dem ihm zur Laſt gelegten Ver— 
brechen. 

Frau Jennie Rawſon von Jefferſon 
Park wurde geſtern Abend an Warren 
Ave. und Pauline Straße von zwei 
Wegelagerern überfallen und um ihr 
Portemonnaie beraubt, welches 810 
enthielt. Als die Räuber davonliefen, 
fiel die Frau in Ohnmacht. Sie 
wurde von Straßengängern in die 
Wohnung der Frau Anna Wells, Nr. 


89 Warren Ave., getragen, wo ſie ſich 


bald wieder erholte. Die Polizei be— 
mühte ſich bislang vergeblich, der 
Miſſethäter habhaft zu werden. 
Einbrecher drangen geſtern Nach— 
mittag in Abweſenheit der Familie in 
die Wohnung von Benjamin Roſen— 
heim, Nr. 289 Fulton Str., ſtahlen 
Schmuck- und ſonſtige Werthſachen im 
Betrage‘ von $200 und entfamen uns 
behelligt mit ihrer Beute. 


Alle halſamiſchen Heillräfte der Norwegiichen 
Tanne find in Dr. Woods Norway Pine Shyrup 
Ionzenirirt. Der Natur eigenes Heilmittel gegen 
Huften und Erfältungen. f 
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Klingt adenteuerlid, 


Die Polizei glaubt, daß Rofe Kalling ihren 
Eltern ein Märchen aufband. 


Nah eingehender Unterfuhung ijt 
die Polizei zu der Anficht gelangt, daß 
die 18jährige Roſe Kalling, die bes 
hauptete, dag am Sonntag Abend der 
Verfuh gemacht wurde, jie auß der 
elterlichen Wohnung, Nr. 323 Morgan 
Straße, zu entführen, aus räthjelhaf- 
ten Gründen ihre Eltern täufchte. 

Shren Angaben gemäß murde fie, 
als fie einen hinter der elterlichen Woh- 
nung gelegenen Holziehuppen betreten 
wollte, hinterrüds überfallen. Jemand 
babe ihr ein mit CHloroform getränt- 
tes Tuch über den Kopf gemorfen und 
fie rüdwärts gezerrt. Sie hätte noch) 
erkannt, daß ihr Angreifer eine Frau 
war. Danı hätte fie das Bewußtfein 
verloren. 

Detektive, welche im Haufe bor= 
fpradden, wurde nicht gejtattet, das 
Mädchen zu fprechen. Deffen Bruder 
aber erklärte ihnen, daß er Roſe be— 
mußtlos aufgefunden habe. Ueber ih- 
ten Mund war angeblich ein mitChlo- 
roform getränttee Tuch gebunden. 
Hände und Füße waren mit einem 
kunſtvoll geknoteten Strid gefeffelt. 

Die Geheimpoliziften ermittelten 
nun, daß das fragliche Tuch nicht mit 
Chloroform, jondern mit Ejfig ge 
tränft war, und daß der Strid aus 
einem Theile der Mafchleine der Fa» 
milie beitand. Die funftvolle Knotung 
bes Strids fei auch leicht zu erklären. 
Rofe mar in einer Buchbinderei be- 
ſchaftigt. | 

Merkfwürbig fei auch der Umftand, 
daß die Handfhrift des geheimniß- 
vollen Unbefannten, ver ihr bor bein 
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‚ Entführungsve ine | ben i 
Briefe ice, ne unten Beh ihre lern 


Rechtzeitig gerettet. 


Gefangenen in der Rawjon Str. 
Bezirlswache droht der Fenertod. 


Feuer im Schillergebäude, 


Die Abdederei von B’Rourfe & Co. theil- 
weife durch Feuer zerftört. — Uufregende 
Szenen beim Brande eines Miethshaufes 
an der 47. Str.— Ein muthiges Mädchen. 


— — 


Drei Gefangene in der Rawſon 
Str.-Bezirfswade, Nr. 99 W. North 
Ape., ftanden heute Morgen in Ge- 
fahr, den Feuertod zu erleiden, da im 
Erdgefhoß des Gebäudes ein Brand 
E3 maren dies 
Trank Krueger und Trank Krueger 
jr., Vater und Sohn, fomwie Nojeph 
Rohde. 

E3 war in den frühen Morgenftun- 
den, al3 der machhabende Sergeant 
Gerfh und der Telephonbebiener 
Lloyd Rauch bemerften, der durch den 
Fußboden drang. Beide eilten jchnell- 
tens nad) dem Erdagefchoß, mo ich die 
Zellen befinden, um die Oefangenen 
berauszulafien, die in Gefahr ftanden, 
zu eritiden. Gerade ala fie ben 
Ylammenherd erreiht hatten, ver— 
löjchten die Gaslichter, und die Szene 


"wurde nur dürftig durch das im Erd» 


geſchoß aufgeſpeicherte Gerümpel, wel— 
ches Feuer gefangen hatte, erleuchtet. 
Es gelang den Beiden jedoch, die Zel— 
lenthüren zu öffnen und die Gefange— 
nen nach dem Patrolwagenſchuppen, 
der ſich hinter der Bezirkswache befin— 
det, zu bringen. Im zweiten Stock⸗ 
werke des Gebäudes ſchliefen zwei Po— 
liziſten, die, nur theilweiſe bekleidet, 
fliehen mußten. Sie fanden in einem 
Nachbarhauſe Unterkunft, wohin ih— 
nen ihre übrigen Kleider, die von Feu— 
erwehrleuten gerettet wurden, ſpäter 
gebracht wurden. Die drei Gefange— 
nen wurden ſpäter nach der Bezirks— 
wache an der Weſt Chicago Ave. ge— 
bracht. 

Die Flammen kamen in einemHau— 
fen Lappen zum Ausbruch, welche An— 
ſtreicher, die zur Zeit im Gebäude ar— 
beiten, im Erdgeſchoß hatten liegen 
laſſen. Der Brand breitete ſich raſch 
der Treppe entlang aus, und nur mit 
Mühe konnte der Sergeant ſeine Do— 
fumente *etten. Der angerichtete 
Schaden wird auf etwa $100 gefchätt. 

Im Sciller = Gebäude, 103 Ran= 
dolph Straße, entitand heute Morgen 
früh ein Brand, der, dant der foliden 
Bauart des Gebäudes, nur geringen 
Schaden anrichtete und bald gelöfcht 
war. Die Flammen famen in einem, 
als Lagerraum benukten, Zimmer im 
13. Stocdwerfe zum Ausbrucdhe. Der 
Brand wurde, trogbem feine Befämp: 
fung beträchtliche Schmieriafeiten bot, 
auf feinen Herd befcehränft. Der Schu: 
den am Gebäude wird auf $2300 ge— 
That, während etliche Miether Ver- 
[ufte wie folgt erlitten: 

M. M. Jamiefon und %. 9. Long, 
Bergbausffngenieure, Zimmer 1213, 
$25, infolge Waffers. 

Dr. Albert Dray und Dr. B. Reto, 
Zimmer 1214, $50, infolge Waifer3. 

Chicago Law School, Zimmer 1219 
—1212, $125, infolge Waffer2. 

Die Flammen murden von dein 
Nachtwächter des Gebäudes, James 
Shannon, bemerkt, welcher jofort ei- 
nen Yeueralarm abgab. Als die Feuer— 
mehr auf der Brandftätte erfchien, 
fonnte fie mit ihren Wafferftrahlen den 
Herd der Flammen nicht erreichen. Ei- 
liche Feuerwehrleute erflommen darauf 
mit Schläuden die YFeuerzettungslet- 
tern an der Hintermand bes Gebäudes. 
Auf diefe Weife konnten fie dann den 
Brand leicht befämpfen. Daß fi die 
Ylammen vor der Ankunft der Feuer: 
mehr nicht weiter ausbreiten fonnten, 
ift auf die feuerfichere Bauart des Ge- 
bäudes zurüdgzuführen. 

Unter den Gälten des anftoßender 
Union=-Hotel3 entftand, als fie durd 
den Lärm der Feuerwehrleute gemedt 
wurden, eine gelinde Panik, die fich 
aber jchnell legte. als fich Die Flammen 
nicht ausbreiteten. 

Sn der Abdederei von Yhilip D’- 
Rourfe & Eo,, Nr. 1408 Weit 38. BL, 
richtete ein auf bisher noch nicht feit- 
geitellte MWeife ausgebrochener Brand 
einen Schaden von $1100 an, von mel: 
her Summe $800 auf da3 Gebäube, 
der Reit auf den Inhalt entfällt. Die 
Flammen bradden in einem Schuppen 
aus, in meldhem fich arofe Vorräthe 
bon Fett befanden. Von dort fpran- 
gen fie auf das Hauptgebäude,ein amei- 
ftöciges, aus Holz errichtetes Baumerf, 
über. Die Feuerwehr hatte infolge des 
leicht brennbaren Inhalts des Gebär- 
des einen harten Stand, doch gelang 
es ihr Schließlich, daffelbe vor gängzlt: 
her Vernichtung zu bewahren. 

Eine Feuersbrunft richtete geftern 
Abend in dem Gebäude Nr. 8 und 10 
Dit 47. Straße, Eiaentbum von 
Montgomery Ward, einenSchaben von 
etwa $12,000 an. Die Bewohner des 
großen Miethdgebäubes erlitten einen 
Verluft von etma $16,000. Eine Zeit 
lang fchien es, ala ob das aroße fchöne 
Gebäude dem Unferaang aemeiht fei, 
aber dant der feiten Bauart des 
Haufes, deffen verfchiedene Abtheilun: 
aen durch dide Brandmauern getrennt 
find, gelang es der Feuerwehr, die 
Tlammen auf einen Theil besjelden 
zu befchränfen. 

Die Flammen famen in dem Erbge- 
Thoß, melches zu dem Grocergladen 
von Edward ©. Widman gehört, zum 
Ausbruch, anjcheinend infolge Kurz: 
fchluffes in der eleftrifchen Leitung. 

Die Flammen griffen ungemein 
traf um fich. Die meiften Bewohner 
des Gebäudes wurden durch die 17= 
jährige Hagel Stoff, Tochter von Wil- 
liam R. Groff, der im dritten Gtod- 
merfe wohnt, gewarnt. Troß des bich- 
ten Raudhes eilte dad muthige Mäd- 

Gebäude herum und 
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“The Wortd of Medicine Recognizes Grip as 
Epidemic Catarrh.”— Medical Talk. 


This 
Case of 
La Grippe 
Baffled 
the 
Physicians. E 


Herr William Farr, Präftident des 
Ienn., fchreibt: 


ne 


National College of Lam, Nafhpille, 


»„»Bor zwei Zahren hatte ih einen Ihlimmen Anfall von Grippe, 


welcher dev Hunt Der Aerzte zu 


fpotten jhien, fo daR ih nicht im 


Stande war, meiner Office Arbeit nadhjugcehen und audı nicht meine 


Geihäfte verichen fonnte. 


Einer meiner Studenten, 


der Durch 


Peruna furirt worden war, rieth mir, es zu verfudhen, und auf 


feinen Rath that ich es, aber mit Mihtrauen. 


IH war aungenchm 


überrafht, als ih Befferung perfpürte, gleih nadhdem ich die erfte 
Flaihe genommen hatte und ia einer Wode fonnte ih wieder mei« 
ner Arbeit nahgehen und in zwei Wochen hatte ich meine gute Ge: 
ſundheit vollitändig wicedererlangt. 


„Beruna verdient Bertrauen und ih füge meine Empfehlung 


cem allgemeinen Lobe bei. 


Grippe ift epidemifcher Katarrh. 

Niemand mit vollftändig gefunden 
Schleimhäten fann die Grippe befom- 
men. Peruna macht die erfrankten 
Schleimhäute gefund. Dadurch wird 
der Batient nicht nur vom Katarıh be= 
freit, fondern fein Körper ijt auch ge- 
gen Witterungsmechfel, Epidemien und 
anjtedenden Krankheiten gefhügt. 

Gefahren. 

Grippe ift feine ehr gefährliche 
Krankheit, obgleich viele daran währ= 
rend einer Epidemie jterben. 


William Farr. 


Die Hauptgefahr, welche zu be— 
fürchten iſt, iſt der geſchwächte Zu— 
ſtand, welchen die Krankheit hervor— 
ruft, ſodaß andere Krankheiten ein— 
treten können, um das Werk zu voll— 
enden. 

Lungenentzündung, Schwindſucht, 
Kongeſtion der Lungen und Gehirns, 
akuter Rheumatismus, Typhus und 
Typhus-Malaria folgen häufig der 
Grippe. 


Wie ſich dies auch verſchiedene Be- 


obtchter erklären mögen, die Thatſache 
ſteht feſt, daß jede Epidemie vieleOpfer 
fordert. 


He 
Recovered 
His 
Health by 
use of 
Pe-ru-na. 


Am Gefpräch über bie Behandlung 


bon Grippe fagt ©. ®. Hartman, 


Präfident des Hartman Sanitariums 


in Columbus, Ohio: 


„Seit langer Zeit bin ich über bag 
fogenannte Erperiment-Stubium eine? 
Arztes Hinwmer. Am Anfang meiner 
ärztlichen Laufbahn gebrauchte ich, wie 
viele andere Aerzte, vieleDroguen, aber 
Erfahrung lehrte mich die wenigen zu- 
berläffigen fennen. Seit der Epibemie 
der Grippe in 1860 habe ih aus 
fchließlich Peruna in der Behandlung 
bon Grippe angewandt. Diefes Mittel 
wirft auf die Symptome ber Grippe, 
daß es Thorheit wäre, Zeit zu- ber- 
fhmenden beim Erperimentiren mit 
anderen Mitteln. 

Menn Xhr nit prompte und zus 
friedenftellende NRefultate durch . den 

Gehraud von Peruna erzielt, ſchreibt 

iogleih an Dr. Hartman, bejchreibt 
| Euren Fall ausführlihd, und er if 
| gern bereit, Euch feinen merthpollen 

Kath foftenfrei mitzutheilen., 

Adreife: Dr. Hartman, "Prefident 
of the Hartman GSanitarium, Colums 
bu3, Obio. 


Hervorragende Amerikaner, welche ihre prompte Heilung von-Grippe Peruna verdanfen, 


Benton, La. — Kongrekabe. J. 
H. Caldmell ift ein Anhänger von Pe— 
runa. Folgendes ift ein Auszug bon ei- 
nem von ihm gejchriebenen Briefe: 

„Mit Vergnügen kann ich jagen, daß 
wir feit mehreren Jahren Yhre Mebi- 
zin in unferer Familie mit zufrieden- 
jtefienden NRefultaten gebraucht haben. 

Sch fand, daß Peruna bejonders 
mwirffam ift in der Heilung von Grip- 
pe, Erfältungen, Huften, Aſthma oder 
irgend einer Lungenkrankheit, für dieſe 
Zeiden kann ich es beſtens empfehlen.“ 
— x. H. Caldiwell, Kongrekabg. von 
Louiſiana. 


Tarboro, N. C. — Der fol— 
gende Brief vom Kongreßabg. George 
5H. Wbite erzählt ſeine Erfahrung mit 

dem berühmten Katarrh-Mittel Peru— 
na. Nicht nur heilte es ihn von der 
Grippe, ſondern er gebrauchte es auch 
als eine Hausarznei. Er ſchreibt: 

„Ich bin ſehr zufrieden mit Peruna 
und finde, daß es ein vorzügliches Mit— 
tel fürGrippe undKatarrh iſt. Ich habe 
es in meiner Familie gebraucht und 
wir alle empfehlen es, als ein vorzüg— 
liches Mittel.“ — George H. White, 
Kongreßabg. von Nord Karolina. 


New York Cith, N. Y. — Den 
folgenden Brief erhielten wir von Jo— 
ſeph A. Flinn, Alderman vom Fünften 
Diſtrikt. 

„Sch hatte einen leichten Anfall ber 


Grippe und fofort nahm ih Peruna, —° 


‚welches die Krankheit in ein paar Ta 
gen aus meinem Körper trieb und mich 
| von der Arbeit abhielt. 

‘ch würde e3 gern fehen, baß unfere 
Gefundheitäbehörde e8 amtlih aner- 
fennt und e8 unter unferen armen 
Kranken in Groß New York zur An- 
wendung bringt.” — Xojeph X. Flinn, 
104 EChriftopher Str. 


— — — ——— —— —— — — — — ⏑⏑⏑— — 
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Hausglocken, auf dieſe Weiſe die Be— 
wohner auf die Gefahr aufmerkſam 
machend. 

Feuerwehrmarſchall Horan, der die 
Gefahr wohl erkannte, ließ ſofort ei— 
nen zweiten und dritten Alarm abge— 
ben, welchen noch mehrere Extra—⸗ 
Alarme foigten. Nach halbſtündiger, 
ſchwerer Arbeit waren die Flammen 
unter Kontrole. 

Infolge des feuergefährlichen Mate— 
rials in Widman's Laden und im Lo— 
kal der Pariſian Dying and Cleaning 
Co., deren Geſchäft ſich im ſelben Ge— 
bäude befindet, waren die Feuerwehr— 
leute fortwährend in Gefahr, da zu je— 
der Zeit eine Exploſion befürchtet wur— 
de. Eine ſolche erfolgte auch ſchließlich 
im Erdgeſchoß unter der Grocery. Der 
Fußboden wurde emporgehoben und 
die Feuerwehrleute im Laden wurden 
nach allen Richtungen geſchleudert. 
Verletzt wurde glücklicherweiſe Nie— 
mand. 

Eine Zeitlang ſchien es, als ob das 
nahe gelegene Stationsgebäude ber Il⸗ 
linois⸗Bahn vernichtet werden würde. 
Der trefflichen Arbeit derFeuerwehr iſt 
es jedoch zu verdanken, daß dieſes Ge— 
bäude erhalten blieb. Eine uraltelllme, 
die gerade an der 47. Straße fteht, 
hatte bereit in ben Zweigen Feuer ge- 
fangen, als eine Dame fi) einen Weg 
zu den Feuermehrleuten bahnte und 
diefelben bat, den Baum zu retien. 
E3 wurde dann ein Waflerftrabl auf 
denfelben gerichtet und die Flammen 
gelöſcht. 

Als die Flammen ausbrachen, lag 
der im driften Stock wohnende J. E. 
Kraft, an Lungenentzündung leidend, 
im Bette. Die anderen Miether hatten 
ſchon alle das Haus verlaſſen, als Frau 
Kraft an einem der Fenſter erſchien 
und um Hilfe rief. Die Poliziften La- 
pin und Wolf eilten barauf in das 
brennende Gebäube und retteten ben 
Dun Mann, fowie dbeffen Frau 
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ftürzte infolge des dur die Wafler- 
Strahlen gebildeten Eife8 von einem 
Fenſtergeſims des zweiten Stockwerkes 
auf den Bürgerſteig, wobei er einen 
Bruch des einen Fußgelenkes erlitt. 
Auch trug er ſchmerzhafte Duetichun- 
gen davon. 


Ende gut, Alles gut. 


Joſephine de Benx mit ihrem Gatten ver⸗ 
ſöhnt. 

Silas George, der betagte Gatte der 
jungen Frau, die ſich Joſephine De 
Beux nannte und, wie berichtet, im 
Gebäude Nr. 74 N. Clark Str. einen 
Gelbjtmordverfuch machte, traf gejtern 
bier ein, ftöberte feine Frau im Haufe 
Nr. 74 N. Clark Str. auf, verföhnte 
fi) mit ihr und trat mit ihr die Heim- 
reife an. 

George ijt ein Zandwirth, der fich in 
Walkerton, Ind., zur Ruhe gefeht hat. 
Er fol etwa F100,000 Vermögen be= 
fiten. Die PVolizet ift jeßt der Anficht, 
daß bie rau keineswegs beabfichtigte, 
fi das Leben zu nehmen. Sie hatte 
ih nur Jeihte Schnittwunden am 

| Handgelent beigebradt und fih nur 
‚ einer ganz geringen Menge Chloroform 
ı bedient und dureh ihre Handlungsmeife 
ı mahrjcheinlih nur das Mitleit ihres 
| Mannes erregen und verenlaflen wol- 
| ien, daß er zu ihr zurüdfehre. 
— — — — 
Juͤ der Ambulang geboten. 


In einer Polizei-Ambulanz, welche 
ſie von ihrer Wohnung, Nr. 248 Erie 
Str., nach dem Paſſavant-Hoſpital be— 
förderte, ſchenkte geſtern Nachmittag 
die 20jährige Emma Brown einem 
Knaben das Leben. 


BRONCHIAL 


BROWN’S TROCHES 


bei 
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Zödtlidher Sturz. 
Daniel Anderfon das Opfer. 


Daniel Anderfon beabfichtigte ge» 
ftern, Eiszapfen vom Dade feines 
Haufes, Nr. 1332 N. Halfted Straße, 
zu entfernen. Zu biefem Smede ers 
tlomm er eine Leiter. Won biefer 
ftürte er aus einer Höhe von 40 Fuß 
ab und erlitt einen Schäbelbrud), bem 
er eine Stunde fpäter erlag. 

Auf den Höfen ber Anlage ber 
„Deering Harbefter Eo.”, an Elybourn 
und Wrightmood Ave., wurde geſtern 
der 66jährige Wächter Auguſt Schultz 
von einem Güterzuge erfaßt, der in— 
folge einer vereiſten Weiche auf ein 
falſches Geleiſe geleitet worden war, 
etwa 400 Fuß weit mitgeſchleift und 
getödtet. 


Die Todes urſache. 


Francis John Leach von einem anderen 
Irren mit Süßen gefioßen. 

Die Koronersjurh, welche geſtern 
den Inqueſt über den geſtern kurz be— 
richteten Tod von Francis John Leach 
einem Patienten in der Irrenanſtali 
zu Dunning, abhielt, gab den Wahr 
ſpruch ab, daß der Mann den 
Folgen von Fußtritten erlag, die 
ihm ein anderer Irre berſehßt 
hatte. Den Angaben der Wärier 
gemäß holte Leach am 15. Februar 
Speiſen für einen Genoffen, ala ihm 


ein anderer Patient, Namens Niche 


las Snuyder, Fußtritte verſezte. Er 
ſchrie. Wärter, die ihm zu Hilfe eil⸗ 
ten, jchafften ihn nad dem Hofpital 


der Unftalt. zyieber ftellte fi ein und 7 
Patient ausge 


des BVerftorbenen, 


am Sonntag hatte der 
fitten. 

Eine Schmweiter 
Heid, 
wohnte m eſt 
Lead), 2 Sr u ivat, murbe 
un t a — 

C. E. Scolett vom ſtäd —2* 





mos · Wegweiſer. 


-. Own Wa 
ser Du fie Sin Mbeiken 


ri iM. — „Grminie“, 
nbDrera Soufe — „Darling of: tbe 
— 
bater.— Prince of Bilfen“, 
ette Inenballe — Jeden Sonntag 
Rittog Mongert deb „Metropolitan —— 
an — Beau jeden bend und untag 


ich Ragmittao 
id Eolumbian Murenm.— Samflags 
| Be ft der Eintritt frei. 
Dieago Art Anftitute — freie Befuchss 
Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


Rüften zum Widerftand. 


Chicagoer Gefhäftsleute wollen die Eifens 
—— bahnen bekämpfen. 
In den 


nächſten Tagen wird die 
„Ehicago Shippers’ Affociation“ in 
“ Springfield Körperfchaftsrechte erlan- 
"gen. Diefe Vereinigung beiteht aus 
icagoer Fabrifanten und Groß- 
" Yanblern, welche ein Stapital von meh- 
 zeren Bunbert Millionen Dollars ver- 
tgeten. Der Ziwed diefer Körperfchaft 
MH, Die Eifenbahn - Gefellichaften zu 
betänlaffen, beziv. zu zwingen, ihre an- 
e feit Jahren ausgeübten Prafti- 
en, die Srachtraten zu Ungunften der 
Chicagoer Gejhäftsleute anzufeßen, 
aufzugeben. E53 mird ermartet, 
daß ſchließlich jeder Chicagoer Ge⸗ 
ſchäftsmann von Bedeutung der Ver⸗ 
einigung angehören wird. Die Beam— 
ten berjelben find: 
. Präfident— A. €. Bartlett, von Hib- 
bar, Spencer, Bartlett & En, 
> Bizepräfident— X. U. Sprague, von 
Sprague, Warner & Co. 
Sekretär —J. T. Berry jr., von Car- 
fon, Birie, Scott & Co. 
Schatmeifter—E. A. Turner, von 
der Link Belt Machinery Co. 


"Ener te verſchwunden? Kopfweh? Magen 
außer Ordnung? Einfach ein eh 1 er Leber? 
Burdod Blood Bitter3 macht Euch thatlädlie au 
einem neuen Mann oder Frau. mmfr 


— 13° — t ⸗ 
Heiraths⸗Lizenſen. 


eade Deiraths⸗Ahenſen wurden in der Offlce 
des TountdeClerts ausgeitellt: " 


Eli Rodie Barbara Verba, 34, M. 
Meder Melinsty, Tena Mendlewig, 2, 20. 
Dtto Killinger, Alma Dipman, 2%, 19. 

- %.. Smith, Louije M. Dougblas, 24, 

Undreas Seifhland, Diaria Meyer, 57, 57. 

WB. Ei Weit, Hatrıe Guenbat, 26, 7. 
Wiltem R. Bogerfon, Leajy Emith, 7, 2. 
Sohn 2. Spinn, Sophie H. Milling, 3, %. 
geant Boef, Rorana Helma, 3, 2. 

Aurflin Wolf, Edna Schar, 30, 26. 

Bliam Briscce, Mary E. Fort, 37, 3 
Eu Triner, Antonio Malicha, 7, R. 

ab Yotter, Wearyı Woods, 32, 24. 
Adolph Bengien, Emma Blajhte, 25, 18. 

Edivard John, Befjie Holcerion, 25, 30. 
rant J. Samen, Mary Cummings, 30, 2, 
abid Billburg, Lydis Hafien, 9, 21. 

Bohufter Bartos, Mary Corka, 8, 9. 

Sobell B. Kohn, Marie Berms, 31, 26. 
cob SH. Wallovid, Mabel Wrenn, 32, 20. 

- harles Reilly, Emily Perkins, 7, %. 

Emil S. Anderfon, Plenna Perjon, 21, 19. 

Go. Middendorf, Mary U. Hastell, 57, 48. 

Eugene Deming, Grace ®. Smith, 3, 2. 
ug0 Marisfeldt, Amanda Schmud, 23, 18. 
thur ®. Burd, Hilma Kast, 3, 3. 
ames $. White, Mary E. D’Toole, 35, 6. 
imothby Mcbanı, Maggie MeCann, 7, 19. 

Arthur G. Atton, Louife U. Hoieid, 2, 2. 

Roy M. Dunlop, Nellie C. Bifbop, 8, 19. 

€. Elmer Unland, Elizabeth Smith, %, 21. 

Mar Goldberg, Emma Emied, 30, 9. 

Carl 8. Bonnet, Damie U. Seaton, 3, 18. 

8. Bonafiglio, Giufeppina Occattatos, 27, 21. 

9. ®. Sohnion jr., Eug. Yeffries Brahan, 8,7. 

Joſef Boufe, Darie Kara, 42, 39. 

Bietro Moreci, Santa Biftoni, 3, 18. 

Dar. MeCuidden, Lilian Gordon, 8, 37. 
ran? Henry Lamb, Mattie Bramble, 2, 3. 
ob. Ediv. Pearman, Jeilie M. Lamb, 36, 33. 

David Sheifel, Rahel Schulg, 51, 40. 

2. E. Hogrefe, Louije Schroeder, 45, 38. 

‚Bouis Berend, Grace M. Dople, 19, 19. 

Emil Shlefinger, Nannie Breidenbach, 32, 31. 

Miharl Demark, Mary Jane Burk, .48, 40. 

Ziomas Stancel, Margaret Heunefer, 54, 45. 

Dames Croder, Alida Dulfer, 44, 4 
henbore Tibrams, Lena Mayer, 24, 21, 
ohn Duehl, Emily Wiegrefe, 31,..2%. 
am:s Farrell, Diathilda Devlin, 39,28. 
enry Bafenberg, Anna Ecerlod, 21, 18. 

Kerry Siocumb, Maggie PRomell, 21, 19. 
forence Taylır, Julia MeSmweency, 30, 26. 

Giufeppe Boccajjiz, Elvera Ramaglia, 2, 18. 

Ginjeppe Scerpics, Garmela Amabile, 26, 8. 

Ckarles Weder, Ada Blondin, 33, 32. 

Raiban Lobeljiohn, Sophie Feldman, 29, 29. 

Claud R. Pleugb, Lonife Freih, 8, 8. 

Zhomas %. Ballely, Louife Schubert, 25,_%. 

m. W. Aldrih jr., Bertha Glid, %, 3 
eife Weisman, Yennie Levy, %, 20, 
arvey Brinter, Damie Hanlen, 2, 28. 

. €. Dunn, Katherine —— 32, 38. 
3. Flamers, Lillian Shaynen, 29, 24. 

Naıtban Epenburg, Lena Witlomsty, 39, 32. 

Tiliam Muller, Martha Weinhardt, 8, 26. 
red 8. SKchlong, Leila Heath, 21, 18. 
eneft Raktien, Amanda D. Mueller, 27, 26. 

GSeorge %. Robler, Minna Fath, 60, 40. 

tens €. Ienjen, Ella Eoiwardfon, 32, 18, 

En Rohlmeirer, Marv Nohn, 26, 20, 

Kohn Heydt, Olga Zripp, D, 2. 

Mm. Rainter, Marg. Mary McGram, 27, 24. 

Fofepb Dirig, Roſe Hirfchberg, 35,38. 

m. ®. Didinfon, Sujan Thompfon, 30, 29. 
m. 9. Wiltes, Carrie M. Kaufman, 25, 19. 

za R. Little, Zaura Frieie, 3, 19. 

Kozef Brobenec, Emma Hapel, 40, 26. 

Hiram Simons, Ray Eichel, 38, 80. 


——— 


Zodesfälle, 


veröffentli wir sie Namen des 
e —— a Ge u — dem Gefundpeitsemt 


suging: 

endt, Srant, 1 Monat, 64 Sane Str. 
Ber harles ., 10 Tage, .26 Kendall Str. 
Britt, Emil, U. S. Marine > ol 


2. 


Ivede, Hagel 8., 4 M., 836 Hollywood pe. 
er Lizzie, 8 I., 211 W. 18. Str. 
ler, Yohanna, 58 3., 1266 NR. Oalleh pe. 
ir Nina, 87 4* 668 W. 10. Str. 
Riab, Barbara, 7 F 2630 Lome Ave. 
. Bohn ©, 76 %., 431 Sergmid_ Str. 
$ ipete aria, 3., 750 @. 21. Str. 
Matbaus,, Jojepb, 1 M., 584 MW. 19. Str. 
Merter, — 4 J. 124 Wellinoton Avbe. 
Bu —— * u rt — on, 
,,@ 2, . Glar S 
a 90 %., 5912 Stewart Abe. 
Y., 2089 Ban Buren$tr, 
el 
34 > > Tr. 
3 T., 3 N. Glarf Str. 


e oborc, 14 
ae ehe, 7 2%. 3633 Dearborn Ste, 
erman, Edward, 4 M., IN Wolfram Str, 
— — 


ee Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 


! en Barbara Garp, Trunkſucht; Hattie 
—— hr U. Klaboe, Berlaifen; James ©. 
en 33 nos, Ehebruh; Mar gegen Klara 
* jet verlafſen; aul gegen Eliza Riemann, 
ud; Zomiie-gegen Louis &. Uuguftine, grau: 


me Bebandlung; gofenze oe en Yerdinand A. 


’ 


fame, Behandlung; burga gegen rang 
dsner, Verlajfen; Clara gegen Frank Done 
Fruntiugt; Etbel gegen Auguft Koebte, grau⸗ 


; Galifte gegen E. Percy Smith 

— —— gegen Arthur Scott Holſt, —8 

* ndlung; Aeflie gegen Harry C. Hopkins, 
graufome Behandlung. 


— 


nterftügt die natürli- 
chen Deränderun- 


gen der Haut durch den 
Gebrauch von Dand-: 
56 polio, und Ihr ge 
winnt oder erhaltet Euch 
ie natürlihe Schön- 
, die feine fosmeti 
Mittel erzeugen 

nen. Es ift der 
nd zarter Srauen“. 
Ihre im Stande, 

es zu fein? Ueber. 


y + E 


® 


Yoiepd LL— Die Sgubptener unterftehen 
ebenfalls dem Ziviidienfigefek, haben aljo eine‘ ⸗ 
fung abzulegen. Wenden Sie ſich an den „Civil 
Serdice Boatd“· in der Stadthalle. 


Frances T. — Das biefige oſterre ichiſch⸗ un⸗ 
garifche Konsulat befindet jih Zimmer 816. — 184 
La-Salle E:r., der Konful heibt Wlerander Nuber, 
Reden Eie ibn im Briefe mit „Herr Konful“ an. 


A. R. — Wenn Jemand unter einer Chiffre ans 
zeigt, io will er eben damit vermeiden, dak er bon 
Mpplifauten iberlaufen wird, Er tann dann: unter 
den eingelaufenen Antivorten diejenigen auswählen, 
beren Perfaifer feinem Zwei am beften zu ents 
ſprechen ſcheinen. 


M. J. und J. M. — Herr Jen Kreubinger, 2872 
N. Serinitage Une., ift wohl der. bedeutendfte Pic: 
nenzüchter hier. Gr wird Ahnen wohl gerne jeden 
gemünjhten Aufichluß geben. 


Rud. ©. und E. 2. — Zu diefem Behufe müfs 
fen Sie jih an den „Board vfiReniem" wenden, 
wann diefe Behörde Steuerzahlern Gelegenheit gibt, 
gegen die Beiteuerung ihres Eigentbums Einwand 
zu erheben. — Ueber jene auswärtigen Werfiches 
rungsgeiellichaften ift uns nidts bekannt. 


Satob 9 — Das biefige PVenfionsamt befins 
= 16 im Rand MieNallysGebäude, 158 Adams 
tape. 


‚Rob. Sch. — Eine folhe: Gewerkichaft gibt +8 
bier unferes MWiifens nad noch nicht. 

®. €. — Zohn D. Rodefeller wohnt Nr. 4 Welt 
5. Str. in New York, jeine dortige Gefhäftss 
adreife ift 26 Broadinay. 


6. 3. M., Dat Str. — Saifer Wilhelm ftand 
im Range eines Generalimajors und befehligte die 
l. Gardeinfanteriebrigade, als er, nah dem Hin: 
Iherden feines Waters, des Kaifers Friedrih, am 
15. Juni 1888 deuticher Kaifer und König von 
Preußen wurde. — Gin eigentliher Krönungsatt 
u im deutichen Kaijerreich nicht mehr ftatt. — 
Belche Feldregimenter zur Zeit weißes Beverzeug 
tragen end mann des neue Gepäd eingeführt 
wurde, ift uns nicht befannt. 


‚Sam &cd. — Das biefige Zollamt befindet 
fih im 4. Etodwerf des ManhattaneGebäudes, 307 
Dearborn Eir. 

Gemwefener Soldat. — Aud in ffriedenss 
zeiten toird ein Friegsgerichtlih zum Xode berurs 
theilter Soldat erſchoffen. 

F. R. — Die hieſige Adentur des Bremer Lloyd 
befindet fih im Gebäude 95 Dearborn Str., die 
Firma heißt 9. Glaufjenius & Co. — Gemwik kön: 
nen Sie den Betrag au in Briefmarken einfenden, 

Marie X, Agram. — Wir miirden Ihnen 
nicht rathen, auf's Ungewiſſe hierher zu kommen, 
namentlich wenn Sie die engliſche Sprache nicht bes 
herrſchen. ohne genügend mit Mittein verfehen zu 
fein. Es gibt hier eine Menge derartiger Dienft> 
boten, die mit ben biejigen Verbältnijien vollftän- 
dig vertraut find. Sie twilrden c8 jicher nicht leicht 
finden, Stellung zu erhalten. 


Sefer. — Min benußt Kupferbitriol (bfawes 
Vitrioh in der Färberei und Zeugdruderei, zur 
Darjtelung von Kupferfarben, in der Galvanoplas 
fit, zum Sonjerviren von Holz und Ihierbälgen, 
zuut Britniren von Eifen, Färben von Gold, zum 
AuSbeizen von Silber aus feinen Grzen, zum Beis 
sen des Saatgetreides, zum Belämpfen von Bilans 
senihmarogern, AS Brehmittel bei narlkotiſchen 
Vergiftungen, Krupp, Diphtheritis, bei Phosphore 
bergiftungen, Diabetes, jowie auch äußerlich als 
Aethjmittel. 


A. V. — Anfragen, die fi auf das Kartenfpicl 
beziehen, werden im Brieffaften erundjäglih nicht 
beantwortet. 

NR. — Mo Sie Hier Porzellanerde Laufen Tüns 
nen, it uns nicht befannt, vielleicht Tann ‚aber 
einer unferer Sejer Jhnen den gevünfdhten "Auf: 
ihluß geben. 


Kath. 8. — Das deutfche Konjulat befindet fi 
Zimmer 1134 Firit National Pant Dldg., Ede 
Dearborn und Monroe Str, 


d ©. Beta. — Einen feften Marktwerth bas 
ben jolde Raritäten niht. Sie find eben fo viel 
werth, als der Käufer dafür bezahlen will. Wenn 
Ste einen Liebhaber dafür finden fönnen, mögen 
Sie ja einen ganz anfehnlichen Preis herausſchla⸗ 
gen. 

R. ©. 10. — Ein Mann diefes Namens ift im 
ftädtijchen Wohnungsanzeiger nicht aufgeführt. Ers 
fuhen Sie die Polizei, Nahforihungen nad feinem 
Verbleib anzuftellen. 

Alte Leierin — Wenden Sie jih an bie 
Mürzengendlung von Stevens & Co., 69 Dears 
korn Str. 

‚E. T. 9. — Sie fünnen das betr. Gelpftüd im 
hiefigen Interfchagamt (2, Stodiwert Rand: MeNaliys 
Gebäude) ummedjeln. 

LT. RL, RN. Aſhland Ave. — Cs läht fih au; 
Ihren unklaren Angaben imeder erichen, io die 
Verkeirathung no mo und mwanıı die Scheidung 
ftattzefunben hat, jo tab fi au die geftellten 
gragen nidt beantworten lajien. — Das Rerbres 
hen verjährt in drei Jahren. 


3. B.. Weltern Ave. — 1) Die in betrügerifcher 
Abſicht vollzogene Eigenthums-Uebertragung kann 
nichtig gemacht werden. — 2) Ya. 

3. Str., Gentral Bart Une. — Die Kündigung 
bat schrrftlih zu erfolgen und wüßte in Ihrem 
Falle jpäteftens gm 26. Februar erfolgen, wenn Sie 
den Miether nicht noch zwei Monate. in der MWole 
nung baben mollen. 

Thomas B. in.Fr..— Sie 
Arbeitgeber auf dJahlung det vollen Abhne® Herkla: 
gen. Dat er eine berechtigte Gegenforderung, fo 
faun er fie im Geriht geltend maden. Daß feine 
Forderung auf Grjat befchädigter Werkzjeune als 
berechtigt anerfannt werden mürbe, ift durchaus uns 
wahrjcheinlich, ivern die Beichädigung nicht mit 
AUnficht erfolgt ift. 

W. 2., Sophie Str. — Wenn Ahr Gläubiger 
feinen Schuldihein oder fonitige fchriftliche Zahs 
IungSverpflitung von Ahnen in Hänvden hat, fo 
verjährt die Schuld in fünf Aahren, vom Tage der 
legten Theilzahlumg an gerechnet. — Uebrigens 
fönnen Sie durch bundesgerichtlides Bankerottver: 
fahren jich vor aller weiteren PBeläftigung fügen. 


‚Theo. %, N. Ahland Ave. — Niht, wenn 
die Frau den Mann ohne gejeglihen Grund vers 
laff:n bat. 

fi 


oh. N. — Niemand kann Sie hindern, 
in die verlafjene Mohnung zu verfchaffen 


töunen Ihren 


Einlaß 
und ſie nach Ausräumung der noch übrigen Sachen 
anderweitig zu vermiethen. 

S.,9.,— IH die Miethe bisher im Voraus bes 
zahlt worden, fo jind Sie au weiterhin au fol« 
Her Zahlung verpflichtet, falls der Wirth nicht 
freiwillig Verzicht darauf Teiftet. 

€. W. — Der Hausrath-gehört beiden Eheleuten 
gemeinjchaftlich. 

€. 8., 1357. — Die „Common Law“⸗Ehe iſt ja 
gerade die Ehe, die ohne Befolgung der chs 
lichen Vorfchriften eingegangen twird. Deshalb ıft 
es auch gewöhnlich fehr fehwer, den VBeltand folder 
Che zu ermcren, und e8 laufen bie Kinder des 
fahr, als unehelih zu gelten. Sie können eine 
galt Ehe auch ohne priefterliche Trauung fehlies 
en, indem Sie die Cheihließung von einem fFrie- 
densrichter ober Jonftigem zuftändigen Staattheam» 
ten vollytehen laſſen. 

8. Sh., Ind. Str. — Mihten Sie Ihre Ans 
tage an daS Defter.siingarifche Konfulat, 14 Ga 

alle Str. 

D. 2. — Ueber den Beginn de8 Baues des Pa: 
nama⸗Kanals und die Vergebung der Kontrafte 
wird demmächft beichloffen werden, der Bau foll fas 
bald als möglih in Angriff genommen werden. — 
* KanalsGebiet gehört nicht zu den Ver. Staa⸗ 
en. 


® Srira Bale, Salvator und „Bats 
eifch“, reine Malgbiere der Conrad 
Seipp Breming Eo., zu haben in Fla⸗ 


‚fen und Fäflern. Tel. South 869 «m 


Bau⸗Grlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Bernard PB. Murray, vierftöd. und Paiement Brid« 
Kotel, 6337—53 Harvard MWpe.,  $200,000. 

Charles Kohniton, einftöd. und Bafement Brids 
Saden und Wohnhaus, 907 DO. &. Str., $2600: 

Relion Morris & Co., dreiftöd. und Bafement Brid- 
Stall, 434549 S. Afhland Ave., 825,000. 

George MW. Long, 2sftöd. und Bafement Cottage. 
675153 Prairie ne, 83600. x 

©. 2. Walfer, 13:ftöd. und Bafement Holz: Woyn« 
haus, 2565 N. Nidgemay Ape., $2500. 

Aulia Eurrai, einitöd. und Bajement Kolz«Cottage, 
10 N. 41. Gt., $1200. 

U 9. Sl & Co., 2 einftöl. und Bafement: Holı- 
Cottaged, BEP NR. MWhipple Sitr., 800 
Charles Nerdinger, 14-ftöd. und Bafement Bride 

Wohnhaus, 884 Colorado Ape., $1900. 


——— — — —“ 
Banterott-Erflärungen. 


Im Bundes» Diftriftsgeriht murden Gefuhe um 
Banterott:@rllärung eingereicht von: 


George Zen — Berbindlichleiten $44,798; 
Beitände ). } 

Frederik Wienele — Verbindlichteiten $21,976; Be⸗ 
ftände $45. 

Robert 8. Green — Verbindlichteiten 8349; Ber 
ſtände feine. 

Thomas %. Mitchell — Verbindlichleiten 7775; 
Beftände 875. . 

ie Billingg — Berbindlichleiten $43; 


Beltände 
erbert E. Emerfon — Berbindiicteiten $1555; 
EEE TREND WE RR 


Beltände 8202 
Niedrige Raten nah New Hort. 


Für die SrühjahrssDerjammlung der Merd: 
ants Affoeiation. 


Dia der £afe Shore und Michigan Southern 
Eifenbahn. 

Tidets werden verfauft am 27., 28., 39. 
ehruar und 1. März von Chicago nah New 
York und zurüd zu ein eindrittel be8 ges 
mwöhnlichen reiit für die Rundfahrt 
nad dem „Certificate*-Plan. 30 Tage Zeit 
zur Rüdfahrt. Die Tidets find zur Hins 
fahrt giltig auf allen Zügen, ewige! des 
20th Gentars gimited und’ des Late Shore 
Limited. Um Information über den Zug« 
ienft, Schlafwagen= a..f. m. 


he man dor in der Stadt⸗Ticket 


h 2368 ſprechen lönnen. 
Bed, Lieb & 


Ghirags, den A. Bebruar 1904. 
(Die-Preife: gelten nur für den @robhandel.) 
Geiteide und Heu. 
(Baarpreife:) 
Binterweizgen Nr. 2, rotb, -$1.05-$1.11; 
Nr. 8, roth, I.W-$1.10; Nr. 2, hart, M— 
$1.01; Nr. 3, hart, 90c—99r. 
& — zeigen, Nr. 1, $1.04-$1.07;.Nr. 2, 


1:02. 
; Ne. 3, weiß, 4456;: 


2, 2 ..2, weiß, 4546; 
Nr. 3, 04—Ale; Mr. 3, weiß, 43—Söc; Nr. 4, 
25c 


MebL, WintersPatents, $4.0-$5.00_ das Fab: 
„Straight3", 84.90-85.00; „Hard Spring Pa: 
ents“, 84.10-54.80; befondere Marten, $5.70. 

& eu (Berfauf auf. den Geleifen)— Beltes Timothy, 
811.50—$12.50; Nr. 1, $11.00-$11.50: Nr. 3% 
59.0—$10.0; Nr. 3, 88.00-49.50; beſtes 
Prairie, $10.50-$11.00; ditto, Nr. 1, $9.00— 
810.00; Nr. 2, 88.00-88.20: Nr. 3, .86.00- 
81.00: Rt. 4. 55.00-85.80. 

(Auf künftige Lieferung.) 

——— Mai, $1.04; Auli, 94-944; Septem: 
ber, S9%&c. 

Mais, Mai, 55; Juli, AHA; Sept. 5ößc. 

. Vai, 44c; Aufi, Alde; Sept., Iökc. 
Brovifionen. 
‚ Mai, $7.873; Yuli, $8.00. 
tes EShmweimefleifh, Mai, 
; Juli 315.723. - 
Ken, Mai, $7.574; Auli 87.70. 


Schlachtvieh. 

Rindpieb: Beite „Beeves“, 1209-1400 Pfund, 
$5.50—$6.00 per 100 Efd.; gute bis ausgejuchte 
ihmwire Stiere, 4.055.455; gute bis aus: 
geiwäte Stiere, um Berjandt, $4.40—4.85; gute 
is ausgcfuchte Hihe, per 100 Pfd. 8.10-3.W: 
gute bis ausgejucghte Kälber, 86.00-87.00; g: 
wöhnliche bis mittlere Kälber, 83.00-55.15; 
Zera? Bullen, per 100 Pfund, 82.25-83.70. 

Sähwerne: Ausgefuhte bis befte (zum Verfandt), 
5.50—$5.65 per IM Bund; gemwöhnlihe BiS 
gute ſchwere Schlachthauswaare, 85. 5.00; 
leihte, gemischte Waare, 85.20-85.40; Teichte 
ausgefudhte, $.00-$5.35. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
84.35.75; aoute bis ausgeſuchte Jährlinge, 

85.00-85.50, „Native Lambs“, qute bis aus⸗ 

geſuchte, 85. 30 86. 00. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Butter— 
Creamery“, extra, per Pfund 
—e —* 
Nr. 2, per Pfund 
"Gooleys*, per Pfund 
X, I, WIE SEIEN 2 sonen 
„Ladies“, per Bund 
Packwaare, friſche 
Käſſe— 
Raͤhmkäſe, „Twins“, per Pfund.... 
„Daiſies“, per Pfund 
„Voung American“, per Pfund.... OG. 
Schweizer. neu. per Pfund Ä 
neu, per Pfund...... 
Bund 


’ . ‚ 


> 


Be 
NA 


e2 


Limburger, 
Brid, ver 
Eier— 

Srifhe Waare, ohne Abyug von 
Verluft, per Dubend (Kiften zu: 
rüdgejandt) 

Greiihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dupend (Kilten eins 
geſchlofſen) 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflügel (lebend) — 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund 
Enten, da3 Pfund.... 
Gänse, da3 Dugend .. 
Trutbühner, das Pfund..... 
Sseflügel (gerupft)— 
Truthühner, das Pfund........ — 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund........ 
Enten, da3 Pfund.......... — 
Gänſe, das Pfund....... —— 
Rapaunen, das Pfund 
«älber (geihladtet)— 
50-60 Bid. Gewicht,‘ das Pfd... 
50-75 Pd. Gewicht, das Rih.... 
80-95 Bid. Gemidt, das Pir.... 
10 Bid. Gewicht, das Pfb.... 
Filhe— 
Weapfiih, Nr. 1, per Pfund 
Schwarzer Bari, rer Pfund ° 
Meiber Barih, per Pfund.ccc... . 
Biderel, per Pfund......... — 
zent. per Pfund 
arpfen, per Pfund. .......... use 
Bas (sugerichtet), per Pfund... 
a8, Her Pfund. .ceecseeeee so. 
Shelififh, per Pfund 
Halibut, per Pfund 
lundern, ver Pfund..eoonassennse 
ale, per Br 
äring, per Pfund.. 
tafrelen, per Stüd... 
Trout, per Pfund.......... s 


Srifche Früchte, Gemiüfe. 
Aspfel, gute biß ausgefuchte, Fab.. 
— tromen, Kalifornia, per Kiſte.... 
rangen, California, Navels, 
per Kiſte 
Bananen, „Yumbo*, Bindel. 
KronsBbeeten, per Fab.... 
Kopfialat, Louifiana, per Faß........ 
Rothe Rüben, Youifiana, per Faß.... 
Kraut, Holland, per Tonne.eneanneeh 
Blumenkohl, Kalifornia, per -Kifte.... 
DBlattjalat, biefiger, per Kifte 
Smi:beln, bieiige: per 70. Pfund 
Rüben, 34 Bitibel 
Mohrrüben, Louifiana, per Faß 
Tomaten, Florida, 6 Körbe 
Rettine, biefige, per Dukend Bündel.. 0.30 
Sellerie, Kalifornia, per Kifte au..n.c. 3 
Gurten, biejiae, per Dukend 
Epinat, Louijiana, per Faß 
Bohbnen— 
Grüne Schnittbopnen, Florida, 
per Buihel 
Machsbohnen, per Bufbel 
Irodene „Beans“, außerlefen, 
per Bufhel 
„Medium“ 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, per QBufdel, in Car: 
Ladungen — 
Burbanks, befſte, X 
Rothe, per Buſhel ......... ....... . —0.88 
Süßlkartoffeln, hieſige, per Faß ...... 2.50 2.75 


—— 


833.00 nah Kalifornien, Oregon 
und Wafhington. 


Dia Chicago, Union Pacific & North: 
mejtern:Linie täglih mährend März und 
April. Tägliche und perfönlich geleitete Er 
turjionen in Pullman TouriftensSchlafiva- 
gen nad) San Tranzisto, Lo8 Angeles und 
Portland, durhfahrende Züge, kein Umftei- 
gen. Wahl der Routen. Tidet-Offices 212 


und 193 Clark Straße (Tel. Cent. 721). 
" feb16,18,%,22,24,26 


ISBIEH 


-— 


— — 
— 


——— — 


yesssas zu 


·6 — ——— —— 


Kleine Anzeigen. 


Berlangts Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Junger Mann von 16—18 Aahren für 


Berlangt: 
291 Diilwaufee 


leichte Porterarbeit in VBäderladen. 
Avenue. 


Schneider; dauernde Belhäftigung für 


Berlangt: 
204 Indiana Ave. 


jungen tüchtigen Wrbeiter. 


erlangt: LDediger fleibiger »jungerr Mann als 
Böderiwagentreiber; $6 und Kommiifion, Board und 
Zinuner. Gmpfehlungen, Kaution. Aor.: 3. W. 
115 Abendpoft. * 


Berlangt: Ein Porter. 5 W. Ban Buren Str, 


Berlangt: 


Aunger Mann für Grocery Store; fte: 
tige Wrbeit. Rad) 


zufragen 84 Wallace Str. 
mido 


Die Sinters oder Maſchini⸗ 
zu Arbeiten. AUdr.: 8. 544 
2420fbx 


Verlangt: Schlojjer 
ften, an Pottle-Moulbs 
Abendpoft. 


Verlangt: Ein junger Mann an Caleß und eine 
dritte Hand an Brot. 40 Elpbourn de. 

Berlangt: Aeltliher Mann für Haus: und Stall: 
arbeit. 56 Clybourn Ave. 


a: Sanitor, lediger Mann. 5443 Halfte 
tr. 


Verlangt: Anftändiger Junge, nicht unter 16 Jah 
ren, für Buchdruckerei. 101 Elybourn Une. 
Berlangt:. Schneider, Bufhelman. 989 W. Late 
Str... : mido 
The Rew Vor! Life Infurance Co, 
offerirt -trebfamen, energiihen Männern von gutem 
Charakter die als Verkäufer. in ihren Dienft treten 
wollen, außererdentliche Gelegenheiten und ein Ein» 
konnen für Lebenszeit. Wegen Näherem jprecdt vor 
beim Manager der Neiv York Life Infurance Co., 
304 Stot Erhange Building, Waihington und La 
Salle Straße, zwifhen 8 und I Uhr Borın. 
öfeb, frfonmi,imo 


Terlangt: Ein guderläffiger mean um Austra⸗ 
gen von Büchern und Zeitſchriften. Muß fließend 
164 Michigan Straße, 
Plod. dimt 


Berlens: Ba ee de Ber: 
Meffingieber, eifingarbeiter an sffigtures Ars 
* — S.. Canal Etr. s fd, 10% 


l 5 orter fur Saloon. Muß eng liſch ver 
a inne —— Guter Lohn. Butes Bein. 
tie ud Franklin Str. dimi 


—rO — — — — —— — —— 
lanot.Ausgezeichnete Gelegenhe it Gar⸗Fir ⸗ 
— —S eie lirt, bietet ‚elnem guten Spins 


Rachzufragen: Anbiana 


IE 


B 


Iaench, 117 .&; 


ner, Meiiing und WPlattirer guten Lohn und 
i ; te‘ Ürheiter fein. 
in 


Unpeigen aater dieſet audeit ĩ Tent das Worto 
aan ‚Eemt 


Verlangt: Ein girier ſiarker Junge, um Orders 
——— für Grocerh. an 315 Grand 


‚Verlangt: Metalldruder (Spinnets), ifeleure, 
Bolifhers Aa Chandeliermacher, Meſſing⸗ 
gießer. 4. Bloor,. 19-3 .6.- Jefjerion EStr., Ch:- 
cago Gas & Electric Figture Co. mdofrion 


Verlangt: Zwei Arhiteftur-Gifenarbeiter an ence 
Ürbeit. 432 Blue Ysland a 8 


—— Be ee ie een 
Berlangt: Erfter Klafje Blatjmith für Arditekturs 
Gifenarbeit. 432 Blue Asland a r modo 


Verlangt: Korbmacer, erfahren in Robr:, Schilf: 
und WeidenzUrbeit. Stetige Arbeit, American Bas- 
tet Yactory, 480 S. Center Abe, 


Qerlangt: 15 q Teamfterd und ndlanger. Guter 
Lohn. -28W. Madifon Str., we Spraibed. 


Berlangt: ak Mann, der in der Küde 
beiten taun; gutes Keim. 3401 Gharleton Straße, 
Ede 3. Etr. 

Verlangt: Tinjmith und Bragier, ftetige Arbeit 
für guten Mann. Nachzufragen bei Willy 9. Lau, 
63 Audiına Str. modimi 


Verlangt: Spinner an ChandeliersArbeit; fetige 
Ürbeit; guter Lohn. Zu erfragen bei Willy 9. 
Lau, B AIndiana Str. indmi 


Berlangt: Chandeliermagper, ftetige Arbeit; guter 
Lohn. Zu erfragen bei Willy 9. Yau, 93 Ind!ana 
Straße. mdmt 


Berlangt: Plattirer, Lacquerer, Ein erfter -Klaffe 
ftetiger Plag für guten Mann, mit gutem Xohn. 
Bu erfragen bei Willy 9. Lau, 93 Indiana Sır. 

modimt 

Verlangt: Bırffers und Poliihers an GChanbdelie:- 
Arbert, ftetige Arbeit, guter Lohn. NRahzufragen bet 
Willy H. Lau, 93 Indiana Str. mdmi 

Verlangt: Erfahrener Waarenlager-Mann für 
Spielſachen. Nachzufragen: Superintendents Office, 
The Fair, State, Adams und Dearborn Str. dın 


een 


Stellungen judhen: Männer. 
(Anzeigen unser dieler Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Saloon Porter, der Bartenden kann 
3 Nabre alt, rein und verläßlich, fpricht deutich, 
höhmiſch und engliſch, ſucht Stelung. Apr.: 9. 
492 Abendpoft. 

Geſucht: 
tender und Porter. 


Geſucht: Deutſcher Schloſſer und Maſchiniſt, ein 
Jahr im Lande, wünſcht ſtetigen Plaß. Adr.: D. 
212 Abendpoſt. 


Junger Mann ſucht Stelle als Bar⸗ 
2 Cobleng Str. 


Gefuht: Junger deutfher Chemiker, furze Zeit im 
Lande, mit Erfahrung in der Zuderfabritation, au: 
ten Zeugniffen und Empfehlungen, fucht irgend eine 
Beihäftigung. Otto Feldmann, 2443 Wentiworth 
Ave. Afeb, 1wx 


Geſucht: Junger Deutſcher, der im Wein- und 


Deſtillations⸗Geſchäft bewandert iſt, ſucht Beſchäfti⸗ 
odung. Näheres: G. A. Claſen, 1019 Nelion Str. 
mido 
Geſucht: Mann ſucht Stelle für Hausarbeit. — 
Adr.: L. 516 Abendpoſt. 


Geſucht; Zuverläſſiger, ehrlicher Bartender, ders 
fteht Waiter: und Porter:Arbeit, juht Stelle. Apr. 
D. 258 Abendpoft. 


Gejudt: —F 
ſtetigen Platz. 


Erſte Hand Cakebäcker, Konditor, ſucht 


281 N. Wood Str. 


Geſucht: Junger deutſcher Chemiker, kurze Zeit 
im Lande, mit Erfahrung in der Zuckerfabrikation. 
mit guten Zeugniſſen und hieſigen Empfehlungen, 
ſucht irgend eine Beſchäftigung. Feldmann, 2448 
Wentworth Ave. 


Geſucht: Junger Deutſcher, als Militärſchreibet 
in Deutſchland thätig geweſen, der neuen Ortho—⸗ 
graphie mächtig und 2 Semeſter Bauſchule mit Er— 
folg abſolvirt, ſucht entſprechende Stelle. 4 Wochen 
im Lande. Adr.: D. 213 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Porter 
oder für Hausarbeit. Adr.: Bruder, Ol Welt 
47. Str. 


Mann, 32. Yahre alt, juht Arbeit in 
I. Friedl, 8 — 3. Place. 
mido 


Geſucht: 
Bäckerei oder ſonſtwo. 


Geſucht: Junger Schloſſer ſucht ſtetigen Platz. — 
Laub, 934 Lill Ave. 


Geſucht: Junge Frau wünſcht Arbeit in Reſtau— 
rant; wäſcht auch Geſchirr, iſt in Allem bewan; 
dert. Sirotla, 63 N. State Str. 


Geſucht: Guter Waiter ſucht dauernde Stellung. 
Scheut keine Arbeit. Adr.:! 8. W. 20 Abendpoſt. 

midoft 

Gefught: Ein Älterer Mann, guter Brot: und 

Gatebäder, wünjht Stellung ‚mit Board. , ‚Arnold 

Hillen, 222 Wafhburne Une, 1 mido 


Gefucht: 


Arbeit als Painter und YDefpr teur.— 
Wurde neuen Anzug und - Ueberrod: in Sablung 
nehmen. Adr.: D. 251 Abendpoft. dmt 


Gejudht: Stelle als erfte Hand -Cakebäder. Mind, 
113 Ordard Str. dinn 


Geſucht: Ein Zartender jucht ftetigen pt. Ehrift 
Rabe, 10 Weit Beethoven Place. dmido 


Geſucht; Tüchtiger verheiratheter Bartender > 
ftetigen Plab. Beite biefige Referenzen. Adr.: 8, 
549, Abenppoft. mdmido 


Geſucht: Junger deutſcher Kaufmann, perfekter 
deutjcher Stenograph, Korreſpondent, Buchhalter, 
der engliihen Umgangsfprahe mädhtig, fuhrt Stel: 
lung. Adr.: D. 262 Abenpdpoft. Afeb, lw& 


Verlangt: Manner und Frau mn. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1Cent das Wort.) 
Verlangt: Knaben und Mädchen, das Zigarren— 


macher⸗Handwerk koſtenfrei zu erlernen. Nachzufra⸗ 
gen: 155 Lytle Str. weſtlich von 12. Str. 19fb, Iwx 


Verlaugt: drauen und Madchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Handmädchen an Weiten. 
Dale Ape., nahe Perry Str. 


DVerlangt: Freundlihes Mädchen für Blumenftore, 
Tpom, 1265 Milwautee Une. 


für Kaffeeſtore. Muß 
933 W. 2. Str., nahe 


Berlangt: 8347 Oal⸗ 


Verlannt: Derkäuferin 
beutijch und englijch jprechen. 
Hoyne Ave. 

Verlangt: Damen für Arbeit zu Haufe in freien 
Stunden. Stempeln. Guter Lohn. Ausftattung frei. 
Simmer 419, 25 Dearborn Str., nahe Adanız. | 

23fb,1mX 


Nähmafhinen-Operators an Pomer: 
Chicago Braiding & Embroidery Go., 
dm do 


Verlangt; Erfahrene Operatots an Ladies’ Stod 
Collars. Chicago Braiding & Embroidery Co., 
116—1%0 Market Str. dındo 


Vırlangt: Erfahrene Tuders an Milcoer & Gibb3 
Maihinen. Chicago Braiding & Embroidery Co,, 
116—120 Market Str. dmde 


Verlangt: Kleine Mädchen für leichte Arbeit. — 
Chicago Praiding & Embroidery &o., 116-12%0 
Market Str. dmdo 


Verlangt: Dame, Bill⸗Clerl. Muß Erfahrung ha⸗ 
ben und deutſch leſen können. Nachzufragen 112 ©, 
Hoyne Ave., nahe Madiſon Str. W⸗BSSfeb 


Verlangt: Dame, Typewriter für deutſche Korre⸗ 
ſpondenz. Muß gute Bildung baben- und tüchtig 
fein. 112 ©. Hoyne Abde., nahe Madijon Str. 

28feb 


Verlangt: Erſtes Maſchinenmädchen an Knaben—⸗ 
röden. 164 Waſhburne Ave.“ modimi 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen, Preis 15c 
aufwärts. 1297 W. 17. Str. MfrblmX 


Verlangt: 
Maſchinen. 
116—120 Market Str. 


„ausarbeit. 


Duwngt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
800 S. Marfpfield Ape., 1. Flat, mido 


Verlangt: Bweites Mädchen; Leine Familie. — 
3650 Grand Boulevard. 


Verlangt: Haushälterin, muß unbedingt reins 
id und im Häuslihen bewandert fein; gute Heiz 
math. Ssüdifche. vorgezogen. Deutih, 697 Auguita 
Straße. mido 


Verlangt: Ein erfahrenes Mäddhen für allges 
meine Sausarbeit; Meine Familie, el Lohn. — 
4117 Neivgard Ave, Rogers Bart, Chicago. 


Verlangt: Gutes. Mädchen für zweite Arbeit und 
Kind von fünf Jahren zu beforgen. Kleine Familie. 
Guter Lohn. Muß engltiih iprehen und Referenzen 
baben. 726 Fullerton Ave. 


Berlangt: Gutes Mädchen für Koden, Wafden 
und Bügeln. Kleine Familie. Zweites Mädchen im 
Haufe. ter.Zohn. Referenzen. 726 Fullerton Ave. 

Verlangt: Yuriges Mädchen für Hausarbeit. 2 in 
gamiti. Braugt feine gelernte San au fein.— 

abzufragen Deanerken. seiten 9 und 11 Mor: 
gend. Mrs. Arthur, 1577 Serington Str., 1. Flat, 
nabe Rebzie Une. 


Berlangt: Mädchen ober Frau für allgemeine 
Dausarbeit. Mub kohen können. Gutes Heim. 307 
Rufb Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
N BVincenne pe. —A 


u i u8s 
a Fear 

Berlanat: Gutes: deutfes Mädchen allgemei: 
ne Kausarhrit. 26 Premont Str. = '  dmi 


— — 
— 
t die erlant Rid⸗ —— — 


le 


(Unzeigen unter-Biejer Rubrit:1 Gent das Wort.) 


‚Verlangt: Gin .ordentl den Maͤdchen 
— Hausarbeit. ‘ En Lo ne Grau —* 
Peters, 508 Grace Six. 2. lat. mido 


de: Madchen für Hausarbeit. 55 Aberdeen 


Verlangt: Eine alte Frau, um eine kranke Frau 
su bedienen. 2108 N. Humboldi Str. 


Verlangt: Tüchtige Köchin für ein erſter Klafſe 
ices Reſtaurant. Schiller Cafe, 108 Randolph 
F 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, 14 bis 16 
—— alt. Muß zu Hauſe ſchlafen. Kleine Familie. 
eine Wäſche. 90 R. Clart Str., 3. Flat. 


Verlangt: Reinliches Mädchen für 
beit; kleine Familie; muß etwas engaliſ 
417 Dearborn Abe. 


Verlangt: Paſtry-⸗Köchtn, $25; 4 Stubenmädden, 
um nad auswärts zu geben; ferner Köchinnen, 
Mädchen für Hausarbeit und Kindermädden. Res 
ferengen. 35 Oft North Uve., Phone Blad 110. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; 3 Erwachſene 
in der Familie; gute Heimath. TEN. Waihtenun 
Unde., nahe Humboldt Bart, 2. Yloor. 


weite Ars 
verftehen. 


Verlangt: Cine Haushälterin, fan au ein Kind 
haben, für 3 junge Damen den Haushalt zu füh— 
ren. 5856 N. Glarf Sir. 

Verlangt: 2 Köhinnen in Privatfamilie. $7 dis 
Woche; kein Waihen. Ferner 2 Mädchen für zweite 
Arbeit. Lohn SB. 586 N. Clark Str. 


4 erfahrene Kindermädchen mit guter 
Lohn 46. 585 N. GClarf Sir. 


Verlangt: 
Empfehlung. 
Ein deutfhrs Mädchen für allgemeine 


Verlangt: i 
‘18 Elybourn Ude. midn 


Dausarbeit im Saloon. 


Verlangt: Mädchen 
gutes Heim für gute! Mädchen. 
Niace, nahe Glarf Str. 


für allgemeine Sausarbeit; 


Ein anftändiges Mädchen für geiwöhf- 
Oppenheim, 
midofr 


1955 


‚ Verlangt: j 9 
liche Hausarbeit; Kleine fyamilie. H. 
4552 Prairie Uve., 2. Flat. 
Verlangt: Mädchen für 
Derzing Et.. 3. Floor. 


kleine Familie. 


Verlangt: Waſchfrau, jeden Mittwoch. 1026 N. 
Halſted Str. 1. Floor. 
Verlangt: Ein junges Mädden für Hausarbeit. 
Kann zu Haufe fhlafen. 1205 Belmont Ave. 


Verlangt: Zuverläjiiges KHindermädden. 


Mellington Str. 


Verlangt: . Mädchen für 
Waihirau wird gehalten. 


allgemeine Hausarbeit. 
7712 ©. Beoria Eir. 
a a sense ae 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fa— 
9Imilie. Guter Lohn. 1030 Milwaulee Ave. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. 1134 Milmaufee Ave. 


„Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 880 W. a. 
tr. 


Verlangt: Mädchen für Küchen: und Hausarbeit. 
Suter Lohn. 77 S. Halſted Str. dm! 





Verlangt: Ein Mädchen, melhes etwas im Sa 
foun miibilft. 376 W. 12. Str. dimt 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für aewöhn- 
lihe Hausarbeit. Fl Wells Str. d’mi 

Derlangt: Tüchtiges Mädchen, in der Küche zu 
helfen. NReftaurant, 22 Lomar Place. dimi 

Verlangt: 50 Mädchen für NReftaurant-, Hotel: und 
Shop:Arbeit. John Komid, 37 Clever Etr. 


sljan,mifamo,imo | 


allgemeine 
Mare, 1395 
dimido 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie ohne Kinder. Gutes 
Heim und guter Lohn. 875 S. Ridgeway Ave., 
nahe Ogden Ave. dim* 


Verlangt: Deutfhes Mädchen _ für 
Hausarbeit. Kleine Pamilie. De 
Sheffield Ade. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. Nahzufragen: 699 S. Albany Ave. 
dimi 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Gutes 
Heim. Kleine Familie. 240 Hampden Court, 1. 
Flat, 1 Block öſtlich vom Ferris Wheel. dm 
Mädchen erhalten die beſten Plätze, beſte Bezah⸗ 
lung. Frauen erhalten die beften Mädchen, in allen 
Sprachen, prompt. I. Fiicher, 442 Milwaulee Une. 
17febmidojadi,im 

W. Follers, das einzigfte, größte deutfchsamerifants 
fhe -VermittelungssAnftitut, befindet fih 586 NR. 
Clart Str. Sonntags offen, Gute Pläge und aute 
Mädchen prompt beforgt., Gute Haushälterinnen ims+ 
ine en Sand. Tel.: Dearborn 381. Stan* 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


GSefuht: Mädchen juht Stelle für Saloon- oder 
Reftaurant:Arbeit. 164 Union Str. 


Gejuht: Erfahrene Frau fuht Plag zum Ger 
ihirrwaichen. 210 W. Chicago Ave. 


Gefuht: Erfahrene Frau juht Stelle als Wärte: 
rin, Kranfe zu pflegen. 298 Cleveland Abe. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Laundreß wünſcht Arbeit 
nach Hauſe zu nehmen. Spitzengardinen eine Spe— 
zial:tät. 1167 Xincoln Ave., hinten. dimi 


Gejuht: Ein älteres deutiches Mädchen fucht Fir 
nen Pag in einem PBrivathaus für allgemeine 
Hautarbeit. Adr.: 9. 443 Abendpoft. dmi 


Pianos, mufitaiiiche Inftrumente, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Durbhgreifende Berabfegungen “u 
Bianos. 


— — 


Gin rüdfichtslofer Nah:AInventur 
Räumungsverlauf von hoch⸗ 
einen Pianos, an welchen die Preiſe ohne 
usnahme heruntermarkirt wurden. 
Verſäumt es nicht. 
Größte Gelegenheit in Eurem 
Lchen, ein bochfeines Piano 
au erhalten zu einem 
unerhört billigen Breife und 
zu den leichteiten Bedingungen. 
Gin ganz neues Piano mit Stubl und Dede abs 
geliefert nah Anzahlung von $8 
an; neue PVBianos, 
825) Großes modernes Mahagony Uprigbt....g150 
275 Moderne Mahagonyg und Dat Uprigbts. .$175 
8300 Elegantes Mabagony, Walnuß oder Dat 
Upright, große Borte.......... — 
8400 Mahagony oder Walnut Upright, um eine 
hochfeĩine Partie zu räumen 


2425 Groͤßes Mahagony Upright, Schoninger.. 


2400 Wolnut Kroeger, groß, um zu cäumen.. 


$250 Viano PVlevers, jekt 175 
$125 Piano Players, jest 7 
Die Lifte umfaht Hardman, Behr Bros., Giten, 
Leiter, Hobart M. Cable, Harrington, Sroeger, 
Shoninger, Walworth, Rembrandt und viele andere. 
Gebraudte Piano. 
8600 Steiniway Upright, in gutem Zuftand....8200 
900 Modernes Daabanoıny Mafon & Hamlin 
Grand, fo gut wie neu 
450 Modernes franzöjiihes Walnu 
— —— 
8375 Größte Sorte Kimbali. 
8100 Grohte Sorte Bauer 150 
8550 Modernes Mabagony Mafon & Kamlin 
Upright, wie neu 
8575 Gilbert & Go. Upright, fehr ſchön 
$400 Modernes Mahagonyg Upright Halle & 
Davis, mie neu ... 
830 Safford & Sons, in gutem Zuftand 
6509 Modernes Dat Mafon & Hamlin Upright, 
fo gut wie neu 
80 Schönes modernes Dat Mafon & Hamlin 
Grand, wie neu 
Neue Giten und Mafon & Hamlin Chapel Orgeln 
zum balden Preis. 
Varlor: Orgeln, $10 und aufwärts. 


Kleine Unzgablung. 
Ubzahlungen nad Wunfd. 


— & Eompany, 
State und Ban Buren EStr. 
lojan*z 


Tin geswungen, fofort mein. neues, hoch elegans 
te8 Piano zu bverichleudern. Bitte jofort borzuipres 
chen. 1009 Milmaufee Uve,, 2. Floot. 24fb, im 


Nur 390 für feines Lyon & Healy —*— Piano, 
$ monatl. U. Groß, 52 Wells, nahe Rorth Une. 
22fb,110 

Mub verlaufen: Sofort —- Uprieht Mahagnonis 
NTiano, billig für Caib. 485 Wihland Biod., erfter 
Floor. 21fb, 1m& 


Piano, beftes Fa: 
. 23, Abendvoſt. 
20feb, ii 


abe ein jchr elegante neues 
brifat, verfaufe billig. Adr.: D 


Patentanwälte. 
(Unpeigen unter dieler Rubrit 2 Eents das Meet.) 


Batente!-Dffen Abends von 7 bis 9 
Montag, Mittnoh und Samftag; täglich von 8:30 
Morgens bi8 5 Uhr Rachm eihüsgt Eure 
Ideen, Kein, Patent, Feine Bezahlung; Koniuls 
tation frei.  Etablirt ſeit 1864. M tlo 9 
Steven: & an 163 Randolph Str., 1. $Floor, 
Tel. Franklin » SHauptsDffice in — 

x an 


Vatente erlangt und Gefhäftsmarken regifirirt in 
allen Zändern. Konjultation frei. a über Patent: 
(im, aller Sprade) frei. Sprechitunden tägl: 
——— ——— im hen net 

u 


! Maaren neu. Sitorra, 7 ©. Halfted Str. 


192 Arlington | a 
| will, gleichviel wo oder was es iſt, wende jih an 


Ülingeigen unter Dieler Mubrit 9 Gent | 
„opt Tanten dtfuht: Saloon. Wdr;: 2. 513 Ubend» 


verla : Bollftänbiges Reſtaurant; gute 
N ftets eds: illige Miethe; Teilzahlung 
wenn gemwünjcht. 194 Wells Str., oder Ipredht- vor 
beim — mer, GChas. Bender, 129 Wells en. 


vertaufen: BandagiftenGefhäft, ausgeftattet 
ae an k er, jowie fämmtlie „serkzeuge. 24 
Aahre auf demjelden Plage. Besguipechen: ens 
dinger, Zimmer 1, 82 W. Madifon tr.  mbolajo 


ia, Kohlen⸗ und Holz⸗Office, 
Hadzufragen bei Mr. Harban, 
mbofr 


Zu verlaufen: Bi 
ein Pferd, 2 Wagen. 
Hoyne Abe. und 2. Str. 


Nm > 
u verlaufen: Schub:Reparatur-Shop, Möbel, 
billig. 3878. Halfted Str. 


Meere ER 

u verlaufen: Erfter Mlaffe Grocery und Market. 
* Sa und billige Se 1211 Rorth 42, 
Ave., nahe Armitage. 


Ein guter Wagen⸗Shop 


tung! 
Wagenmacher, A q nr 


zu verfaufen. 50 Oſt ſullerton Ave. 
Zu verkaufen: Gin gutgehendes Reftaurant. 427 
Oſt North Ave. 


Zu verfaufen: Saloon, mit Turnhalle und Logen-⸗ 
balle. 1145 Weit 89. Str. famomift 


„singe, Geihäftsmafler, 12 State Str., verkauft 
site, —— Reſtaurants, Bäckereien, Groceries, 
Milchrouten — Geihäfte jeglicher Art. Käufer und 
Verkäufer foliten voriprehen. Kzine Briefe. Spreds 
jeit: 10-12 und 2. 15fb,momifr, 2:0 

u detfaufen oder zu vermiethen: Ein fein auss 
se ee Shop, befte deutiche Kundſchaft 
auf der Nordweſtſeite. Zu erfragen Ecke a. 
Une. und Wood Str. momifz 


Zu verlaufen: Großes Lager in_ Farben, Vürften, 
Delen und Giienwaaren für $650, werth $1200, 


Wer Gefchäfte kaufen, verlaufen oder vertaufchen 


©. Halited Str. 2b, 10 

Zu verfaufen: Gangbare, in guter Nahbarihait 
gelegene Bäderei, nahe einem arf, gegenüber Der 
nBottoffice*. Gute Gelegenheit für einen tüchtigen 
Bäder, 300. Urjahe: Uneinigfeit der Theilhaber. 
Keine Agenten. Adr.: 2. 530 Abendpofl. ſomodimi 


Siforra, 7 


Zu verfaufen: Guter Saloon zu verkaufen; auch 
andere zu vermiethen. Columbuß Breming Gomp., 
297 Cornell Str. fb,110X 


8450 kaufen Carouffel, mertb $2000._ Beſte Gele⸗ 
genheit, viel Geld bringend. Sikorta, 7 S. Halſted 
Str. 19fb, Iw 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort. 


Zu vermietben: Möbiirtes Zimmer, 355 Fiftb Av. 
Top Flat, Scheidt. dimi 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer an 1 oder 2 
Herren. 3 Mohawt Str., nahe Elybourn Une. 


Zu miethen und Board gefucht. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Fin junger Mann mwünidht 


Qu miethen gefucht: ju e 
Nordjeite. €. Faden, 175 


einfaches gutes Heim. 
Sit Diviiton Str. 


gu mietben gefuht: Mann und frau fuchen 
Board und 2 möblirte Zimmer bei ältlihen Leuten. 
Nordfeite. Adr.: Rofe, 1186 Milwaukee Ave. 


Möbel, Hausgeräthe zc. 
(anzcıgen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Strauss & Shram, 
136 und 18 W. Mapdifon Str., gegenüber Union. 


Seht nady der ihr über der Thür. 


Das grökte Hausausſtattungs-Geſchäft. 
Kredit für Jedermann. 


$25 wertb — $2.50 Anzahlung, $2 per Monat. 
850 wertb — $5 Anzahlung, $4 per Monat, 
$100 mwertb — $10 Anzahlung, $6 per Monat. 
Größere Beträge — Leichte Bedingungen, j 
Wunſch. Bargains in Möbeln, Defen u. Teppichen. 
Kommt und überzeugt Euch felbft. f 


Jetzt iſt die Zeit, fi Yargains in Möbeln, Betts 
Kelleu, Teppichen, NRugs etc. zu jichern. Diefer 
Perfauf wird fortgejekt bis zum 1. April, Sel- 
tene Gelegenheiten tmerden jekt den Käufern offrs 
rirt.  Bejonders niedrige Mteife : während . dDiefes 
Verkaufs. Leichte Therigahlungen. 


Gainer & KRoecbler, 
zwei Läden, 
85 Milwaukee Ave, 920-092 Lincoln Ave., 
Vollftändige Hausausftatter, 
· midofrfafo 
Eiſen-Betten, 81, 
Springs, 75e;: Nähmaſchine, 8. 5303 Sopha, 8.60; 
Molfter: Möbel, $7.50; Cherry Sideboard, Geſchirr— 
ſchrank, Dreſſer, Chiffoniers, Ausſiehtiſche, Schau—⸗ 
lelſtühle, Kochofen und andere Sächen, ſpottbillig, 
Caſh oder Abzahlung. Botſchen, 104 Oſt North Ave. 
Zu derfaufen: Großer eichener Speifezgimmer:Tiich, 
ausziehbar, beinahe neu. 1304 Wrightwood pe, 
oberſtes Flat. 


Zu verkaufen: Gebrauchte 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Mutß verlaufen: 3 zute Pferde, billig, 
Gig nthümer erblindet tft. 162 Newton Str., nabe 
Divifion Str., zwiihen Lincoln und Wood Etr. 


Muß verlaufen: 3 qaute BDferde, billig; Eigens 
tbümer ift geftorben. 8 Greenwih Str., nahe 
Leavitt und Milmaufee Abe. 


Zu verfaufen: Great Dane Hund, billie. 297 Sins 
coln Ape., Store. 


Zu verlaufen: Weiße Seidenpudel-Bupp!es, Fels 
ten ichön. feyr Mein, S. 4813 Bilhop Str. 


Zu verlaufen: Ein Woandottd und ein brauner 


Legborn:Hahn, Heide vorzüglice Eremplare, zu fehr 
billigem Preis; pro Hahn $1.50. 3333 Foreit Une. 


Kaufs: und Bertaufssängebote. 
(Angeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Yu verlaufen: Spreu (Rab), gutes Nich- und 
ee 1 Dupend Säde für $1.00. 3401 
barlton Str., Ede 3. Str. 


Auswahl von neuen und gebrauchten Geldichräns 
ten. Sabath Safe Eo., 133 Filth Ape., Vertreter 
bon ‚Barnes Safe & Lock Co. — Pa. 

4feb,3m,X 

Gounter?, 
618 Halfted 
23fb—lap,X 


Zu verkaufen: Bins, Shelvings, 
Eur Eajes, Kaffeemüplen, Waagen. 
tr. 


Unterricht. 
(Unjebvon wunder biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


„Eorrectes Kleidermahen — mie tan e3 erlernt 
werden“, ift der Titel eines Fleinen Buches, wel⸗ 
ches alle Einzelheiten über meine Schule für Kleiders 
machen, Zufchneiden und Schnittzeichnen: enthält, 
Das Wüchlein ift frei auf Berlangen. 

Olga Goldzier, 

(Brofeffor für fünftleriihes Kleidermahen an der 
Ruskin Univeriität.) 

9. Flocr, Mafonic Temple, Chicago 22fb, x⸗ 

Englifcher Privat:Kurfus don erfahrenem: Lebhs 
ter. Bauer 3 Monate. $5.00 893 B, R. Clark Str. 

Hiar fjafonmr,ımt 


Ser I:kte Rurjus diefer Saifon beginnt am 9. 
ebt. Engliiher Unterricht, lefen, ichreiben -und 
(reden für Herren und Damen, An Kleinklafien. 
bends. $5 für 20 Leltionen. 30 Mohamt 


en Te a ET EEE ——— — 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 83 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgefuh: Aelteres Mädchen, Kleidermache⸗ 
rin, 82009 Vermögen, füicht auf diefem Wege Die 
Belanntihaft eines Ärebjamen nüchternen Mannes 
weds Heirath. Heiratböichwindler verbeten. Adr,.: 
B 442 Wbendpoft. 


Heirathegefud. Ein Mechaniker in mittleren Yabs 
ren, nüchtern und ftetiger Arbeiter, gut fitwirt, ganz 
allein, wünjdht mit einer Dams, wenn möglich glei: 
hen Alters, Mädchen oder Wittwe (ein Kind nicht 
ausgefhlofjen)-befannt zur werden. Ereue und_Wuf: 
richtigkeit cosht Über Vermögen. Unoupme Briefe 
nit berüdjigtigt. Adr.: ©. 478 Abendpoft. 


x Redtsanwälte, 
Obmgeigen unter bieler Rubrif 3 Cents das Wert.) 


— — nn 
2 — Dloten deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rectsfahen prompt bejorgt. Rraktiziet im als 
len Ser:gten. Rath frei. 79 born Str,, Zim- 
mer | Wohnung: 106 Osgood Etr, Ye 


a a OR 

Deutiher UAnmalt praktiziert in allen @ 
Ridard U. Rod, erfter Blur, 95 een. 
dieb® 


3. ©. Großberg, 
Untwelt. and Wechtöberather. lnneigentbums Ti: 
r 236 ©. 


eine Speylalität. Atwood ildın 

Clart „. immer 901-908. Telepbon: Rain 

s ur 3 
Santerott · 


19fb, 1w 


Berlangt: 200 Famitien zut einer 
EEE EEE 
us, 2 tms en au 
ut, Jahre WUbzahlung. at 3 3 
Lake Str. ‚er 
Spezielle Erkturfionen während be8 Monatk März 
nach freien Regterungs-Ländgreien in Süd» Dakota, 
Bejigtitel für das Land im ]4 Monaten, Sprech 


bor oder adrejjirt: Elifton, 78 Ba Lalle Sitake. 
Dieb, imt 


Gute Farmländereien find gute Rapktalanfagen. 
5 babe etliche feine Vargains in MWaihburn 
untd, Wis, Radenzel, 8 Late Stk, 


verlaufen: Gute armen von g10 der Ader 
4 auf Leichte Abzaplung. Ri 
& &., 5 BWaihingten Str. — Bas 


en ——————— 
Zu vertaufhen: 80 der mit Gehkn 
und allem Zubehör. Adr.: ©. 4) rien} u 


Nordfeite, Be 


‚gu verkaufen: Ueber 50 Säufer au t 
billig zu verfaufen. Stadteigenthum I raebfette 
Illinois, Indiana, MWistonjin und Michigan zu Gase 
taufhen. Geld ohne Rommijfion. Geo. I. Schmidt 

Son, 22 Lincoln Ave. 18jan.momifa,Imo 
gu vertaufchen gegen 1. Klaſſe Farm nahe Chi: 
cagd, große und altbefannte SaloonEde mit Gin: 
tihtung etc., auf der Nordſeite; wernh 
6. I. Schmidt & Son, 2 Lincoln Une, 


Süpfeite. 


gu verkaufen: Gin zweiftödiges Geihäftshaus, mit 
ot, Süpdjeite; gefundheitshalber billig; bringt 12 
Troz.; an State Str. und 39. Str. Adr,: D. 91 
Aben dpoſt. Lofeb, Iwx 


—— 


Weſtſeite. 


Zu verlaufen: Bilig— Lottages auf der Mei 
feite. Francis WU. Bear, 106 MWajbington Str. 
5 19fb, 119 


Verſchiedenes. 


Bezahlt Ihr Miethe? Ich baue Euch Häuſer nach 
Sure Belieben auf leichte Adzahlung, jo mır 
Mietbe. Vorzuipregen bei Peter Schmis, juders 
löfjiger Home Builder, Hauptoffice, 2310 Kincoln 
Avenue. 18fb, Imox 

Zu verlaufen: Auf Verlangen ſenden wir uniere 
194 gedrudte Lifte, Bargaing in Ehicagver Grunvd- 
eigentbum _bejchreibend. Greenebaum Sons, 3 
Dearborn Straße, 4fb, tx 


ge ee 
Sabt Ahr fhuldenfrete Lotten? Wir bauen Eud 
Hänfer darauf, ganz wie Ahr ſie wollt, mit unje» 
rem Gelde. Keine NRoften, feine Rommtffion. — 
Rihard U. Koh & Co., 95 Wafhinston Straße, 
16jep,X* 


num, 
Finansielles. 
ünzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent Das Khert, 
Geld ohne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 4 
Broz; an, ‚ohne Kommiffion, und bezapit jämmtliche 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hhpotheten zum 
Verlauf jelbft an Hand. Vormittags: 377 N Hoyne 
Ave. Ecke Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachm 
Unity-Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Sit. 

13febx* 


Keine Kommiffion, Fein Warten. Duclehen auf 
Ghicagoer und Vorftadt:Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Zelepbon Main 589. 9. ©. Steine & Co, 
206 Sa Exllr Str. 


Sweite Hppotbet Anleihen, irgend eine Summe, 
monatliche WUbzahlungen; nach eigenen Zadlbedin— 
ungen; 15 Jahre im Gefchäft; nicht eine SFore 
Cloſure. A. 3. Lieberman, 77 ©. Glart Str. 
Simmer 18. 18feb, Im&X 
Zu leihen gefucht: $1600 zu 6 Prozent Pinfen, von 
einem Privatmann auf ein neues PBaditeineMohn: 
baus, nahe der Hochbahn und eleftrifcher © 
bahn⸗Linie. Adr.: H. 40 Abendpoſt. 
Zu leihen geſucht: 8500 auf ein modernes 9⸗gim⸗ 
mer Backſtein- und Stein⸗Wohnhaus, ſoeben vollen— 
det, gelegen im beſten Theil der Südſeite. Adreffirt 
wegen Einzelheiten an den Eigenthümer. Adr.: H. 
451 Abendpoſt. 21fb, Iwx 
Zu leihen gejucht: Von Privatleuten $1%00 auf 
mein nenes Wohnhaus, GSüdmeltfeite, gut gelegen 
und durchaus modern. Udr.: D. 268 Wbendpoft. 
2lfb, Iwx 
Zu leihen geſucht: 220 auf 5 Jahre auf mein 
neues Ftame-Wohnhaus, Stein-Fundament, modern, 
in Englewood; gut gefichert. Adr.: 8. 525 Übendpoſt. 
Afb, Iwx 

Zu verleihen: 81000 auf 1. Hypothek an Privat- 
leute, von einem Privatmann. Adr.: 8. W. 437 
Abendpoft. 


Zu verleihen: Privatgeld uuf Grundeigenthum zu 
4 und 5 Prozent. Adre: ®. 860 Abenppoft, 
7Tdezw 
Greenebaum Sons, Bankierd, 3 und 8 Dear 
born Straße., verleihen Geld anf Chicagder Grund⸗ 
eigenthum zu den niedrichten Raten. 4feb,tX* 
Wechſel — Geldiendungen nah Deutichland, Erb» 
fchaften umd Forderungen billiaft eindezogen. -— 
Greenebaum Sons Bant, 83 Dearborn Etr, 4fb,tX” 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
cfter Anftellung. ‚Privat. Kine Hppothef. Niedrigı 
aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, SG Wald: 
tmoton Etr. Offen bis Abends: 7 Uhr. Wmiæx⸗ 
Sichere erſte Hypotheken, in irgend einer Hoöhe, 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
NRichard A. Koch &K Co. 95 Waſhington Str. idjlxe 
—r — —— — — — — 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Unpeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld gu verleiben 


an 

GChrlide Arbeitslente, 
auf Eure Möbel, PBianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendivele Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur derer 
—— wegen. nicht um Eure Sachen ju erhalten. 
grum laſſen wir die Waaren in Eurem Veſih. 

Darleben von Wö bis W200 un ſere 

Spezialität, 

68 merden feine Erkundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn, Yhr könnt das Darlehen in Euh 
—— Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zuſammen zu beliebiger Zeit und aufhören. Zinfen 
zu bezahlen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ebriik und reell bedient fein mollt, fprecdht vor ber 

. Brend, 3jan!” 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicano Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
180°. Wabı)on Str., Zimmer MR. 
Südofts&de Halfled Straße. 


tr leihen Guh Geld in groken und Meinen Pes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wegen oder ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Be— 
Dingungen. arlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilzahlungen iwerden zu jeder gar 
angenommen, Wwodurh die Koften der Unleibe ver« 

tingert imerden. 
Chicago Mortgace Loan Gompany, 

175 Dearborn Etr, Zimmer 216 und 217. 

llap” 


Geld zu verleihen auf Möbel umd Pianos an gut: 
Leute zu, den billigften Raten und leichteften Bedinz 
gungen in der Stadt, in Summen und Bablungen 
nah Wunfch des EP: Reine Deffentlichkeit oder 
Koften für Papiere. Yang etablirt und verantiworts 
lies Gefhäft. Auskunft mit Vergnügen ertbeilt. 
Spredt vor. Ditto G. PVoelder, 70 La Salle Str., 
immer 34 —A 


—ñ— ————— — — — 


Berföntiches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Greamery Supply Manufacturing Co, 
118—19 Migigan Str, Ede La Salle, Chicago. 
Telephon: Main 1649. 
Ingenieure und Mafhinenbauer. 
‚Hals Sie Erfindungen oder Adeen haben 
ilfe zur Ausarbeitung und Entwerfen braucen, 
men Sie % und. Wir machen die Zeichn 
bausn die Mafchinen und beforgen die Paten 
Sie. Milde und Creamery-Mafhinen uniere € 
ztaf:tät. Wian,mijajo,om 


und 
tonı= 


. Beglaubigungen (Udnotmwledgements), ‘erde Aut- 
Tagen (Affidavits), PVerkaufsslirfunden (Bil of 
Sale), Xheilhaberfchaft-Uiebereinfommen (Articles | 
Agreement), Bollmahten (Bower of At 
Miethäverträge (Leafes), Xeftamente etc. werden 
——— und redtsailtig abgefabt. Sartorius, 
Deffent! * Notar, Vs Fifth Une, Abends 3) 
Mohawt Str., nahe Eenter Strabe. 2ljen® 
Selanntmahung! Leute, iwmelhe Waaren, Hau?+ 
baltmöbel etc. zu verkaufen haben, find eriucht, ber 
mir vurzufprehen, ehe Arrangements für den Ber. 
tauf treffen, betreffs meiner Breife und Bedinguns 
ven. D. Long, Aultionator, 18 Dearborn Str. 
1056, miia, Im 


EHte deutihe Filzſchuhe und Vantoffeln jeo:r 

Größe fabrizirt und bilt vorrätbig. J immer» 
mann, 148 Eiybonrn Uve., nahe Larraber Str. 

löfeb, ira 

Berlangt: Mädchen, melde fingen fönnen. Welts 

ausitellung. Adr.: D. 78 Abendpoft. dmpdofr 


Alerander8 Gebeim-Agentur, 171 Wafbingtonton 
Etr., Zimmer 06, unterfuht Diebftähle Shmwin- 
deleien, unglüdlie Familienverhältnifie m. 7. m. 
Einzige deu gentur. Rath frei. Gonntags 
bit 12. LXelenbon Main 1306. Porı, > 


Aerztliche s. 
(ünpeigen unter diefer Rubrit 2 Ceuts des Wort. 


Rneipdp » Rur =» AUufRalt. — WEroniſche 
Kranke, beionders Haut: Harn: Nisrens . 
lchtö>s, Lungens, Hals:, Herz, Magens, Reber, 
ms, Biuts, Rerpens und rauen 
* turiet, obne Medizinen und ohne 





DE Sins ee 


7 7 une.) 


— ” der gebe je- 
h, ». Weintraub, m. D.- funa obe ei * 


tener Spezialarzt hu Brecht — 


nerfra 
an — G gründliche % 
nachhaltige —* erziel 
nge Männer, die an ben Folgen bon 
Sugenbtborbeiten leiden, unfere eband- 
— gibt Euch das Feuer und den Muth 
iwie er, was Ihr Braucht, um den Kampf 
bes Lebens — zu führen. 
Alte Manner, Shwägen oder 
duch Sorgen * ke eitung leiden, 
finden - augenblidlihe Linderung -und 
eine maßbaltige- Heilung unter unferer 
Behandlung für derartige Leiden. 
Beriufte oder zehrende Echwäden, oder E 
irgend eine Bedentrantheit in 3 bi 5 W 
Tagen gelinbert und in 30 bis 00 Ta W 
gen nachhaltig Furirt. 5 
Beichwerden gebeilt obne Schneiden, De 
nen oder Sfreden, duch eine einfa 
„die nur bon uns nah 
Schmerzen, keine Abhal—⸗ 
tung dom Geſchäft. 
Slutvergiftung in allen Stadien nachhal⸗ 
fia furirt ohne Queckſilber oder Potaſche. B 
Arampfaderbruch kurirt ohne Schneiden J 
oder Abbinden, fein © 
Zeitver luſt. 
Geihwüre jeder Art durch unſere Be— 
bandiungsmetbode jofort eingetrodnet. 
afut oder Kronii, ihnell und nachhaltig 
durh unfere Methode geheilt. 
Schreibt, wenn Ihr nicht Tommen 
fönnt. Alle Briefe durchaus —— 
Sprechſtunden tãg lich von 8.30 Vor 
bis 8 Abends. Montag, rg und 
reitagn don 8.30 Borm. * Mb 
Sonntags nur bon 40 bis 1 


Dr. J. B. WEINTRÄUB, 


Wiener Spezialarst, 5 
New Era Medical Institute F 
3. Flur. 246-248 State Str, Chicazo, 1. 
Gegenüber. Rotbihtlds Dept. Laden 
mi 


— 


leine Schmerzen, 


Dr. ). P. Bennet. 


Mur Männer. 


Dr. Bennet ift der erfolgreichite Spezialift 
für die Behandlung von Nervenjchwäche, 
Baricocele, Bruch und Nieren = Krankheiten, 
Gravel, Erzema und alle hroniichen Kranf: 
heiten der Männer. Seine Heilungen find 
jhnel und nachhaltig. Sein Rath und feine 

‘ Maficht find frei. Seine Verjprehungen were 
den ‚durch einen gejeglichen Kontrakt unters 
ftügt, Ihr tragt nicht das geringfte Rifito. 
Bür foldhe Beute, die jeine Office nicht beju: 
hen Fönnen, hat er ein Syitem von häusli: 
er Behandlung arrangirt. — Schreibt um 
Symptom = Formular. 


Medizin 1.00. 
48 Ost Van Buren Strasse, 


3. lu 
Neben Siegel, Cooper & Co, 


Dffice-Stunden: 9 Borm. bid 8 Aben 
mifa—1d3 Sonntag: 9 Borm. bis 3 ẽdnittass 


Bruchleidende 


fowie alle an Verkrum— 
mungen des Nüdgrats, 

der Beine und Fühe Sels 
Denden werden mit meis 

nen neuelten QUpparaten 

ofitiv geheilt. Bruds 
änder, 200 verihicde: 

ne Gorten, Veibbinden 

für {wachen Leib Muts 
terijchäden, &c te Leute und 
wummiRehnnpie für Rramfadern, Ger. 

tabehalter,. Kr ſiliche Beine u. ſ. w. — 
Bruchbänder MCents und aufwärts, Veſongers emt— 
e ih mein neu erfundenes Brucband, 
eingeführt 


' 


Kabelbrüche,.. 


cR, 
b Ape, Randolph 
für Brühe und Ver: 
achſ 2 Körpers Auh Sonn: 
34 een bis 12 Uhr, — Damen werden don einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpaſſen. 


nabe 


NOTIZ. 
Ehicagos erite Zahnärzte. 


58 Nur für dicfe Woche. Wir geben un- 6 
jer berühmtes 88.00 Gebik für 86.00. 
Zieht Vortheil aus dieſen herabgeſetzten Preifen. 


« * 2 s/R Se 

83. 00 Euteö Gebik Date 984 00 
McChesne Br 8 Ecke Clark und 
J Bros., Hensoipp Str. 
„Ih ließ mir zehn Sähne ziehen, abjolut ohne 
Ban. “ Frau Theo. Vangard, 1795 N. Spaulds 
Ape. — Begebht keinen Arrthum, Brüdenerbeit 
* Spezialität. Deutſch geſprochen. Zähne zur 
Hälfte der gewöhnlien Breife gefüllt. Xelephons 

Gentral DI, Offen Abends bis.10 Upr. 

l13mi,1j,mifefonme 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Nrzt für Augen-, & 
Ralen- u. Haldleiden. Be- 

an ei diefelben aründiih und 


8 nelt bei mäßigen Preifen u. ichmerzIo8. 
armädiger u —5 
it uub ropf oder Dickhals nach 
—5* Methode lurirt. —Künſtliche Au⸗ 
—— ten gagercht. 1 Unterfuhung und 


261 Lincoln Ave. 
— Vorm. 


2—4 Nadm., 
8 Abends. Sonntags 8—12 Vorm. 


DR. J. H. GREER, 
deutfher Arzt, 52 Dearborn Str., 


berühmter Spesialiit in, der Behandlung 
— —— ber Männer 
nd BVaricocele und 
— fies Stunden: a 
e Abends. Sonntags bi8 


1. nabe 80 > 
Äpne —* KR in 
* ige, Beeife. Bufziebem 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


Strasse, Zimmer 60, 
” — Fair, Depter Bullding. 
e biefer Unftalt find erfahrene 


Arch Be er 


jeis 


Botalberiäit. - 
Die Shankordnung. 


gi Stadtrath 7 heute Verſchür⸗ 
fung derſelben beantragt werden. 


ſKrieg dem Laſter. 


Widerruf der Lizenſen verſchiedener Unei⸗ 
pen und eines „Mufeums’. — Neuer 
Friedensrichter. - Unangenehm für den 
County⸗Schulſuperintendenten. 


Im Stadtrath wird heute Abend 
Ald. Hunter, als Vorſitzer des Aus— 
ſchuſſes für Lizensweſen, die von Ald. 
Herrmann befürwortete Verſchärfung 
der Schankordnung einberichten, und 
zwar mit der Empfehlung, daß die 
Vorlage vollinhaltlich angenommen 
werden möge. Die neuen Beſtimmun— 
gen würden im Weſentlichen dahinge⸗ 
hen, daß dem Mayor in Bezug au 
Widerrufung von Schanklizenſen faſt 
völlig freie Hand gelaſſen wird; daß 
nach Mitternacht alle Vorhänge, Lä⸗ 
den uſw. von den Thüren und Fen— 
ſtern der Schankwirthſchaften entfernt 
werden und dieſe die ganze Nacht hin— 
durch ſo erleuchtet gehalten werden 
ſollen, daß man den Innenraum von 
außen her vollſtändig überſehen kann; 
endlich, daß es Wirthen bei Strafe 
verboten ſein ſoll, geiſtige Getränke an 
Kinder zu verkaufen, ganz gleich, ob 
dieſe von ihren Eltern danach geſchickt 
wurden oder nicht. — Die Wirthöper- 
eine haben gegen den legteren biejer 
Zufäße nicht viel eingumenden, be= 
fämpfen aber die beiden erften um fo 
nachdrücklicher, weil fie mit Recht be= 
fürdten, daß ihnen aus denfelbenChi- 
fanen aller Art erwachlen würden. 

Die ftrengeren Saiten, welche neu= 


| erdings von der Polizei auf der Weit- 


feite dem Spelunfen-Element gegen= 
über aufgezogen mwotden find, machen 
fih bereit3 bemerkbar. Mayor Har= 
riſon widerrief geftern die Schantfli- 
zenjen von dreißchanfklofalen niedriq= 
fter Ordnung, dazu die eines „Mu: 
feums“, in welchem unzüchtige Bilder 
ala Zocdfpeife für halbmwüchlige Buben 
gedient haben. Diefe mehr ald zmei- 
felhafte Pflegeftätte der Kunft wurde 
bon Shayne-& Beaumont im Gebäu= 
de Nr. 290 Weit Madifon Straße be- 
trieben. Die gefchloffenen Spelunten 
ſind „Bernſtein's Vaudeville“, 2083 
Jackſon Boulevard; die Birnbaum'ſche 
Dirnenkneipe Nr. 305 Madiſon Str., 
und die von Minor & Schlotter ge= 
führte Kneipe Nr. 374 Madifon Str. 
Zugleich mit diefer Maßtegelung er- 
folgte, ebenfall& in yorm der Lizen3- 
Entziehung, auch eine folhe auf ber 
Nordſeite. Dieſelbe hat das Lokal 
„The Raymond“, Ecke Ohio Straße 
und Dearborn Avenue, betroffen. Der 
Inhabet dieſes Platzes, Hoyt B. Ray⸗ 
mond, iſt geſtern wegen Uebertretung 
der Polizeiſtunde verhaftet worden; 


noch zwei andere Wirthe, James Ni— 


chols an der Ecke von Ohio und Wells 
und John Brennock, Ecke Wells und 
Erie Str., theilten dieſes Schickſal mit 
ihm. 


Ein Steuerzahler von der Nordſei— 


te beklagt ſich, daß ihm vom County— 
Schatzamt, als er dort kürzlich ſeine 
rückſtändige Steuer bezahlt hatte, eine 
Quittung ausgeftellt wurde, auf mel- 
cher ſein Name unrichtig geſchrieben 
war. Tags darauf ging ihm dann 
noch eine „leßte Mahnung“ zu, bie 
zwar an ihn adreſſirt, nach der im 
Text angegebenen Kontrolnummer 
aber für einen andern beſtimmt war. 

Das Kollegium des Kreis- und 
des Superior-Gerichts hat geſtern be— 
ſchloſſen, den Gouverneur für die 
durch Herrn Jarvis Blumes Rücktritt 
erledigte Friedensrichterſtelle Herrn 
James J. Grant zu empfehlen, der 
lange Jahre die Schreiberſtelle im 
Blume'ſchen Gerichtshof bekleidet hat. 
Heute Nachmittag wird das Richter- 
follegium eine in der Parfbehörbe ber 
Süpfeite eingetretene Vafanz neu be- 
fegen. Kommiffär Lyman WU. Wal: 
ton, deffen Amtstermin abgelaufen ift, 
bewirbt ih um MWieberernennung, 
doch treten ald Mitbewerber zwei bes 
fannte Demogfraten auf.: die Herren 
Rollin B, Organ und Conrad W. 
Rohl. Herr Walton ift Republitaner, 
dad Richterfollegium ijt aber neuer- 
dings überwiegend au8 Demokraten 
zufammengejeßt. 

Die Parkfbehörbe der Meftfeite hat 
geitern die Ausarbeitung von Plänen 
zur Verbefferung des Marfhall-Bou- 
levard3 angeorbnet, welcher das Part: 
fnitem der Meitfeite mit dem ber 
Sübdfeite verbindet, 

Im Zimmer Nr. 209 des Freimau⸗ 
rertempels hat ſich geſtern ein Zen⸗ 
tral = Ausfhuß von Vereinigungen 
organifirt, melche die Verftabtlichung 
der Straßenbahnen und anderer üf: 
fentlihen  Nubanftalten anftreben. 
Die ermählten Beamten find: Wors 
ſitzer William Prentiß; 2, Vorfiger 
— Andrew B. Adair; Schriftführer— 
= I er: Schagmeifter — William 


—— BETEN des Schul⸗ 
weſens von Cook Counth hat ſich ſeit 
langer Zeit eines Jahreseinlommens 
zu erfreuen gehabt, cas fich auf $S-— 
9000 belief. Ober - Staatsanwalt 
Hamlin hat nun aber ein Gutachten 
abgegeben, melches biefer — 
ein Ende macht. Das urfprüngliche 
Geſetz, welches die Bezüge des frag⸗ 
ee Auffichtsbeamten regelt, befagt, 
daß der Superintendent für jeben Tag, 
ben er auf.den Befuh von Schulen 
verivenbet, $4.00 erhalten Kon außer- 
bem. wird ihm eine Rommiffion an dem 
5 | Stun augefichert, melcher für 
Land gezahlt werben muß, das für 

ulaiwede ettworben imirb, ebenfo 
* —2*— an den en, bie 
duch Ber 
Schulland 


5 —— indeſſen folle 
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.ebenfo, mie fie bie gebrochenen Knochen 
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lagen anweiſt. Weil nun in viefem 
Zufah bie Gehaltägrenze nicht erivä amt 
mar, mähnte man bi ne aufgehoben, 
ber Ober-Staatdanwalt aber erklärt 
ba3 für Wahn, jehr zum Leidweſen des 
egenmwärtigen Amtsinhabers, Herrn 
ightingale, "ber ſich nun in Klage⸗ 
liedern ergeht. 
Auf Weifung der Zipilvienft-Kom- 
miffton hat geftern Poligeichef O Neill 
die Deteftipes Thomas %. MeRenna 
und Kofeph D. King entlaffen müffen, 
welche von dem Althändler Levi Bur- 
man in Englemood der Erpreffung 
befhuldigt worden find, und ebenfo 
ben Leutnant Miller onn der Bezirt3- 
mache an ber Sheffield Une. Miller 
fol! häufig ohne Urlaub den Dienft ge- 
ſchwänzt haben. 
Der ſtadträthliche Ausſchuß für 
Rechtsfragen hat geſtern zu empfehlen 
beſchloſſen, daß bei der Herſtellung von 
Zement⸗ Bürgerſteigen künftig eine 
neunzöllige Schlackenunterlage für ge— 
nügend erachtei werden ſoll, ſtatt der 
bisherigen zwölfzölligen. Ferner ſolle 
es ſtatthaft ſein, auf je einen Theil Ze— 
ment zwei und ein halb Theile Sand 
zu verwenden, ſtatt der bisherigen 
zwei Theile. — Die Erledigung der 
Abgrenzung von neuen Bezirken, 
außerhalb deren der Betrieb von Ab: 
bedereien fünftig nicht mehr erlaubt 
merben foll, hat der Ausfhuß bis zum 
Freitag verſchoben; vorausſichtlich 
wird aber in dieſer Frage Alles beim 
Alten bleiben. 
— e——s — —— — 
Keine Tortur läht fich mit Rheumatismus verqlei⸗ 
—X en bon Eimer & Amend biedet 
— — ñ s⸗e — 
Nat) Banana. 


dritte Bundess "Infanterie: Regiment 
geht nadı dem Tithmus. 


Zwei Kompagnien des Dritten 
Bundes-nfahterieregimentes find von 
Hort Sheridan nach dem Jithmus von 
Panama abgegangen, um bie.bort zur 
Zeit befindlichen Diarinefolbaten ab⸗ 
zulöſen. 

Der in Fort Sheridan den Befehl 
führende Oberft Deatman hatte Tchon 
bor etlichen Tagen den Befehl erhal- 
ten, die Kompaagnien A und B vom 
Dritten Regiment für die Abfahrt nach 
Tanama bereit zu helten. Die beiden 
— — gehen zuerſt nach Fort 

Thomas, wo ſich ſechs andere Kom— 
pagnien ⸗»des Regimentes befinden. 
Drei weitere Kompagnien befinden ſich 
in den Kaſernen zu Columbus, Ohio. 
Das Regiment wird von dem Oberſt 
Thomas C, Woodbury befehligt wer— 
den. In etlichen Tagen wird das volle 
Regiment in New York zuſammentref— 
fen, bon wo aus e& die Fahrt nach Ba= 
a auf ZIransportdampfer fort- 
e 
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Sie verridten thatfädlid die 
Arbeit. 


Genoſſene Rahrung ift wertdlos, wenn fie 
nicht verdaut wild. — Mandhe Magen 
- draußen ssilfe. 

Nahrung in den- Magen geführt und 
die. wegen ihrer Schwere oder des Zu: 
tandes de? Magens nicht verbaut 
wird, iſt ſchlimmer als gar feine Nah⸗ 
rung. Dies tft ein wahrer Sat, jo 
meit wie er geht, und manche Dyspep- 
titer geben ar weiter mit ihrer Yol- 
serüng... Cie fügen fi), daß meil ihr 
Magen die Arbeit nicht zu leiiten ver 
mag, fie: ihm weniger Arbeit geben 
müfen, mit 'anderen Worten, fie müf- 
jen Hungen, E3 wäre gerade fo ver- 
nünftig, für.einen Gefhäftsmann, ber 
nicht «alle-Axbeit allein zu thun vermag, 
jein Gefchäft feiner Arbeitskraft 
anzupaflen, wie für einen Mann, 
zu bungern, um feinem Magen Gr- 
leichterung zu Ihhaffen. Der vernünf- 
tige Gejchäftsinann befchäftigt Leute 
und betreibt.fein Gefchäft. Ebenfo be- 
forgt ber vernünftige Dyspeptiter 
Hilfe für feinen Magen und gibt jet: 
nem Körper bie richtige Ernährung. 

Stuart's Dyspepſia Tablets verrich— 
ten thatſächlich die Arbeit, für die ſie 
beſtimmt ſind. Sie helfen dem ſchwa— 
chen und überbürdeten Magen ſehr viel 
bei der Verdauungsarbeit. Die Ingre⸗ 
dienzien derſelben ſind dieſelben wie 
die Verdauungsſäuren und Abſonde— 
rungen des Magens und ſie verrichten 
die Arbeit ebenſo wie ein guter, ſtarker 
und geſunder Magen es thun würde. 

Deshalb ſind Stuart's Dyspepſia 
Tablets abſolut natürlich in ihrer 
Wirkung und dem Reſultate. Sie ver— 
urſachen keine unnatürliche oder hefti— 
ge Störung im Magen oder den Einge— 
weiden. Sie verdauen die Speiſe und 
liefern dem Körper alle Nahrung, die 
in der genoſſenen Speiſe enthalten iſt 
und führen die Pläne der Natur für 
die Ethaltung des Körpers aus. 

Wie viel vernünftiger iſt dieſe Me— 
thode als die, welche von vielen Leiden⸗ 
den an ſchwachem Magen angewandt 
wird. sHierburdh erhält ber. Körper 
und Geift gute und nahrhafte Speife, 
welche nötbig ift, und ber Menich ıft 
richtig ernährt und im Stande; feiner 
Urbeit und feinen Pflichten nachzuge— 
ben. Er fünnte bazu nit im Stande 
fein, wenn er hungerte, oder eine neu 
erfundene ungenügende Speife genießt, 
melche nicht genug Ernährung für ein 
ein Nahr altes Baby enthält, Ein 
ftarfer Mann, der fohmwere Arveit hat, 
muß zuträgliche Speifen haben, unb 
dies gilt Jomohl für das Gehirn als 
auch für ben Korper. 

Weil Stuart’3 Dyspepfia Tablet3 
bem Magen bei feiner Arbeit helfen, 
fann er Fi ausruhen und feine nor= 
male Kraft und Gefundheit mieberer- 
langen. Die Natur erfegt die Gemebe 
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STATE MEDICAL DISPENSARY 
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Blaätter aus einem Eebensroman. 


Das Neuigkeits-Weltblatt in Wien 
iſt in der Lage, ein Kapitel aus dem 
binnen kurzem erſcheinenden „Lebens⸗ 
roman“ des ehematigen öſterreichiſchen 
Oberleutnants Geza v. Mattaſich mit— 
zutheilen. Dieſer Roman behandelt 
die Beziehungen des Verfaſſers zur 
Prinzeſſin Luiſe von Koburg und die 
tragiſchen Schickſale beider Liebenden. 
Herr v. Mattaſich erklärt, daß ihm 
jede Abſicht, „Skandal“ zu verurſa— 
chen, völlig fernliege. Er will mit ſei— 
nen Darlegungen nur der Prinzeſſin 
zu Hilfe kommen und ſich ſelber, der 
drei und ein halbes Jahr im Zucht— 
haus verbracht, vor der Deffentlichkeit 
rechtfertigen. 

Der Berfaffer beginnt feinen Ro» 
man mit ber Erzählung jener Um— 
ftände, die ihn mit ber Pringzeffin zu= 
fammenführten. Er nennt fie bie 
„Ihönfte Frau, die er je in feinem 
Leben gejchaut habe“ und verfichert, 
daß ihn von dem Momente an, mo er 
fie zum erftenmal gejehen Hatte, eine 
tiefe Neigung für die Prinzelfin er- 
griff. Neun Monate lang fahen und 
grüßten fie fich täglich in ber Haupt: 
alfee des Praterd, ohne auch nur ein 
Wort miteinander zu ſprechen. Erſt 


‚auf einem Ballfefte in * wurde 


er durch einen höheren Marineoffizier 
der Prinzeſſin vorgeſtellt, die ihn kurz 
darauf bat, ihr Stallmeiſter und Reit— 
lehrer zu berden. 

Ueber den Zweikampf, der zwiſchen 
Herrn von Mattaſich und dem Gatten 
Ne Peinzeſſin ſtattfand, wird berich— 


a Tebruar 1898 empfing ich die 
KRartellträger des Prinzen, ven Mini» 
fter v. Fefervary und den FMEL. Gras 
fen Wurmbrand. Die Bedingungen 
des Duell3 waren folgende: Dreimali= 
ger Kugelmechfel und, wenn feiner der 
Gegner verlegt wird, Yortfegung mit 
den Gäbeln bi zur Kampfunfähig- 
feit. Am 18. Februar, dem Geburt3- 
tag der Prinzeffin, wurde der Ymei« 
fampf im Wiener Reitlehrerinftitute 
ausgetragen. Die Prinzeffin, die fich 
am jelben Tage in Nizza aufhielt 
mußte davon nichts. Als ic), von wei 
Offizieren meines Regimentes beglei— 
tet, auf den Kampfplatz trat, kam Mi⸗ 
nifter Tejervary auf mich zu und 
fhlug mir vor, mich dem Prinzen vor» 
ftellen zu laffen. ch war meinem Ri- 
balen nie vorher begegnet. Aber a 
meigerte mich und hatte mein Due 

mit einem Gegner, dem ich nie borges 
ftellt worden war. Der Prinz zielte 
auf mich; ich feuerte in die Luft und, 
da ich nicht getroffen wurde, ergriffen 
mir die Säbel. Auch bei diefem®ange 
mwünfchte ich, ihn zu fchonen. Während 
des Kampfes mechjelte ich mit meinen 
Sefundanten einige Worte und einer 
flüfterte mir zu: „Gib ihm einen 
Streih!" und ich gab ihm einen auf 
ben rechten Arm, Als der Kampf be- 
endet, der Ehre Genüge gefchehen war 
und der Prinz mußte, daß er nun wies 
der bei Hofe empfangen werben könne, 
ſchieden wir. Worerft aber famen bie 
Setundanten des Prinzen auf mich zu 
und erfannten an, baß ich mich gentle 
manlife benommen habe. ch eilte 
fort.um die Prinzeffin von dem Bor 
gefallenen zu berjtänbigen, < Die De- 
peiche, die ich ihr fendete, hatte folgen- 
ben Wortlaut: 

„Soeben habe ich ein Duell mit dem 
Prinzgemahl beitanden, ch verfügte 
ihn, ber feien Site ohne Sorge, ich 
verwundete ihn nicht ſchwer.“ 

Einige Stunden ſpäter erhielt ich 
die Antwort: „Dieſer Geburtstag iſt 
der ſchönſte meines Lebens!“ 


a Kataftrophe wirb mie folgt er= 
tt: 


m April desfelben Yahres (1898) 
verlobte fich die Tochter ber Prinzeſ⸗ 
ſin und beſuchte ihre zukünftigen 
Schwiegereltern, Die Brinzeffin Luife, 
die Gräfin Fugger und ich reiften nad 
London. Die Werhfelaffüre murbe 
mittlerweile befannt und bie Prinzef- 
Tin beabfichtigte, bie Königin Viltoria 


Geldes vorzuftreden. Wir alle mohn- 
ten im „Hotel Metropole”. . Es war 
und aber unmöglich, unferen Plan 
auszuführen, 3 ſich die Königin 
kutz vorher nach Rizza begeben ha 

Die Prinzeſſin, 


ſtandalöſen Gerichtsberhandlung 


fürchtete, rieth mir, mit ihr no Umes 


tifa zu fliehen, 
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‚ter ber Bedingung, ba 


zu bewegen, ihr eine größere Summe | 


bie bie Folgen - ber ı 


— und ging nad) ) Agram, * 


die Konſequenzen unſeres 


3 — fürdhtete. Der Vertreter des 


emabl& der Brinzejfin, Dr. Bad: 
za, trat mit berfchiedenen Borfchlä- 
gen an mich Heran,. - Yon biefen ging 
einer bohin, daß Bachrad für mich 
eine große Summe erlegen wollte, un- 
ich mich ver- 
pflihten würde, bie PBrinzeifin nie- 
mals — Dieſen Vorſchlag 
wies ich zurück. Erſt jetzt wurde ich 
vor das Militär er in Agram zi- 
tirt und am 9, Mai 1898 im „Hotel 
Pruchner“ in Agram verhaftet. Auch 
die Prinzeffin murbe feftgenommen. 
Sie fam in’3 Jrrenhaus, ich in den 
Rerter. 

Nach dreieinhalb Jahren wurde ich 
begnadigt. Die Prinzeffin erfuhr es 
aus Ben Zeitungen. ch begab mich 
nad Wien und bemerfte alsbald, daß’ 
ich von Detektive überfacht wurde 
Gegen Ende November beſaß ich Geld 
genug, um den Gedanken ausführen 
zu können, der durch alle die Jahre 
A: meine Geele erfüllte: bie 
Prinzeffin zu ſprechen. EinemFreunde 
in Dresden, der mir dazu behilflich 
mar, bin ich jehr zu Dank verpflichtet. 
Noch am Tage meiner Ankunft in 
Dresven begab ich mich nach Coswig. 
Dort theilte man mir mit, daß bie 
Prinzeffin jeden Tag ausfahte, Ihat- 
jächlih jah ich fie vom Aenfter eines 
Reitaurants, worin ich mich aufhielt, 
porbeifahren, Ach murde aber von ihr 
nicht bemerkt. Am nächiten Tage nahm 
ich ein Rab und begab mic von Cos⸗ 
ig nad Landenborf. Ich fuhr über- 
all Hin, mo bie Prinzeffin zu fahren 
pflegte, jah fie aber nicht. Am dritten 
Tage traf ich fie; fie mar in Beglei- 
tung des Dr. Pierfon und ihrer gegen- 
märtigen Ehrendame, des Frl. Scha- 
ner. Die Prinzeffin erfannte mid; 
fie murde blaß, mendete ihren Kopf 
nach mir und es fchien, ald mollte fie 
ohnmächtig werben. ‚Sch fuhr aber ei- 
Yigft davon, da ich für die Zukunft 
nicht ſchaben wollte und überzeugt 
war, daß die Prinzeſſin, wenn irgend 
möglich, morgen und an den folgen— 
den Tagen zur ſelben Stunde an der— 
ſelben Stelle ſich einfinden mwegbe. Um 
nächſten Tag regnete es; es war da— 
her wenig wahrscheinlich, daß fie eine 
Ausfahrt unternehnten werde, Aber 
am dritten Tage jah ich fie mit ihrer 
Ehrendame zur felben Stunde und an 
derfelben Stelle— einer Kleinen Walb- 
iwiele. Die Ehrendame gab mir ein 
Zeichen, in den Wald zu fommen. 
folgte ihr mit meinem Rabe. Die 
Bringen verließ den Wagen, und 

nad fünf Nahren unfäglicher Leiden 
fah und fprach -ich fie. wieder. ie 
war fchmarz gefletvet. Sich an einen 
Baum Iehnend, fagte fie mit Thränen 
in den Augen» „Es aibt noch einen 
Gott!“ Unfer Zufammenfein_ mährte 
ungefähr zehn Minuten; die Ehren- 
bame befand fich fortwährend in uns 
ferer Nähe. Da ich mich ber Hoff- 
nung bingegeben hatte, die Prinzeſſin 
alle Tage zu Sehen, wurde für:die Zus: 
funft fein Uebereinfommen getroffen. 
Dr. Pierfon aber, der von meiner An= 
‚mwefenheit durch Deteftives ini Dresden 
erfahren hatte, verbot der Prinzeffin, 
mährend meines Aufenthaltes auszu= 
fahren. Um die Lage der Prinzeflin 
nicht zu verfchlimmern, verließ ich bie 
Gegend. 

m Auguft deafelben Jahres fchidte 
ich eine Frau allein nach Coswig, um, 
wenn möglich, die Brinzeffin zu ſehen. 
MWenn das auch nicht gelana, ſo erfuhr 
ih. doc Thatfachen, die für mich wich- 
tig waren. Die Umgebung ber Prin- 
zelfin erzählte von verfchiedenen n- 
triguen, deren Urfprung fich bis in 
den Anfang meiner Affäre zurücdver- 
folgen läßt. Ich bin aber überzeugt, 
daß die Prinzeffin all dem ihr vorge- 
machten Unfinn feinen Glauben 
ſchenkt. Obgleich mich mein eigenes 
Schickſal gleichgiltig läßt, ſo will ich 
doch unaufhörlich kämpfen dafür, daß 
das Geheimniß der Wechſelfälſchung 
enthüllt werde, und daß die Prinzeſſin 
auf geſetzlichem Wege ihreFreiheit wie— 
der erlange. Was ich einzig und allein 
zu dieſem Vorhaben benöthige, iſtGeld. 
Es wundert mich außerordentlich, daß 
ſich niemand findet mit entſprechender 
Menſchen- und Gerechtigkeitsliebe, um 
die nöthigeSumme herzugeben. Nichts⸗ 
deſtoweniger befindet ſich jeder im Irr⸗ 
thume, der da glauben ſollte, ich werde 
meinen Plan, der Prinzeſſin die Frei—⸗ 
heit, das Leben zu bringen, aufgeben. 
Der kennt mich nicht.“ ... 

Flucht preußiſcher Deſerteure aus 
@ibirien. 

In das Garnifonzgefängniß zu 
Dftrotwo wurden diefer Tage fünf De- 
ferteure der preußifchen Armee einge- 
liefert. Die Leute hatten innerhalb ber 
legten fieben Jahre bier Fahnenflucht 
begangen und fi nad Rußland ge- 
mwandt. Dort wegen Bergeben - und 
Verbrechen zu Gefängnißitrafe und 
Verfidung nah Sibirien verurtheilt, 
fanden: fie fich in der Deportationgto- 
lonie und faßten den Entihluß, zu 
entfliehen. Die Flucht gelang ihnen 
aud, denn fieerreichten nad) einer eni= 
bebrungsreichen und mühevollen Wan- 
derung Oftroio, imo fie fich den Orts- 
genbarmen al& Deferteure zu erfennen 
gaben und ihre Inhaftnahme verlanı 
ten. Nach ihrem Geftänpniß ift Sisl- 
rien einfach fürchterlich und einer Hölle 
gleich. — Das hätten fie fich vorher 
überlegen Tollen. 

— — —— — 

— Wie dem Kriege die Mobilma— 
chung, geht der Ehe das Aufgebot vor⸗ 
aus. 
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Ä Kopfschmerzen. 


KRopffämergen, Nerbofität, Schmerzen in den Augens 
fugeln, Schwindel u. |, w, find Die Polgen von 


Augenfehlern 
meiſten Fällen du 
jeitigt werden. 


verfchiedener Art, die in dem 
baflende Üugengläfer fofort bes 
üroeder’3 WUugengläfer 


helfen, weil fie Durch mifienihaitlihe Unterfuhung Y 


genau amgeimelien werben. 
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Die Unterfugung Boftet uiaıa: A ; 
Genom angemeffene Gtäfer finn 27.2 
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HENRY "SOHROEDER, 
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die moderne, — Beile Ge 
fhlechts: u, Nerpenleiden, Varicorele und 
andere olgen der Jugendſünden auf 
einen Schlag zu heilen. — Keine Magen⸗ 
Ueberfüllung mit Arzneien. — Dieſes 


—*— 
Peilung der 


hochintere ſſante, lehrreiche Buch (deutſche 
Ausgabe von 1904) mit vielen Unter— 
weilungen für Jung und Alt, ift für 25 
Cents Briefmarfen zu beziehen von 

Prinat-Klinik, 181-6. Npe.,Rew Yort, N. P. 


58 
momifr* 
- Des "einen, Sious City, 


K. W. KEMPF, 


84 LaSalle Str. 
Deutsche Sparbank 
490 Zinien. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


BEE Erbichaiten 
BEE Bollmachten 
BEE Militäriachen 


BEER Konfultationen frei. MEN 


Dentiches Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen. 
240f,fafomomi® 


H.Claussenius@ Ch. 


gegründet 1864 durch 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Erhſchaſlen, boſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militür- u. Pen—⸗ 
ſionsſachen, Notariats- und Rechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearkorn Strasse. 


Dffen Bis 6 Uhr Abends, Sonntag R 12 upr. 
o,mifafo* 


Finangztelr ·· · 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Sidoit:Ede La Salle u. Madifon Str, 
CHIOAGO., 
Bapital . .. . . - 8500,000 
Aeberſchuh ..... 8500,000 
Unvertheilte Profile 8100,000 


Edwin G. Foteman, 
Obear G. ——— | 
George N. 
Edward J. 


Allgemeines s Bank - Gefdäft, 
Kontod mit Firmen und 
Brivaiperfonen erwünidht. 


Held anf Srundeigenthum 
au verleihen. 


‚man, Bräfident; 
nie „Beäfibent; 


aife, 
ie — — 


mifrfon*® 
Bortrefilide Anlage. 


SAIS, OOO laufen die 
beſte Ecke 


an Clybourn Ave. u. Larrabee Str. 


Netto-Einkommen mehr als 10 P rog. 


A. Holinger & Co., 


momija 172 ne Str. 


KOZMINSKI 8 VonDoRF, 


zu verleihen auf 
„ Grundeigenthum 


Geid 


Erſte Achere ——— —* * 


723 Dearhorn dDir. teil 


— rn — — 
2 — —— 


Glenbann- Fahrpläne. 


Niet Blat:. — 

Ot. Loni ⸗Eiſen bahn 

Lu &slr Sic. 
Eirape. 


Station, Ban Buren La Salle 
* Hüge * lich. 
4 Un tan 
Rem Uret und Bılton Erdteß —— 10 
Veio Vort Erpre 
od York und Bolten ‚Eypreb RER 9.15 
ei adtsi idetsOftire ill da 
torium⸗ Anner. 
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Stadt: : ale w 3 Adams Strade, Vdon⸗ 


70 Hartzſon 
Ub ar * —R The onld Wapt, 
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® * ton, Beorie. Springfield, Et. Sound 
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Chicago & Rarthiveftern:@ifenbahn, 


„dit Dfficet, 242 Glart Str. Bel. Eentrai 72l), 
flen Une, und Wells Str. —8 


| Siſenbahn⸗Fahrpiane. 
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und Dat 

Fond du —* Dihtofh 
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Alinsts Gentrab@ifenbahn. 


Ale durhgebenden Züge fahren ab vom Zentral⸗ 
Bahnhof, 12. Str. und Bart Row, Die Züge : 
dem * lönnen (nit Aus nahme des Wüſchnen— 
auges) an ber 2, Str,:, 39. Str.s, Hpbe H 
und 69. Gtr.:Station beftiegen inerden. Stadt» 
— Office: M Udams Sir. und Auditor um⸗ 
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* Limited, nach Memph het 
ot ringe! 
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unft in Bofton.. 
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idel Plate 
Ubfohrt 10.85 se "atanfı in Rn * 
in 
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Blog u. f. w. ſprecht vor ae (Auribt 
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5 Bauderbilt Upe., Rem 
Er WefternsPafjagiers —— 

As S. Clart Str., vage Ni 
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€ 38. 
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CHICAGO GREAT WESTERN RY, 
“The Maple Leaf Route.” 
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« Gensmmen mn 
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Baribaliemn‘ zu. Dodge, 
Couneil Bluffs u Omaha 
Socamore und 


x 
un gar Socamore und 


Monon Route— Dearborn Station. 


Tidet⸗Offices: ug an Ste, und I, a tels. 
Telephon Karr, Ir ey Au 1m 


Flot ida Limited 
Indianapolis und Cincinnati... * 8} 

| Safapette und Cowspille A 
— Sincinnen un» ea 


Die New Dort, um und 


PR an U-tomodation 
Lafavette und Louis ville 
Indianaoolis, Cintinnati und 
Dupton .»HAM 
. Lid u. W. Baden Eprings * 8.308 - 
e. Lid u, W. Baden Speings * 9.00 
+ Tholih. ** Ausgenommen Sonnt 


Baltimore & Ohie. 
: Grand Gentral Pafjagier-Stetten; Tidels 
Offieed: 24 Glart 
ertra Fabtareije verlangt auf — 
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Aew vor 3 
buled Lim 
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afbingten a 
ted 100 . 78 ® 


,2.08 


Str. und Uuditorium. Reim 


BE Sn N — 
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—— us 


#7.50 Stirts, 3.95 
Prächtige Shirt = Bargains, Cheniots, 
Broadeloths, Meitons, Zibelines und Mir 


ihungen; Promenaden» und 3 95 
* 


Dreß-⸗Längen, neueſte Muſter, 
in ſchwarz, blau, grau und 
Lohfarbe, alle marklirt zu etwa der Hälfte 
des Preijes, 3.95, 


Stiderei:Seide, 2c 
— —— 
Fünfzig Prozent ab an einer großen Par⸗ 
tie von der beſten waſchechten Stick-Seide, 
einſchließend ſolche Fabrikate wie 
Hemingway, Brainerd & Armftrong. 2e 
Die jelbe Sorte, wofür Ahr regelmä- 
Big 4c per Etrang bezahlt, für einen fpes 
sielen Bargain morgen zu 2e. 


In Sondſchbulak unter den Mukri 
Kurden ſpürte Dr. Mann einen alten 
Barden auf, der uralte kurdiſche epi⸗ 
Ihe Gefänge, ganz nad) Art etiva ber 
homerifchen Rhapjoden, frei aus bem 
Gedädtnif vortragen konnte. An zehn: 
taufend Verfe jchrieb Dr. Mann in 
täglid zmwölfftündiger, angejtrengter 
Arbeit im Verlauf von 25 Tagen nie- 
ber, Ebenso emfige Arbeit erforberte 
dann bie Ueberfegung und Kommenti- 
rung. Leider blieben die Folgen einer 
To angeftrengten geiftigen Thötigkeit in 
einem an und für fich fchon ungefuns 
den Klima während der größten Som- 
merhite nicht aus: der feiner Hauptii- 
beritandafraft beraubte Körper mar 
den Anforderungen, bie eine ungenü= 
gende und fchlechte Ernährung ftellte, 
nicht mehr gewadhfen, und Dr. Mann 
verfiel in einen heftigen Typhus. Die 
Krankheit fam während einer Karama= 
nenreife zum Ausbruch, und brei Tage 
lang mußte ber Reifende mit einem 
Sieber von gegen 41 Grab zu Pferde 
fien, ehe er die Stadt Urmia und ba= 
mit liebevolle Pflege und gute ärztliche 
Behandlung erreichte. 


Der urfprüngliche Plan Dr.Manns, 
im Oftober 1903 fi) in das türkische 
Kurbiftan zu begeben, um bie dortigen 
Mundarten zu ftudiren, hatte ohnehin 
aufgegeben werben müffen, meil e3 ber 
beutfchen Botichaft in Konftantinopel RL CENT) 
nicht gelungen mar, die dazu nöthige Mer > x 
Grlaubniß der hohen Pforte zu ermwir« are Sterling Silber Top 
fen. ©o verzichtete auf den dringenden I — — 
Rath des Arztes der Forſcher auf die 


Suf Meiieres zur Wiedererfelung fer || MMUFLER Dreffing Sacaues und Thee 
Gown3 zu ungefähr der Hälfte 


ner immer noch angegriffenen Gejunds 
beit nach der Heimath zurüd, 

Das ganze Lager eines MWholefale-Fabrilanten von Dreffing Sacqueß und 
Thee Gowns, gekauft zu bebeutend weniger ala gewöhnlich Muſter koſten, 


— — — — — 
Eine Harte der Welt, 

mweil diefelben bei dem fürzlichen Baltimore Feuer etwas 
beſchädigt wurden. 


Gine prächtige Wand-Karte, fehr empfehs 
lenswerth, gedrudt auf jchwerem Papier, 42 

Keine verbrannt, aber einige find durd) Rand 
und einige duch Wailer ein wenig beichädigt 


bei 64 Zoll, mit Rollen verjehen; Ränder mit 
Tuch eingefaßt; zeigt unfere neuen Aniel: 
Keine haben einen unverbefferlichen Schaden und einge find fo 
frifh wie am Tage der Herftelung. Es find hochfeine 


»i 
) 


. Wels Straße und North Avenue. 
Diefer Berkauf beginnt um 9 Uhr. 


5 ‘ Spezial:Berfauf von: 
Goeichnelen Peinen - Beken, Sopha- 
- Billen und aller Art Fancy: Baden. 


N Wir haben eine Anzahl diefer Sachen, einzelne Bartien und Mufter, fo bilfig 

eingefauft, daß wir fie für, die Hälfte, ein Drittel und fogar ein Viertel des res 
gulären Breifes anbieten können. h 

Beftidte Mul-Deden. Die hübfcheiten Sachen, die Ste je ge- 


13c, 19c, 25e, „| leben, in Schuh-, Kragen- und Wä- 
Sübjehe Dedden fie Siffen amd Yun | Tde-Behätter, für 1dc, 17c, 19c, 29e 
rem, in allen möglichen Muftern, über | Pi? 3w 69, Die meijten find jchon gang 
50 verjchiedene, meiftend teih, doc; | Fertig, andere nur gezeichnet, jede it 
auch eine Anzahl mit farbigen Bor- gefällig, jede meit unterm Preis, Da 
“den, alle jehr hübfch, von den eits * von dieſen bis zu 81.75 werth 
achſten bis zu den feinſten S ——— 

sel bis 31.32.50. — — re m ze 258, 4 
3 en beit erforderlich, einige find auch ganz 
lien Dede, mit Heiner Dede dazu | fertig, alle find billig. . 
pafjend, aus Mul, mit Ruffle gar- | Madras-Scarfs 13c, 17c, 19c, 25c biß 
nirt, der reguläre Prei8 bon diefen | 496, für Stühle und Sopha, hübjch be= 
gebt bis zu $2.75. Drudt und beitidt. 


Weihe geitidte Tiih-Matten 13c, 15c | Baby-Kiffenbezüge 49c, 59, 69c und 
bi8 zu 49c, ganz fertig, mit fejter Kan- 89, aus feinem Leinen oder merce- 
te und Stiderei, einige haben A3be- | rirtem Laton, hübjch bejtidt oder mit 
fto8-Einlagen, die herausgenommen | Spiben bejett. 
werden fönnen, jind rund oder längs Gezeichnetes Leinen. 
. 5 c bis 48c für gezeichnete Leinen⸗ 
Deden, gröktentbeils 12, 24 und 
34 Zoll, vieredig, einfach mit Hohls 
faum, fancy Borden und fanch gezos 
gene Eden, 
5 c für leinene Deden mit gezeich- 
neten Blumen» und Kruchtmus 
ftern, leichte Sachen für Kinder. 
10€ für Momie Leinen, Yan de 
Deden für Wajchitänder, leich- 
te Mufter für Kinder. 
19€ für 1% und 2 Yards lange 
IL Momie Vureau-Deden, ganz 
Leinen, einfache Mufter. 
5e für Momie leinene Bureau⸗ 
Decken mit geknoteten Franſen 
und offener Arbeit, gezeichnet. 
9e lic und 29e für bieredige lei- 
nene Deden mit Hohlfaum Bor- 
de und gezogenen Eden. 
69€ ür die neuen Fithographirten 
Sopha-Kifien, mit hübfchen u. 
fünftleriih ausgeführten Köpfen, Fi- 
pe und Gruppen. Der Vordertheil 
oitet fonjt 50c, jet faufen Sie daS 
fertige Kiffen, gefüllt, mit ſtarkem 
Rüden aus Denim, für 69c, fommen 
in 12 verfchiedenen Mujtern. 


State, Adams und Dearborn Str. Zelephon Exchange 3. 
Poſtbeſtellungen ausgeführt. 


Damen-Gürtel 


Die modernen und beliebten, fo gut paſſen⸗ 
den Gürtel, von denen Ahr fo viel hört. 


Hier find einige von feiner 
Dualität Peau deSpie gemacht, 5 C 
beſetzt mit vergoldeten oder ori= 
Dirten Schnallen und Rüden-Ornamentz, 
in allen Größen, morgen für 50e. 
Buſter Brown“ Gürtel, Lackleder, mit 
Nidel- oder Gürtel-Schnallen, 50e, 
Seidene Braid-Gürtel, Schnalle und 
naen hell, weiß, jchivarz, rot), braun, 
oc 


Stahlicheeren, 10e 


Eine riejige Partie getauft von einem a: 


brifanten, der begierig war, ſei— 1 0 


nen Ueberfluß loszumerden. #3 
garantitte, 


Seide Grenadines ein Führer in dem 
großen Seidenitoffe-Berfauf, 50c 


Feine feidene Grenabines, gekauft zu 50 Gent? am Dollar. Reichhal- 
tiges Affortiment in fehmwarz, weiß und farbig, einfchlielich der neuejten | 
Novelties, rangirend aufwärts bi3 zu $3.50 die Narb. 


Wir lenten Eure jpeziele Aufmerffamteit auf eine große 
Partie von boppelbreiten feidenen Grenabine® in einer 


Auswahl von Streifen, einfach fhmarz 
50e 50c 


und einfach weiß, wurden früher zu 
deinen⸗farbene Pongee-Seide, die jetzt ſo ſehr populär iſt. Wir führen ein ſehr 


81.00 per Yard verkauft — ſpeziell 
herabgeſetzt für morgen auf 50e. 

großes Sortiment in ſchlichter und Fancies und lenken die Aufmerkſam—⸗ 39 

keit auf eine ſpezielle Sorte von feinen Stoffen, Yard, c 


find Erira-QualitätStahlichee- 
ren, vollftändig nidelplattict, 
jede zu 10e. 


für Knaben und Männer, | 
durdhiveg ftart und | 
gut gemacht. Werden 
fiher befriedigen; | 


Stag od. 1 Oc 


Knochen: 
Stiele. 

Knaben können ihre Herzensfreude damit 

befriedigen— 25c:Sorte, 10c. 

Das Nankee Safety Rafirmefjer, regelmä— 

Big zu $1.25— morgen, 75c. 

Rafjirmejjer-Abziehriemen, echtes Pferdele- 

der, von jeder Beichreibung, werden regel: 

mäßig jo hoch wie T5c verfauft,morgen 25 


Taſchenmeſſer 


Shirt Waift Sets, 22c 


7 —— —— —ñ —— — — 
Echte Perlmutter-Shirtwaiſt-Sets, in hüb⸗ 


ſchen Entwürfen, gut gemacht, 220 


ertra große Sorte, Set von drei 
Pinz, herabgejegt auf 22e, 
Smitation Opal- ober 
Turquoife 4 Pin Sets, 
22c 


Holländifhe Silber U 
! Meiße Habutai MWajchfeide, echte importirte Stoffe, jehr brillant, 19e., 

39 Challenge Taffetafeide, vollft. Aust. der Farben, geeignet für Dropfftrts, 25c. 
Z39e ſchwarze Futterjeide, 20 3. breit, gute Qualität, befte Dye und Finiſh, 250. 


Neber 1000 Sopha-Riffen- Deren zu 
2e, 5c, Ic, 15e und 2öe. 


2 für grau, rxoth und braun ge= 
c zeichnete Kiffenbezüge, ebenfalls 
folche auf gelbem Leinen. 
5 für fanch bedrudte Tops, erfor- 
c ern wenig Arbeit, ungefähr ein 
Dutzend verſchiedene Muſter. 
5 für fanch Muſter in Kreugſtich⸗ 
€ Arbeit, ein jehr feines Material, 
waren 50c, fommen in hell und duns 
felbraun und rot). 
9 für hübjche Mufter in farbigen 
c Deden, alles 50c Waaren, eis 
nige bon Ddiefen find fertig gearbeitet, 
um zu zeigen mie hübfch fie außfehen. 
Bollitändige Farbenauswahl in Stid- 
feide, Sazonia Stidgarn, aller Art 
Battenberg- und Honiton-Braid n.j.w. 


Geftopfte Kiffen. 
23c 


29c, 39c und Ade 
Bo Kiffen, je 
Größe, die beite Qualität. 
49 und 59e für Federkiffen, 


Großer Verkauf von ausgebeflerten 
Handichuhen morgen zu 39e. 


Ohne Zweifel die größten Handihuh-Bargains der Saifon! Es3 ift eine be- 
grenzte Anzahl übrig geblieben von unferem fürzlichen Handjchuh » Ein- 
fauf, ber eine jolche Furore unter den erfahrenen Käufern 
hervorgerufen hat. 


Wir haben jest fein volljtändiges Sortiment don 
Größen, denfen aber ud; zu befriedigen. 


Befis, die transfibirifhe Eifenbahn, Pazifik 
Kleidungsftüde, von den feinften Stoffen gemaht — 


Ogean=Kabellinien, Eijenbahnlinien und ans 

deres Intereffante® bon Japan, China, 
wie Albatroß, Challies, franz. Flanellen ujw. In den 
alferneueiten Muftern und Arbeit die befte. Ihr kauft 


Manduria, Korea und dem fernen DOften. 
Straße. f618,20,22,24,% 
fie zu ungefähr der Hälfte des Wreiies. 1 


—o — 
Bumm bumm. 


Die Gefchichte jollte zwar eigentlich 
nicht erzählt werben, meil fie an und 


Unfere fämmtlihen hochfeinen Handjhuhe, in Kid und Suede, in leichten 
und jhweren Sorten, fommen in einer Mannigfaltigkeit von 
für „Sir 39 Tarben, wie auch in fhwarz und weiß, elegant, hübjc ausges 
bejfert u. jo gut wie neu, Ihr habt morgen die Auswahl von 
fämmtl. übrig gehliebenen zu 390. 
Schwere Kanvas:Handihuhe für Männer, eine Kleine Partie, 


Gefhidt nah Empfang von 25 Gents in 
nad der 
1.25 kauft ein $2.50 Dreffing Sacque oder 


Briefmarken von der Tidet-Office der Chi: 

cago & Northweftern-Eifenbahn, 212 Clark 
Tea Gown und 12,50 ein $24 Dreffing 
Sacque oder Tea Gomn, und Ahr habt Die 


E 


3% gefüllt mit neuen geruchlofen 


ern. 


Ausgeftellt in unferen Wells Str. . 
enſtern. 


rtſetzung unſeres Verkaufs von Muſter-Strümpfen zum halben Preis, über 


000 Paar für Männer, 


Frauen und Kinder, zu Ac, 6c, 9c, 11c 6. 19c Baar. 


Spezial: Verkauf von Belllüchern und Kifen-Bezügen. 


Diefe Sachen werden um fo mehr Ihren Beifall finden, da wegen der hohen 
‚Baumtmollpreife reguläre Waare jehr hoch im Preife ijt. 


Betttücher. 
39 für voll gebleichte Tücher, 234 
c Yards lang, die Naht in der 
Mitte it + gut gemacht, dab Eie fie 
faum bemerken würden. 
5 5 59e und bõc für die Columbia 
c nahtloſen Betttücher, drei Grö⸗ 

Ben, leicht zu waſchen. 

59 65€ n. 69e für Bepperell Bett- 
€ tücher, eine jehr gute Waare, 
ebenfalls in drei Größen, _ 
69 79e und 85c für die Divights 

ce Anchortücher, das beite mas 
gemacht wird, beijer alsalles Andere, 
ebenfall8 folce mit Hohljaum, für 
69c und 79c. de 06} 


Kilfen- Bezüge. 


9 c und 11c für gut gemachte Bezüge 
bon gutem Muölin, entiveder 
die Yängliche oder vieredige Form. 


11c und 13c für eine befjere Waa- 
re, die wir feit Jahren ver— 
faufen und immer in jeder Weife zus 
frieden jtellt, auch in zwei Größen. 


13c 15c, 17c und 19e für feinere 
Kiſſen⸗Ueberzüge, mit einfa= 
Khem Saum oder dem neuen handges 
machten Spofe Stitch Hohljaum, dar 
unter die feinften Nummern. wie Fruit 
of the Zoom, Fernivood und Langdon, 


Tiih-Unterlagen, fertig gefhnitten und gefäumt, von 59c bis $1.00, in bier 
berichiedenen Größen, bei der Yard für 50c die Yard. 


9 6%, 79c And 89Ic_ für weiße 
5 c Betidecken. Volle Größe, ſchwe⸗ 
re zn Bettdeden, imerih bon 
$1.25 bis $1.50, einiae haben einen 
Heinen Ri in der Kante oder eine 
Unebenheit, aber das beeinflußt den 
Werth, nicht im Geringiten, bejonders 
wenn Sie bedenken, dat, Sie fie für 
die Hälfte des regul. Preifes Taufen.. 


Ein deutſcher Forſcher in Perfien. 


' Während Profeffor v. Drygalski bei 
feiner Rüdtehr ala Erforjcher 

ntarftif3 freudig und glänzend be— 

üßt wurde, ift in aller Stille noch ein 
— deutſcher Gelehrter nach Berlin 
Zurückgekehrt, der in unwirthlichen Ge⸗ 
genden und mit Aufopferung jeiner 
Gefundheit die ihm geftellte Aufgabe 


"uf dad Erfolgreichite gelöft hat. Es 


Hanbelt fih um die mit Unterftügung 
der Alademie der Wiſſenſchaften durch— 


geführte Yorfhungsreife des königli⸗ 


ben Bibliothefar® Dr. Oslar Mann 


in PVerfien. Der Gelehrte hat dort mit 


toßer Energie und äuferfter Zähigfeit 
Seine wiffenjchaftlichen Ziele verfolgt, 


"und nad) 24jährigem Aufenthalt hin- 


si Berte ihn nur eine lebensgefährlicheEr- 


Sehnen. 


Tranfung, die Reife noch länger auszu- 
Ergebniffe von gewaltiger 


“ Fragieite für bie Wiffenfhaft entfcjä- 


digen ihn für die ganz außergemöhnli- 


5 en Strapazen und Entbehrungen. 
= Weber den Verlauf der bebeutfamen 


| E 


felperfiichen Spraden, das heißt ber 


Reife wird uns gefehrieben: JmWinter 
1—2 gelang e8 bem yorjcher, bon 


Ben Dialekten der alten Provinz Perfis 


e Sammlungen anzulegen, bie un= 
derem für die Kenntniß ber mit» 


prache ber Saffaniben, viele Auftlä- 


E ngen bringen. Zugleich befugite Dr. 


Schiras, der Hauptitabt je 

ner Provinz, auß bie wilden, räuberi⸗ 

Nomaben aus dem Lurſtamme, 

 Mammaffeni, bei denen er eine gro- 

* Anzahl von Voltsliebern vorfanbd. 

uch unter ben weiter nördlich haufen- 

uren, ben Bathtiaren, tmurben 

Boltsgefänge, auch über epifche 
offe, entdedt. 

ob vieler Mißgeſchide drang Dr. 

ierauf von Ispahan aus unter 

en weſtlich bis zur Ebe⸗ 

on Malamir vor, um bie bort be- 

ch Be re 

ograp aufzunehmen 

A feriften abzuklatſchen. 

men Pferde erkrankten unter 

Anftrengungen ver Reife; täglich 

pie Katamane von weh 

untertvegs. Auch von den Maul⸗ 

ven € anti nad und nad bie 

it, jo ba ber Zorfeher enblich fait 

— — — 


ber | 


} 


9? für feinen Oardinen-Muff, 
4 mit Heinen, mittleren u. gro= 
Ben Tupfen, foivie Streifen, alle eine 
Yard breit, Die reguläre 12% und 
15c Waare. E3 find fogenannte Se— 
conds, das heikt, es farın mal eine un= 
ebene Stelle vorfommen, doch würden 
Eie dies nicht bemerfen, ivenn wir Sie 
nicht darauf aufmerffjam machten. 


ohne Gepäd am Beſtimmungsorte an⸗ 
langte. Hier hatten Heufchreden die ge 
fammte Ernte vernichtet. Man mußte 
aus dem Mehl der Eicheln Brot baden, 
und biefes übelfchmedende Gebäd bil: 
bete vier Tage bindurch die einzige 
Nahrung der Menjchen. 


Im Sommer 1902 meike Dr. 
Mann über fünf Monate in der Pro- 
pinz Kirmandha und hatte auch hier 
eine große Reihe jchöner mifjenjchaftli- 
cher Ergebniffe zu verzeichnen. Die 
Reifen de nun folgenden Winters 
aber ftellten gemaltige Anforderungen 
an bie fürperliche und geiftige Aus 
dauer und Wibderftandsfraft bed Ge- 
lehrten. In den zu paffirenden milden 
Gebirgägegenden wurde die Karawane 
häufig von fchweren Schneeftürmen 
überrafcht, die Rob und Reiter zu ver- 
fıhütten drobten. Infolge der eifigen 
Winde waren bie Beine beim Reiten oft 
zu gefühllofen Klumpen erftarrt unb 
mußten. anhaltend mit Schnee gerieben 
werden, ehe Dr. Mann wieder zu gehen 
imftande war. Am Fuße eines gefürdh» 
teten Pafjes bei Hamadan mwurbe bie 
Karawane in einem elenden Kurden 
borf förmlich von Schneewehen blos» 
firt, und der Aufenthalt in einem trau 
rigen Lehmloche, von beffen Dede al» 
lerorten ba3 Schneewaffer auf Bett 
und Deden herabtropfte, war faft noch 
fürchterlicher, al3 da3 Verweilen braur 
Ben im tobenden lUinmetter. 

Das Frühjahr 1903 brachte neue 
Arbeit und jchöne Erfolge, eine Ent» 
Thädigung für das erlittene Jinge- 
mad. In Lanvandudſch, dem Herzen 
des perſiſchen Kurdiſtan, verweilte der 
Forſcher gegen vier Monate, wobei er 
zugleich mehrere Ausflüge in die Dör⸗ 
fer und zu ben Nomaden der Provinz 
unternahm. Die ungefunde Lage ber 
Stadt, befonder3 aber ber faft unbe» 
ſchreibliche Schmutz und die ſich daraus 
ergebenden Gerüche brachten dem Ge⸗ 
lehrten leider mehrfache ernſte Fieber⸗ 
erkrankungen, die doppelt unangenehm 
und läſtig waren, wenn Dr. Mann im 
Fieber von einem Ort zum andern 
reiten mußte. Auch dort überſtieg aber 
die Ausbeute an wiſſenſchaftlichen Ent⸗ 
deckungen alle Erwartungen. 

Und doch ſollten alle dieſe ſchönen 
Reſultate noch übertroffen werden! 


für ſich einen kleinen Schwindel auf⸗ 
deckt, aber da ſie zeigt, wie ein gering⸗ 
fügiger Zufall oft alle noch ſo fein an— 
gelegten Pläne über den Haufen wirft, 
ſo ſei ſie zu Nutz und Frommen aller 
Derer ‚welche fedlich das Walten eines 
Zyfalles leugnen, dennod) berichtet. 

Der Held diefer Kleinen Gefchichte 
war unjer Freund Hans, der fich zu 
Beginn derfelben in der fiklichen Lage 
befand, vor einer Kommilfion urge= 
lehrter Männer eine Prüfung abzule- 
gen, welche ihn befähigen follte, dem 
Staate al3 dreimal fo nühliches Mit» 
glied zu dienen al3 andere Menjchen 
ohne abgelegte Prüfung. Al3 gemiffen- 
bafter Menfch hatte er jo viel gelernt, 
daß er fein Eramen glänzend beftehen 
mußte, wenn ihn nicht Die Herren Era 
minatoren zufällig nad) etwas fragen 
follten, mas er nicht mußte. Anders 
ſtand es indejjen mit dem jehriftlichen 
Iheil der Prüfung. Hier geftand unfer 
Freund Hans jelber, dab, wenn das 
Ihema nur halbwegs über die Nor- 
maljchmwierigfeit hinausginge, er fein 
Papier gerade wieder jo rein abliefern 
werde, mie e8 ihm die hohe Kommiffion 
zur Verfügung geftellt habe. Aber wo— 
zu hat man denn ?rreunde, wenn nicht 
in der Noth! Und fo hedten wir benn 
folgenden Plan aus. 

Die Prüfung begann um dreibiertel 
auf zwei Uhr mit einer Anfprache des 
Vorfigenden der Prüfungstommiffion 
und im Anfchluß daran follte diefer 
mwürbige Herr dann das ihm pom Mi- 
nifterium verfchloffen überbrachte The— 
ma bverfündigen. Wir, die wir biefe 
höchſt feierliche Staatsaktion ſchon 
mehreremal mitgemacht hatten, woll⸗ 
ten uns nun im Korridor poſtiren und 
an der Thüre zum Prüfungsſaale das 
Thema erlauſchen. Schwer war das 
nicht, denn der Herr Vorſitzende hatte 
den Vorzug eines ſehr lauten Organs. 
Hatten wir dann das Thema, ſo woll⸗ 
ten wir zu Dritt auf die nächſtgelegene 
Bude fahren, um in der Zeit von zwei 
Stunden den Stoff in der glänzendſten 
Weiſe auszuarbeiten. Einer von uns 
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Ber kann e8 fein mit 
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yspepsia und 
Magenleiden. 


Wir And viel zu nadhläffig 
in Behandlung bdiefer Leiden 
und wenn wir bagegen ets 
was thun I eö gewöhnlich 
m foät. Mbehbalb gebraudpt 
man nit ein einfacpes und 
Aheres Beilmittel— 


EEEEEEEEEEEEEESEEE 


Dr. August Koenig’s 


Damburger 
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Auswahl von mehr als 100 Stüd zu Preifen 


zwi⸗ 


ſchen dieſen beiden angegebenen. 


Dauerhafte uud moderne Schuhe für Damen, 2.90 


Wenn der Fabrikant unſeren eigenen Spezifikatioen gefolgt wäre, ſo hätte er unſerer Idee von zufriedenſtellendemSchuhzeug nicht näher kommen kön⸗ 
nen. Ein großes Aſſortiment von Facons in den ganz neuen Lederſorien, neuen Leiſten und perfekt paſſend, die alle rneueſten Zehen und Formen. 


Feine Patent Colt, mittelſchwer, Goodyear welt, genähte Sohlen, dull Kid Tops, und Cuban und Mili⸗ 


2.90 


führen, alle 


zuverläſſig 
ſpezieller Verkaufspreis 2.90. 


in jeder 


tary Heels, zum Schnüren und Knöpfen, feine Vici 
ſchwere hervor ſtehende Sohlen, niedere, mittelmäßige und hohe Abſätze, Patent Colt, leich— 
te Sohlen, weiche dull Tops, franzöſ. Abſätze, und viele andere, zu zahlreich, um hier anzu— 
Beziehung und zufriedenſtellend. — Reguläre Preiſe bis zu 


welche beſchmutzt wurde, ſonſt aber perfekt, ausgezeichneter 
Werth zu Ile das Paar, das Dutz. Paar, morgen, 


Kid, biegfame handgewendete und 


2.0 


$4.00, 


De innen ee 
| „Summifchuhe — Großes Affortiment von Gummifchuhen für Mädchen und Kinder, morgen zu 29. 


Zapeitry Enden, 4äc 
Mufter-Stüce von reichen Zapeftries. 


50-3511. orientalifchen Streifen, die: 
felben auf beiden Seiten, ausgezeich- 


nete Qualität für Möbel- 
Bezüge, Draperien und 450 
Portieres, in Längen von 
13, 2 und 23 Yards — eine ganze 
Mufter-Partie, per Stüd, von 75c 
abwärts bis zu 45e. 
81.50 Fiſchnetz⸗ 
Gardinen zu 95e 


Ihr könnt dieſelben nicht jeden Tag 


zu dieſem Preis erhalten. Praktiſche 


Hausfrauen greifen ſchnell zu, weil 


dieſelben ſich ſo ſchön wa⸗ 

ſchen. Sehr beliebte Eß— 9 bc 
zimmersGardinen, in ecru 

und weiß, hübfche Mufter, mit dazu 
paffenven Spitzen-Kanten-Ruffles, 
volle Längen und Breiten, reguläre 
$1.50 Gardinen, 950. 

Geblümte Spiffes und Muslins, 100 -- 
Ein riejiges Sortiment von Mujtern, re: 
guläre Ldc=- und 18c-Sorten, zu, Yard, 
nur 106, 

Fenfter-Rouleaur’, 25c— Dil Opaque, 6 
Fuß lang und 36 Zoll breit, in zwei popus 
lären Schattirungen von grün, 1000 von 
denjelben. Seconds, aber gute Werthe, res 
gelmäßig 50c, morgen, jeb., reduz. auf 256 


| 


Shelf Bapier, 2c 


Eine neue Partie von hübfhem Shelf Pa» 
piec, foeben erhalten. Xebte Sendung ging 


wie warme Scmmeln fort. €8 ijt 

eine gute Qualität, mit fancySpis 2c 
gen Kante, volle Größe Bogen, 

in allen Schattirungen, in hübjchen neuen 
Entwürfen; 10 Yards in jedem Stüd, ein 
großer Vargain zu 20. 


Groceries 


Carladung ſoeben er⸗ 


Bananas, halten, fancy Hondus 


ras Bananen, Bund, 700, 80c u. 5e 
81; per Dutzend, morgen 
Eier, ſtrikt friſch, Dutzend, für 
Orangen, ſüße Calif. Navels, Dutz... I90 
Kaffee, O. G. Java u. Mokka, 33 Pfd. 81 
Kaffee, unſer ſpezieller Java und Mokka, 
Pfd. 210; 5 Pfd. morgen für nur 81 
Thee, Ausw. unſ. reg. 45 Sorten, Pfd. 410 
Erbſen, fanch import. ſpez., Büchſe 100 
Tomatoes, fancy hochfeine, Büchſe, für Bo 
Gero: Fruto Breatfaft Food, 3 Padete 256 
Wheatall Breatfaft Food, 3 Padete, 25c 
Pfanntuhen:Mehl,Ralftons, 3 Padete 250 
Gelatine, Star, alle lavors, 3 Pad. 250 
Häringe, Milchner, 14 Pd. Yab, für 750 
Sardinen, importirte, in Del, Bücje 120 
Lachs, Columbia River, 1 Pf. Bücjje 120 
Meipfiih, Familien, 8 Pfr. Eimer, 55c 
Lachs, gepötelt, 8 Pfd. Eimer.... 750 
Seife, Mascot, 10 Stüde, fpeziell für 250 
. Gold Duft, 4 Pd. Padet, morgen....16c 
Badpulver, Rumfords, 1 Pfd.......250 
Cottolene, 10.Pfd. Etmer, morgen. .1.05 


Gekauft in fol riefigen Duantitä- 
ten, daß mir diefelben zu unjerem 
eigenen Preis erhielten. Hochfeine 
Briefumfchläge, über eine Mil- 

ion, in affortirten Größen, 2c 
bon 5 Zoll bis zu 10 Zoll, al- 

le8 gute Qualitäten; Auswahl von 
irgend einer Größe ober Farbe, 25 im 
Badet für nur de. 


Ghofolade, 20€ 


Unfere berühmte Zafejide Chofolade zu eis 
nem Drittel iveniger al3 dem regulären 
Preife. Alle Flavors, feparat oder fortirt 


verkauft, Chofolade - Govered 
Pfefferminz, Wintergrün, Mans 20c 
defn, Walnuß, faure Bitronen 
und Orangen, Shell-Mandeln, Dipped 
Datteln, Peanuts, Caramels, Honig-Nou— 
get und eine Unzahl anderer, Pfd., 20Oc. 


Unterzeug, 29e 


Wir fönnen nicht vorausjagen, ob wir dieje 
Duotationen angefihts der Steigerung im 
Baummwolle:Markte, je wieder geben lönnen. 


&3 bezahlt jih für Euch, jeht 

einen Saifong= Bedarf einzules C 
gen. Fancy Balbriggan Mäns 
nerhemden und =Hojen ertra feine Duali- 
tät, große Auswahl von Farben, alles Mus 
fter diejer Saijon, per Garment, 290. 


50° Strümpfe, 35e 


Importirte Cafhmere Strümpfe für 
Damen, garantirt reine Cafhmere 
Wolle, Hohe fpliceb Heels, : doppelte 


Sohlen und Zehen, garans 

tirt echt ſchwarz, geſäumte 35c 
od. gerippte Tops, forrref- 

tes Gewicht für biefe Jahreszeit, ga- 
rantirte 50c Sorten — morgen brei 
Paare zu $1, Paar Be, 


Bänder herabgeiett 


E3 find 1 bis 1-zöllige feine ganz- 
jeidene Bänder, in einfachem Taffeta 
und einfahem Moire, in allen 
wünſchenswerthen Tints, fancy 50 
Streifen u. Plaids, in den be— 
ſten Kombinationen, ausnahmsweiſe 
gut für Haarbänder für Kinder, mor— 
giger Preis, 5e. 
Ganzſeidene Bänder, 3 Zoll, einfache 
Taffetas und einfache Moires, in 
weiß, ſchwarz und allen Farben, fan- 
ch Bänder, ſolide Farben, 
ebenfo hübfche Streifen in 1 0 
den allerbeften Kambina= C 
tionen, in großer Nachfrage für Hals- 
* Waiſt-Bänder, für morgen zu 
e— 
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ſollte dann das Manuſkript unter dem 
Rohr der Waſſerleitung verbergen, wo 
es Freund Hans zwiſchen vier und fünf 
Uhr abholen würde. Von fünf bis ſechs 
Uhr konnte er es mehr wie elegant in's 
Reine ſchreiben. Nun darf allerdings 
befanntlich während ber Dauer der 
Prüfung Niemand den Saal verlaf- 
fen, do wir-waren auch dieſem Hin⸗ 
dernif gewachfen. Freund Hans hatte 
nämlich ein ganz eminentes Talent, 
durch zweimaliges Schlagen auf feine 
Nafe mit feinen Dreikilofäuften einen 
Strom von Blut zu erzeugen, ber uns 
möglich im Prüfungsfaale verlaufen 
durfte undder ihmGelegenheit verjchaf- 
fen mußte, den Saal zu verlaffen, um 
feine jpendable Nafe an ver Waflerlei- 
tung mieber zur Raiſon zu bringen. 
3 war alfo Alles auf das Feinfte ein- 
gefäbelt, und punkt dreiviertel zwei 
Uhr fanden mir an ber verabrebeten 
Thür und laufchten. Alles ging bor- 
trefflich. Wir verftanden jedes Wort, 
ja mir vernahmen fogar das Reifen 
bes Papiers beimDeffnen des Kuverts, 
in welchen das Thema ftedte. Und nun 
tam der große Moment. „Meine Her- 
ren,“ fuhr der Vorfigende fort, „jeht 
inollen Sie das Thema vernehmen. €3 
Laute: Welches tft der Kaufalzufam- 
menbang 3 — bim, bim, bim, 
bim, — bumm, bum —— 
Die große Korridoruhr, ein vorzüg⸗ 
liches gt onsw ines köni 


nötert eine$ Töniglichen 


Bun 


J 


rem 
s tt obh ſich keineswegs 
Ber 


©, jeßt hatten wir unfer Thema! 

Niedergefchmettert verließen wir das 
nichtsmürbige Gebäube und begaben 
und in ein nahegelegeneg Kafe. Was 
hätten mir auch Befjeres thun können? 

Als die Uhr viermal fehlug ‚bewegte 
fi) au drinnen im Prüfungsjaal — 
bumm bumm—eine Art pon Hammer 
werk nach unferes Freundes Nafe, und 
während bie anderen Prüflinge bloß 
Blut ſchwitzten, rann es bei Freund 
Hans in munteren Bächlein herab. 
Noch einige Male nahm der Aermite 
bie jchmerzhafte Operation an fich vor, 
ohne unter dem Rohr der Waflerlei- 
tung die erhoffte Ausarbeitung des 
Themas zu finden. Dafür aber — e8 
war uns bie3 leider erft am Schluß 
eingefallen— fand er endlich einen Zet- 
tel, welcher ihn kurz über unfer Mifge- 
ſchick aufklärte. Da er indeß dieſen Zet⸗ 
tel nicht einliefern konnte und ein an⸗ 
deres beſchriebenes Blatt nicht hatte, ſo 
war er, als die ſechſte Stunde heran⸗ 
kam — bumm, bumm — durchgefallen. 

— ——i—ñ —ñ 


— — 
auch nur einen Tag länger zu leiden al3 nötbi 
Doans Dintment bringt fofortige Linderun« unh 
nadNaltige Heilung. In jeder Upothele 5 
— Drudfehlee. (Aus dem Bericht 
eines Tageblattes über ein Eiferfuchts- 
drama.)>—...Die Frau aeigle ftets ih» 
Mann gegenilber üußerfte 


+ 


Ra 


Nashornbraten. 


Das Nashorn wird nach den Berich— 
ten unſerer Afrika-Reiſenden von den 
Negern eifrig verfolgt und gern gegeſ⸗ 
ſen. Es iſt überhaupt eine grundfalſche 
Vorſtellung, daß der Menſch der Tro— 
pengegenden eine Abneigung gegen 
Fleiſch habe. Im Gegentheil; in allen 
Berichten wird übereinſtimmend er— 
wähnt, daß die Schwarzen ganz er» 
picht auf thierifche Nahrung find. Der 
Weihe kann ihnen feinen größeren Ge= 
fallen thun, al3 ihnen einen recht gro= 
Ben Braten zu beforgen. Mit Yubel 
ftürzen fie fich auf ein zerlegtes Wild 
und verzehren felbft Theile, vor denen 
una efeln mürde. Da das Nashorn 
einem riefigen gehörnten Schwein 
gleicht und fein Durdfchnittägemicht 
auf etwa 40 Zentner geihäßt wird, fo 
fann man ich die freude der Schmar= 
zen vorjtellen, wenn ein Nashorn er= 
legt if. Bronfart v. Schellendorf, der 
fich befonderd eingehend mit. biefem 
mächtigen Thier bejchäftigt hat, berich- 
tet, daß fein FFleifch auch von dem Eu- 
topäer al3 fehr fräftig und fhmadhaft 
bezeichnet werben müjfe, nur hätte ea 
eine Eigenthlimlichteit: Qeute, die nach 
bem Genuffe bon Krebien, Erbbeeren 
u. ſ. w. die Neſſelſucht belämen, wer⸗ 
den davon auch nach dem Eſſen von 
Nashornfleifch befallen. BWelanntlich 
it man —* die Gründe dieſer Ers 
—* befät, ganz im unklaren. 


— Böfe Zunge. — Herr: „Sie laj- 
fen aber der Baronin fein gutes Haar 
mehr auf dem Kopfe.”— Dame: „E3 
märe mir auch anders nicht möglich; 
ihre Haare nämlich find alle falfch!“ 


— Backfiſchchens Wunſch. — „Sieh 
nur, wie herrlich Bäume und Sträu— 
cher bereift ſind. —, Ach, wenn ich's 
doch auch wäre, Papa!“ 


Eine poſilide ſichere Heilung! 


Bruſt⸗ und Lungen⸗ Krankheiten. Kein ebr⸗ 


licher Arzt lann Sei» 
lung verſprechen, wenn nicht der Hatarrh e 


cher immer die Urſache iſt, zuerſt entfernt w 
B ſtſchmerzen, 
Schwache Lungen, Kick) Saunen 
Vachtſchweiß. 
Klingen und 


Taubheit, Brauien 
Naje umd Kehle. Sander EEEp 


Nacht, Heiferfeit, vergrößerte Mandeln. und 
Gewächſe. Zurch Dr. Dehhman’d Behandlung 
naßhaltig Turirt ohne Meiler oder Scheere ın 


ein Paar Tagen. 
Hufftoßen, _ Blähungen, 


Magen. nah dem Eiien. 
Katarrh verurfaht dies Alles. 


Behandlung beitebt darin, die Uriadhe au 


Schwere 


entfernen, dann ift die Heis- 
ung leicht ducch des Doltor3 direlte und Mb» 
—— — ausgenommen im 3, Stus 
ium der Schwindfudht. j 
A e Kopfweh, Schrift beim Lefen ber» 
ug N. ihwommen, ein Gefühl der Raubeit 
in den Augen, Schwindelanfäle fhnel_ Kurirs 
duch tihtig angepakte Brillen und de3 Dol- 
rbirungs- Methode. 


tors Abſo birı ; 
Eieltrgit in olen Jormen berabfolgt, in 
T.W. 


ug und Koniultation 
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9. 
Bon» 
bis 





